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Me eigene Stärke der beste Friedensschutz
Zuspitzung der Lage

in Abessinien
Ei« Bericht des italienischen Kolonialstaats -

sekretärs
= Rom, 14. Mai .

Im italienische« Senat gab am Dienstag
Kolonialstaatssekretär Lessona einen ins
einzelne gehenden Ueberblick über die Entwick-
l«ng der italienisch- abessinischen Beziehungen
und betonte dabei nochmals, daß die Lage in
den Grenzgebieten der italienischen Kolonien
i» Oftafrika sich andauernd verschlim -
mere . Die Ursache sei in der inneren Ber -
fassung Abcssiniens zu suchen. Die europäi -
schen Mächte, die in den letzten Iahren Addis
Abeba gegen nicht abessinische Stimme südlich
und westlich von Abessinien haben ungestört
schalten und walten lassen , hätte» eine furcht -
bare Verantwortung auf sich ge -
« o m m e » , da damit ein Zustand permanen-
ter Gefahr für die Nachbarkolonien entstan-
den sei .

Italien sei an Meffinien die meist inter -
essierte Macht . Die englische Regierung werde ,
wie Lessona ironisch meinte , ihre persönliche
Meinung eines Tages durch lange Listen blu -
tiger Zwischenfälle und Umtriebe abessinischer
Banden in Kenya , Sudan und Britisch -Somali -
land noch vorlegen können . Weiter betonte
Lessona wieder den Friedenswillen und die
Verhandlungsbereitschaft Italiens , aber auf
jedes Entgegenkommen Italiens sei Abessinien
immer angriffslustiger geworden .
Erregung in Addis Abeba — Vorwürfe gegen

Frankreich
# London . 14 . Mai .

Nach einer Meldung des ..Evening Stan -
dard " aus Addis Abeba hat sich der gesamten
abessinische » Bevölkerung wegen des Vor -
gehens der Italiener größte Erregung be-
mächtigt? in amtlichen Kreisen werde die
Lage als äußerst kritisch bezeichnet .
Man erwarte jeden Augenblick den völligen
Abbruch der diplomatischen Ve -
ziehnngen zwischen den beiden Ländern.
Die in Abessinien lebenden Ausländer seien
über ihre Sicherheit sehr beunruhigt .

,/Star " stellt die sensationelle Behauptung
auf . baß Frankreich mit Italien in der abes-
siuischen Frage gemeinsame Sache mache . Das
Spiel der Diplomatie hinter den Kulissen habe
die Öffentlichkeit gröblich getäuscht, da bisher
immer behauptet worden sei , daß Frankreich
zusammen mit Großbritannien auf Italien
eingewirkt hätte , du: Angriffsabsichten aufzu -
geben . In Wirklichkeit habe Frankreich Jta -
lien hinsichtlich Abessinien freie Hand gegeben,
unter der Voraussetzung , daß die französischen
Interessen geachtet würden .
Ernennung der italienischen Mitglieder des

Schlichtungsausschusses
— Rom, 14. Mai .

Auf Grund der Vereinbarungen , die für die
Aufklärung des Zwischenfalles von Ualual
getroffen wurden , wurden nunmehr die bei -
den italienischen Mitglieder des nach Artikels
des italienisch - abessinischen Freundschastsver -
träges vom Jahre 1928 vorgesehenen Schlich-
tuugsausschusses ernannt . Es handelt sich um
Botschafter Aldrovandi Marescotti und Staats -
rat Montagna .

Ungarn in Erwartung Mackensens
Große Ehrungen für de» Generalfeldmarfchall

vorgesehen
( ! ) Budapest. 14. Mai .

Generalfeldmarschall ' von Mackensen hat
Dienstag nachmittag von Passau aus seine
Donaufahrt nach Budapest angetreten . In
maßgebenden ungarischen Kreisen gibt man
überall der großen Freude über den Besuch
Ausdruck . In der Budapester Stadtverordne -
tensitzung wurde unter stürmischem Beifall be -
schlössen , dem Generalfeldmarfchall v . Macken-
fen die Verehrung und den Dank der gesam-
ten Bevölkerung der Hauptstadt Budapest zum
Ausdruck zu bringen . Er habe mit seinen
Truppen heldenhaft die ungarische Grenze ge-
schützt. Trotzdem habe die damalige marxisti -
sche Regierung ihm im Jahre 1919 unwürdige
Behandlung zuteil werden lassen. Jetzt sei die
Gelegenheit gekommen , diese furchtbare
Schmach wieder gut zu machen.

Line neue Friedensrede von Rudolf HWachdemBeistand -pan
Kein Interesse an konfessionellen Zänkereien

( : ) Stockholm, 14 . Mai .
Der Stellvertreter des Führers . Rudolf

Heß . hielt am Dienstagabend vor der
Deutsch - Schwedische » Vereinigung in Stock -
Holm einen Vortrag über das neue De u t s ch-
land . Er freue sich, die Wahrheit über
das « eue Deutschland in einem Lande
künden zu können, dessen Haltung während
des Krieges in Deutschland »»vergessen sei .

„Eine Erscheinung, wie die deutsche natio -
ualsozialistische Revolution ", so führte Rudolf
Heß aus . „wirb aus die Dauer nicht ohne
Ausstrahlunge « aus die übrige
Welt sein. Die Gedanken, die die Revolu -
tion tragen , können nicht ohne Wirkung aus
die Umwelt bleiben , und um so mehr müssen
Verantwortliche der übrigen Länder wohl ei«
Interesse daran habe », diese Gedanken in ein-
wandsreier Form »nd ihre Auswirkungen in
dem Staat , der durch sie regiert wird, kennen
zn lernen ."

Rudolf Heß gab dann einen Ueberblick über
das Werden des Nationalsozialismus und
schilderte den unheilvollen Einslutz , den die an
vielen maßgebenden Stellen im Staat und in
der Wirtschaft stehenden Juden im Deutschland
der vornationalsozialistischen Zeit ausgeübt
haben .

Die Entwicklung des jüdische» Einflusses
war einer der maßgebenden Faktoren für die
Verfallserscheinungen , die , wenn der National -
sozialismus nicht im letzten Augenblick Ein -
halt geboten hätte , wirtschaftlich im Kampf
aller gegen alle , kulturell im Nihilismus ,
staatspolitisch in der Anarchie , kurz in einem
Zustand enden müßte , den wir als Bolschewis -
mns bezeichneten.

War das erste Ziel des Nationalsozialismus
einst die Erringung der Macht , so ist sein Ziel
seit der Machtergreifung die Verwirklichung
seiner Ideen und Ideale mittels der Macht .
Seine Werkzeuge sind der Staat und die Par -
tei . Der Zusammenschluß des Volkes über
alles bisher Trennende ist zur Tatsache ge-
worden . Den Gegner sind die Angriffs -
punkte für ihre zersetzende Tätigkeit genom-
me » . Nur ein letzter Angriffspunkt
ist noch nicht ganz ausgeschaltet, dies sind die
konfessionellen Gegensätze . Dem -
gemäß haben sich auch alle Gegner in der Aus -
tragung des künstlichhervorgerufenen
Kirche « streites zusammengesunden. Wir
haben festgestellt , daß sich gerade a t h e i st i -
sche Kommuni st e « , gottesleugneri -
s ch e M a r x i ste n , die früher aus der Kirche
ausgetreten waren , nunmehr in irgendeiner
konfessionelle» Organisation kämpferisch bctä-
tige» »nd de» Kirchenstreit z» führen bemühen.
Sie haben n »r ein Interesse : Wen» schon sonst
alle Gegensätze geschwunden sind , wenigstens
die Gegensätze der Konsessionen zn verschärfen
«nd eine» Gegensatz zwischen dem Staat und
den verschiedenen Kirchen zu schaffen.

Der Nationalsozialismus will , daß , wie einst
unter Friedrich dem Großen , „jeder nach sei-
ner Fa ?on selig werbe"

. Der nationalsozia -
listische Staat gibt den Kirchen , was den Kir-

che« ist. die Kirchen habe » dem Staate z» ge -
be» , was des Staates ist. Darüber hinaus
steht der nationalsozialistische Staat den i n -
uere » Zänkereien der Bekennt -
nisse uninteressiert gegenüber. Von
diesem Grundsatz können uns auch noch so -
viele im Ausland tendenziös verbreitete , sal -
sche Nachrichten über den Kirchenstreit in
Deutschland nicht abbringen .

Als Krönung der gewaltigen Anstrengung
nm Deutschlands Wiederaufbau und zugleich
als Voraussetzung für den Bestand des Gan -
zen ersteht das neue deutsche Volksheer ." Der
Führer ist Frontkämpfer ! Und ich bin ja auch
Frontkämpfer und fast alle anderen Mitarbei -
ter des Führers sind ebenfalls Frontkämpfer
des furchtbarsten Krieges aller Zeiten . Wir
wissen , was der Krieg bedeutet und lieben des-
halb den Frieden . Wir wissen, daß der Welt-
krieg IS Millionen Tote gefordert hat . Wir
wissen aber auch , daß der Friede um so besser
gesichert ist , je weniger etwa abenteuerlustige
Nachbarn das Gefühl haben können , daß der
Einmarsch in deutsches Land ein militärischer
Spaziergang sei . Kaum je war ein Volk so
entschlossen, sich bis zum letzten Mann zu
wehren , wie das deutsche heute .

Daß Adolf Hitler , so wie er innerpolitisch
ber Retter Deutschlands wurde , auch außen -
politisch gesündere Verhältnisse schaffen und
mithelfen wird an der Gesundung der Welt ,
das sprach Rudolf Heß als seine Ueberzeugung
aus .

Wie der Führer selbst betonte , braucht
Deutschland um seiner Waffenehre willen
keinen Krieg zu führen , denn es hat sie nie
verloren . Daß aber ein neuer Krieg die wirt -
schaftlichen und politischen Verhältnisse , welche
die Folgen eines früheren Krieges sind , nicht
zu bessern vermag , sondern endgültig das
Chaos herbeiführen müßte , ist eine für jeden
deutschen Politiker selbstverständliche Einsicht.

Rudolf Heß schloß seine Rede mit der Be -
tonung , Deutschland wolle keinen Krieg , so«-
der» de» wahrhafte» Frieden .

*
Am Dicnstagvormittag wurde Rudolf Heß

von König Gustav V . vou Schweden in einer
Privataudienz empfangen .

*
Schwedische Blätter z« Rudolf Heß ' Besuch
Der Besuch des Reichsministers Heß in

Stockholm wird von den maßgeblichen Blät -
tern mit Bildern des Ministers und Berichten
über seinen Flug nach Schweden groß heraus -
gebracht. Allgemein heben die Blätter hervor ,
daß der Stellvertreter des Führers den Ein -
druck ber Einfachheit seiner Erscheinung hin -
terlassen habe , den Eindruck von einem
„Manne der Handlung " . Während „Svenska
Dagbladet " das nationalsozialistische Regime
würdigt , beschäftigen sich „Stockholm Tidnin -
gen " und „Svenska Morgenbladet " mit dem
Ausspruch des Ministers , daß ein National -
sozialist ohne Gottesfurcht »»denkbar sei . Die
Blätter begrüßen diese Worte von Heß.

Neichssinanzminister Graf Schwerin vo»
Krosigk ist von einem Erholungsurlaub zurück-
gekehrt und hat seine Dienstgeschäste wieder
übernommen.

*
Der deutsche Botschafter in Italien , von

Hassel!, wurde am Dienstag vom italienischen
Regierungschef Mussolini empfangen.

*
Reichsjustizminister Dr . Gürtner hat in die

amtliche Kommission für die Ausstellung eines
Strasvollzngsgesetzentwnrses den General -
staatsanwalt , Ministerialrat Dr . Christians in
Oldenburg berufe«.

*
D » rch eine Anordnung des Preisprüfungs -

kommissars wnrde mit Ausnahme vo» bestimm -
ten Warenarten die freie Wirtschaft im Gebiet
der Freien Stadt Danzig wiederhergestellt.

*
Der holländische Minister für Unterricht,

Kunst «nd Bildung , Dr . Marchat, ist zurück-
getreten. Er begründet dies damit, dab er

zum katholischen Glanben übergetreten «nd
infolgedessen aus der Demokratische« Partei
ausgeschieden sei.

*
* Außenkommissar Litwinow gab Montag

abend in Moskau zu Ehren Lavals ein Essen .
In den gewechselten Trinksprüchen wurde die
Bedeutung des srauzösisch - sowjetrnssische « Pak-
tes behandelt. Am Dienstag wurde Laval
von Molotow , Katinin und Stalin empfange».

*
* Die Leiche Pilfudskis wird am Mittwoch-

abend vom Schloß Belvedere zur Kathedrale
in Warschau übergeführt «nd dort ZK Stunden
öffentlich aufgebahrt werden . Der Zeitpunkt
der Beisetzung in Krakau steht «och nicht fest.

ch
Wie Havas ans Bukarest meldet, hatte der

türkische Außenminister m »t dem sowjetrusst-
sche« Gesandten in Bukarest eine Aussprache
über die Beziehungen beider Länder. Dabei
sei hauptsächlich die Meereugensrage erörtert
worde».

Man wartet ab
■ m \

Der im Hetztempo abgeschlossene französisch-
sowjetrussischeBeistandspakt hat offenbar einen
Zustand der Erschöpfung hervorgerufen . Zum
mindesten hat er verschiedene Staaten der -
anlaßt , sich nochmals die Auswirkungen dieses
Paktes zu überlegen und sich über die Folgen
klar zu werden , die er nicht nur für die ganze
Welt , sondern auch für die eigenen Interessen
haben kann . Allgemein zeigte sich das Bestre -
ben , über die Bedeutung dieses Paktes zuver -
lässig unterrichtet zu werden . Und das ist
denn auch in den letzten 10 Tagen geschehen.

Wir selbst messen diesen nachträglichen In -
terpretationen keinen entscheidenden Wert bei.
Der Beistandspakt ist nun einmal da . Und er
wird im Ernstfalle genau so ausgenutzt wer -
den , wie es die beiden Vertragspartner sich
heute schon wünschen , d . h . eben im Sinne
eines gemeinsamen Vorgehens gegen Deutsch-
land. Gewiß werden dabei namentlich für
Sowjetrußland manche Schwierigkeiten , vor
allem territorialer Art , zu überwinden sein.
Aber die Großmacht möchten wir sehen , die
sich nicht entschlossen über solche Schwierigkei -
ten hinwegsetzt , wenn sie meint , an die Was-
fen appellieren zu müssen !

Zweifellos verstärkt dieser Beistandspakt ,
rein machtpolitisch gesehen, die Position Frank -
reichs sowohl, wie die Sowjetrußlands . Die
Einkreisung hat damit vom französischen
Standpunkt aus , ihren gewichtigsten Abschluß
im Osten gefunden . Und Sowjetrußland ?
Nun , es darf im Fernen Osten immerhin dar -
auf aufmerksam machen , daß es hinter sich eine
Großmacht als Bundesgenossen hat . Aller -
dings hat man sich beeilt , der japanischen Re -
gierung zu versichern , daß der Beistandspakt
nur für Europa Geltung habe . Aber einer
solchen Versicherung kann man glauben oder
auch nicht glauben . Die Japaner werden nicht
so dumm sein , ihre weitere Politik ganz und
gar auf einer solchen Versicherung aufzu -
bauen ? sie werden Vorkehrungen für alle
Fälle treffen , und sie werden dabei immer
daran denken , daß Frankreich als getreuer
Bundesgenosse die Widerstands - und Angriffs -
kraft Sowjetrußlands so oder so vergrößern
wird '

, sei es durch Kredite , von denen ja jetzt
schon gesvrochen wird , sei es durch Lieferung
von Waffen , Kriegsmaterial und Nahrungs -
Mitteln , sei es durch die Ueberlassung ganz
bestimmter , militärtechnischer Erfindungen , sei
es durch Entsendung von Militärinstrukteuren .

In Warschau hat der französische Außen -
minister Laval die Aufgabe gehabt , die Beden -
ken Polens gegen den Beistandspakt zu zer-
streuen . Gelungen ist ihm das sicherlich nicht.
Denn das wäre unmöglich . Die Polen lesen,
was geschrieben ist, und sie wissen seine Be -
deutung genau so einzuschätzen, wie wir das tun .
Aber eines darf man bei alledem nicht ganz
außer Acht lassen : eine bereits fertig geschmie-
dete Waffe kann zu jeder Stunde benutzt wer -
den , sie kann aber auch sehr _ lange , ja für
immer im Schranke liegen bleiben . Das heißt
also , daß der Beistandspakt nicht unbedingt
seine Feuerprobe zu bestehen haben wird , und
daß Paris und Moskau an und für sich durch-
aus nicht die Absicht haben , leichtsinnig diese
Feuerprobe heraufzubeschwören .

Und just das wird es sein , was Herr Laval
dem polnischen Außenminister Beck immer
wieder versichert hat , daß dieser neue Pakt
nicht dem Kriege , sondern seiner Verhütung
dienen solle, daß er ' das französisch-polnische
Bündnis nicht außer Kraft setze und auch den
deutsch -polnischen Pakt nicht. Gewiß , auch das
alles sind mir Worte . Denn im Ernstfälle
würde sich zeigen , daß dieser Beistandspakt
eben doch die anderen Verträge aufs empfind-
lichste berührt. Und wozu schließt man denn
überhaupt solche Beistandspakte ab , wenn man
nicht sehr ernstlich mit der Möglichkeit ihrer
Anwendung rechnet ?.!
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Aber immerhin : Oberst Beck hat den Eifer
Lavals , zum Guten zu reden , bis zu einem
gewissen Grade anerkannt ; und der Abschied
des französischen Ministers von Warschau war
etwas herzlicher , als der Empfang , der ziem-
lich frostig ausfiel . Ob Herr Laval von dem
Erfolg seines Besuchs entzückt ist ? Wenn er
gehofft hat , Polen doch noch in aller Form
in das System der Einkreisung hineinzubrin -
gen , dann wird er mit dem Ergebnis nicht
zufrieden fein : denn in diesem Punkte ist er
von Beck enttäuscht worden .

Und wie steht es mit den anderen Oststaaten ,
die an dem sranzösisch- sowjetrussischen Pakt
interessiert sind ? Nun , Rumänien , die Tschecho -
slowakei und die Türkei stehen dem Pakt
durchaus wohlwollend gegenüber . Aber ge -
rade diejenige Macht , die sowohl Mitglied der
Kleinen Entente , wie Mitglied des Balkan -
bundes ist , hat sich ihre Stellungnahme vor -
behalten , nämlich Jugoslawien . Und daß Un -
garn und Bulgarien von dem Pakt nicht er-
baut sind , kann man sich Wohl denken . Denü
dieser Beistandspakt , der ja durch den Hinzu -
tritt anderer antirevisionistischer Staaten er-
gänzt werden soll und ergänzt werden wird ,
raubt Bulgarien und vor allem Ungarn wie-
der einen Teil der Hoffnung auf Revision .
Von Oesterreich ist in diesem Zusammenhang
nicht zu reden , da es allem Anschein nach eine
wirklich selbständige Außenpolitik nicht mehr
treibt , sondern den Weisungen der beiden
Roms folgt , des duralen und des papalen
Rom .

Auch die baltischen Staaten wollen abwarten .
Und sie alle werden dabei vielleicht auf das
GekKcht hinweisen , nach welchem Frankreich
diese seine ganze Einkreisungsvolitik gar nicht
betreibe , um wirklich Deutschland für immer
am Boden zu halten , sondern um es mit der
etwas rauhen Sprach ? der tatsächlichen Ueber -
leaenbeit zum Einlenken zu bekehren . Auch
wir haben in der ausländisch "?? Presse diesen
Gedanken entwickelt gesehen. Vn -trauen haben
wir einstweilen nicht zu ibm . Es könnte sehr
wobl ein Körnchen Wahrheit an der ganzen
Sache sein , und zwar insofern , als auch Frank -
reich lieber mit den friedlichen Mitteln des
moralischen Zwangs , als mit den Mitteln d " r
nackten Gewalt arbeitet . Tie .Nau ^tsache ist
bnfe das Ziel erreicht wird . Und dieses Ziel
heißt : Verbleib Deutschlands in einem Zu -
stand , der es für Frankreich niemals gefäbrli -̂

werden läßt und Frankreich d ' e dauernde
Suvrematie auf dem Kontinent sichert.

Und gerade das ist es . was die deutsche Na -
tion freiwillig niemals den Franzosen garan -
tieren wird . Nebeneinander können die bei-
den benachbarten Großmächte sehr wohl leben .
Aber eine ewige Rangordnung , und zwar eine
solche, die Deutschland immer den zweiten
Rang zuweist , kann von uns nicht hinaenom -
men werden . In IrMcr Zeit sind einige Aenße -
rungen von französischen Staatsmännern laut
geworden , die die Verständigung auch als
eine Notwendigkeit für Frankreich bezeitfnen .
Wir hören solche Worte gern , aber wir müssen
von vornber - in darauf ausmerk ' am machen,
daß die Verständigung die Gleichberech^ " ung
zur Voraussetzung haben muß . « KT »

Llrtell im Nerner Zionistenprozeß
To » Gericht hält die Echtheit der „Protokolle "

nicht für erwiesen
: : Bern » 14 . Mai .

Das Gericht fällte am Dienstagnachmittag ,
dem 14 . Verhandlungstage des Prozesses um
die „Protokolle der Weisen von Zion "

, das Ur -

teil . Danach steht das Gericht auf dem Stand -
punkt , daß der Beweis dafür , die Protokolle
seien im Auftrage einer geheimen jüdischen
Weltrevolution verfaßt worden , nicht erbracht
worden fei. Die Protokolle seien geeignet , Haß
gegen die Juden zu verbreiten , die als Schwei -
zer Bürger unter dem gleichen Schuh wie die
Christen ständen . Die Protokolle seien als
Fälschung and Plagiat anzusehen und fielen
ebenso wie die Vor - und Nachträge der Aus -
gäbe von Gritsch unter Artikel 14 des Berni -
schen Gesetzes über die Schundliteratur .

Demgemäß wurden verurteilt der wegen
Verkaufs der „Protokolle " während einer Ver -
sammluug angeklagte Schnell (Bern ) zu einer
Buße von 20 Franken , der frühere Landessüh -
rer des Bundes nationalsozialistischer Eidge -
nossen, Fischer lZürich ) , wegen eines Aufrufes
des Bundes und des Inhalts einiger Num -
mern der Zeitung „Der Eidgenosse" zu einer
Buße von 50 Franken .

Die Kosten des Verfahrens werden den bei-
den Verurteilten auferlegt , soweit das Ver -
fahren sie betrifft .

Die übrigen drei Angeklagten wurden frei -
gesprochen und ihnen eine Entschädigung zu -
gebilligt .

Vor Eintritt in die Verhandlung gab der
Richter folgende Erklärung ab : „Sollten in
dem Gutachten Looslis Stellen vorgekommen
sein, durch die Deutschland und die Reichs -
regierung angegriffen werden , so spreche ich
Herrn Oberstleutnant Fleischhauer hiermit
mein Bedaner » aus ."

Bei dem Berner Zionistenprozeß hat es sich,
wie das DNB . dazu bemerkt , um eine rein

schweizerische Angelegenheit gehandelt . Ver -
urteilt wurden Schweizer Staatsbürger . weil
sie die „Protokolle der Weisen von Zion " ver -
trieben hatten , die vom Bestehen einer gchei-
men jüdischen Weltregiernng ausgehen . Das

| Urteil hat nach dem Prrzeßverlauf nicht über -
rascht. Daß der Richter vor Eintritt in die
Spruchverhandlung eine Ehrenerklärung ge -

| aenüber dem deutschen Sachverständigen ab-
qeben mutzte, spricht für sich.

Tagung der SeleuchiungMsenschastler
Prof . Dr. AZeigel- Karlsruhe über die Intern . Beleuchtungskommission

W . Pf . Berlin , 14. Mai .
Die Internationale Belenchtungskommif -

sto », die eine zwischenstaatliche Gemeinschaft
wissenschaftlicher und praktischer Lichttechnik
fast aller Kulturstaaten darstellt , hält auf Ein -
ladung Deutschlands ihre Vollversammlung
vom 2 —10. Juli in Karlsruhe und Berlin ab.
Ueber die Tagung , die unter der Schirmherr -
schast von Generalinspekteur Dr . Todt steht,
wurden auf einem Presseempfang in der Deut -
schen Lichttechnischen Gesellschaft die Einzelhei -
ten bekanntgegeben .

Nach einer Festsitzung am 1 . Juli in Berlin
finden vom 2 .- 5 . Juli die Eröffnungssitzung
der Internationalen Beleuchtungskommission
iJBK . ) und die Sitzungen der Fachgruppen
statt . Am Samstag , den S. Juli , werden dann
die Teilnehmer über Heidelberg nach Karls -
ruhe fahren . Am 7 . Juli finden Besichtigungen
in Karlsruhe und der weiteren Umgebung
statt . Am 8. Juli wird im Studentenhaus die
Tagung der JBK . fortgesetzt. Am 9 . findet eine
Vollversammlung und am 10 . die Schlußsitzung
der JBK . in Karlsruhe statt .

Große Friedensreden in Moskau
Trinksprüche Litwinows und Lavals / Festessen bekräftigen den Pakt

* * Moskau , 14. Mai .
Außenkommissar Litwinow gab am Montag -

abend zu Ehren des französischen Außenmini -
sters Laval ein Essen, an dem außer den Her -
ren der französischen Delegation fast alle Mit -
Glieder des Rates der Volkskommissare , des
Außenkommissariates , die beiderseitigen Bot -
schafter und Vertreter der französischen Bot -
schast teilnahmen .

Litwinow begrüßte Laval im Namen der
Sowjetregieruug und erklärte u . a . . der Besuch
gewinne eine besondere Bedeutung dadurch , daß
er die feierliche Bekräftigung des abgeschlosse -
nen Paktes darstelle . Der Pakt sei ein Frie -
denswerk ? seine Verfasser seien von dem hei -
ßesten Wunsche beseelt , daß sich nie die Not -
wendigkeit zu seiner Anwendung ergeben
möge. Dieses Ziel könne dadurch erreicht wer -
den , daß der Pakt als Beweis des festen Wil -
lens zweier mächtiger Staaten Europas äuge -
sehen werde , aktiv und mit allen materiellen
Mitteln de » Frieden zn schützen . Die zweite
Pakteigeuschaft sei , daß er nicht nur gegen nie -
mand gerichtet sei , sondern keinen einzigen
Staat vom Beitritt ausschlösse, der an der
Verwirklichung dieser Ziele interessiert sei .
AlS Werkzeug des Friedens bekräftige und
verschärfe er zu gleicher Zeit ein anderes Frie -
denswerk : die Völkerbundssatzung . Litwinow
sprach die Hoffnung aus , daß der Pakt nicht
das Ende , sondern den Ansang der Znsam -
menarbeit der Sowjetunion und der sranzö -
fischen Republik darstelle , damit allen Völkern
die stetige und ruhige Entwicklung im Rah -
men eines unverletzlichen Friedens gewähr -
leistet werde .

Laval antwortete hierauf : Zwei große Staa -
ten hatten freiwillig ihre Anstrengungen ver -
einigt , nicht nur , um ihre eigene Sicherheit
zu schützen , sondern auch , um der Sache des
allgemeinen Friedens zu dienen . Die Ideale
Frankreichs und Rußlands seien nicht die glei -
chen . Aber sie seien geeint durch die starken
Bande der Friedensliebe . Auf dem Fuße der
Gleichberechtigung seien die Verhandlungen

vi . Kammermusikabend des
StuttgarterWendling-Quartett

Mit diesem letzten Konzert seines dieswin -
terlichen Kammermusikzyklus hat das Wend -
ling - Qnartett nunmehr die Gesamtanfführnng
der 17 Streichquartette Beethovens erfolgreich
zu Ende gebracht . Wieder herrschte im gut be-
suchten Eintrachtsaal jene ernste Hing .' geben-
heit . die schon die früheren Abende anSzeich-
nete und die ebenso das Resultat einer sehr
lebendigen Nachschöpfung der Kunstwerke selbst
ist wie sie andererseits aber auch aus einer
unvermindert starken Ausuahmebereitschast der
Zuhörer entspringt . An den Maßstab der bei-
derseitigen Leistungshöhe stellte dabei gerade
die letzte Veranstaltung mit die größten An -
forderuugen . Mit seinem ungeheuren Zusatz
an Gedankenernst ist das Opus 182 l -̂ -Moll )
eigentlich gar wenig zur Einleitung geeignet ,
trotzdem zeigte dessen Wiedergabe die Vorzüge
der Vereinigung , die ja stets weniger durch
äußere Virtuosität fasziniert , dafür jedow um
sc mehr auf eine kraftvolle Verinnerlichuug
der Jnhaltswerte abzielt . Nicht so ganz in ) ie-
ser überlegenen uud überlegten Form wurde
danach die große Fuge in S -Dur lop . 133 » ge -
meistert . Wer sie einmal in der Bearbeitung
für ein vollbesetztes Streichorchester gehört hat ,
wirb indessen ihre ursprüngliche Streichquar -
tettsassuug immer stilistisch anfechtbar finden
und sich daran erinnern , daß dieses eigentlich
dem L -Dur -Quartett lop . 130) zugedachte
Fuaeu -Fiuale nicht ohne triftigen Grund von
seinem eigenen Schöpfer eine Sonderstellung
dann wieder erhielt und von ihm sogar per -
sönlich noch , allerdings , mit Quälerei arran -
giert ' wurde .

Mit dem schönen Quartett in ? - Dur - baS
Beethcveus höchste und letzte Werkzahl ( 185)
träat . klangen die verdienstvollen Kammer -
musikabeude der Konzertdirektion Kurt Neu -
feldt aus . Sie haben abermals viel Anregun¬
gen gebracht, wenn Heuer auch nur einem

Meister — eben Beethoven — Geniige getan ,
dem jedoch so ausgiebig das Wort erteilt
wurde , baß er in der Tat aus sich heraus wir -
ken konnte . Auch im nächsten Wintersemester
soll er , der General von der Musik , wieder
führen . Zur Abwechslung freilich werden nun ,
wie eine Voranzeiae der rührigen Konzert -
leituua beute scheu mitteilt , sämtliche Klavier -
souateu an die Reihe kommen , und dafür sind
u a . als Solisten Frederic Lamond , Mar
Paner . Walter Rehberg , Josef Pembaur . Al-
sred Soehu . Elly Ney vorgesehen . Neben diesen
Beethoven - Abenden wirb es aber noch einen
Schubert -Mozart - Brahms - Zyklus geben , also
wieder reichlich Kammermusik und ebenfalls
mit verschiedenen berühmten Vereinigungen .
Auch der wird zweifellos starken Anklang fin -
den und dem krmmenden Musikwinter eine
feste Stütze sein . H. Sch.

Das alte Celler Schloßtheater wurde im
Rahmen der deutschen Äach-Händel - Schütz-
Feier 1935 wieder eröffnet . Dabei hielt Prä -
sident Jhlert die Festrede , in der er nach einer
Würdigung von Bach, Händel und Schütz auf
die kuust- und prunkvollen Zeiten hinwies , die
das Celler Schloßtheater in den 250 Jahren
seines Bestehens erlebte . Nun solle dieses
älteste Tbeater Deutschlands seine Pforten
wieder öffnen , um im Dritten Reich der
Kunstpslege seiner Stadt und ihrer Einwohner
zu dienen . Es solle im Zeichen der Volksge -
meinschaft alle diejenigen aufnehmen uud mit
seiner Kunst erbauen , die das Bedürfnis
haben , nach bes Alltags Last und Mühen Geist
und Seele an deutscher Kunst uud deutschem
Wesen zu laben . Anschließend wurde „Eine
höfische Musik um 1700" unter Leitung des
Stadtorganisten Fritz Schmidt - Celle auf -
geführt .

Furtwängler dirigiert am Pfingstmontag in
München zum Andenken an die vor 70 Jah -
ren im Hof- und Nationaltheater erfolgte Ur -
aufführung Richard Waguers „Tristan und
Isolde " in der Staatsoper .

geführt , der Pakt abgeschlossen und die gegen-
fettigen Verpflichtungen übernommen worden .

Laval sagte weiter : „Ich weiß , daß ich unser
beider heißen Wunsch ausdrücke , wenn ich sage,
wir würden es gern sehen, wenn andere Län -
der an dem friedlichen Aufbauwerk teilneh -
men würden . Jedes Land hat die Pflicht , sei-
nen Beitrag zur internationalen Sache .der
Solidarität zu liefern . Eben deshalb , weil der
Frieden unteilbar ist, müssen und werden wir
unseren Appell an alle Länder und Regierun -
gen richten — solange , bis dieser Appell ge-
hört werden wird ."

Besprechungen mit Molotow , Kaliuiu und
Stalin

Der Vorsitzende des Rates der Volkskom -
missare der Sowjetunion . Molotow , gab am
Dienstag zu Ehren des französischen Außen -
Ministers Laval ein Frühstück , an dem Litwi -
now und Krestinski , sowie der französische
Botschafter Alvband und weitere Mitglieder
der sowjetrussischen Regierung teilnahmen .
Nach dem Frübstück fand eine freundschaftliche
Aussprache zwischen Molotow und Laval statt .

Auch der Vorsitzende des Bollzugsausschus -
fes , Kaliuin , und später Stalin haben Laval
empfangen . An den Unterredungen , die bei
Stalin zwei Stunden dauerten , nahmen neben
Litwinow der französische Botschafter Alpband
und der russische Botschafter in Paris , Potem -
kin, teil .

Laval über das ..Liebesmahl wahrer
Freundschaft "

X P a r i s , 14 . Mai .
Außenminister Laval gab am Dienstagabend

dem Sonderberichterstatter von Havas über
das offizielle Frühstück der Sowjetregierung
in der Moskauer Oper folgende Erklärung ab :

„Die etwa viereinhalbstiinbigen Befprechnn -
gen während des heutigen Tages mit Stalin
find nicht « ur in wärmster Herzlichkeit
verlansen , sondern waren von einer echten
Intimität getragen . Das Frühstück gestal -
tete sich zn einem Liebesmahl wahrer
Freundschaft . Im Verlauf der Befpre -
chuugen mit Stalin haben wir im Geiste eng -
ster Zusammenarbeit sämtliche diplomatischen
Fragen des Augenblicks besprochen .

"
Laval erklärte sich weiterhin tief gerührt

über den Empfang , der ihm vcu den russischen
Behörden und der Bevölkerung zuteil ge -
worden sei .

Oas sind die Volfchewisten !
Acht Blutnrteile gegen Deutsche , weil sie helfe «

wollte «
dub . Berlin , 14. Mai .

Nach österreichischen Pressemeldungen ist dem
interkonfessionellen und übernationalen Hilss -
komitee unter Borsitz Kardinals Jnnitzer sol-
gende Nachricht zugegangen :

„In der Sowjetukraine wurden die Pastoren
Waldemar S e i b ans Dniepropetrowfk nnd
Friedrich Dentschmann aus Hochstädt zum
Tode verurteilt nnd harren jetzt der
Vollstreckung dieses Urteilsspruches . 27 Pa¬
stor « « befinde « sich im Gefängnis .
Der bekannte evangelische Probst Birth aus
Charkow nnd Postar Banmann wurden zn je
zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Im
ganzen Gebiet der Sowjetunion sind jetzt nur
» och etwa 20 evaugelische Pfarrer im Amte ."

Die Pastore « Seib , Dentschmann . Birth nnd
Baumann find sämtlich Deutsche . Wie
wir erfahren , sind noch weitere Todes
nrteile gegen Deutsche in der Sowjet -
nnion verhängt worden , die sämtlich aus jiing -
ster Zeit stammen nnd wegen der An -
nähme von Hungerhilfe ans dem
Anstand bzw . wegen der Bitte um Hilfe ge -
fällt worden sind , nnd zwar gegen die Bauern
Derksen , Thießen . Heinrich Raas , Nensatz bei
Odessa , Regehr , Altona » , Kr . Melitopol , ser-
ner gegen Johannes Hirsch, Helenenthal bei
Odessa , Michael Röhrich . Straßbnrg -Ukraine ,
die sämtlich zum Tode verurteilt
wurde « .

Damit hat der Terror gegen das deutsche
Volkstum einen neue » Höhepunkt erreicht .

Die JBK . wurde , wie der Präsident , Direk -
tor Dr . Meyer , Berlin , aussührte , aus der
im Jahre 1900 aus der Internationalen Kom-
Mission für Photometrie gegründet . Entspre -
chend der sprunghaften Entwicklung der Licht -
technik mußte der Rahmen , ihrer Arbeiten
entsprechend , viel weiter gespannt werden , so
daß sie sich auf ihrer 4 . Vollversammlung im
Jahre 1913 in Verlin zu der heutigen Jnter -
nationalen Beleuchtungskommission erwei -
terte , in der alle lichttechnischen Fragen fach-
technisch bebandelt werden . Der Redner gab
eine interessante Uebersicht über die Entwick-
luug der Lichttechnischen Gesellschaft im allge-
meinen und ihre Fortschritte in Deutschland
im besonderen .

Nachdem ein Deutscher auf der letzten Voll -
Versammlung in England das Präsidium der
JBK . übernommen hatte , hat das National -
komitee , das durch die Deutsche Lichttechnische
Gesellschaft gebildet wird , die JBK . zu ihrer
nächsten Vollversammlung nach Deutschland
eingeladen . „Ueber die Ausgaben nnd die Be -
dcutung der 9 . Vollversammlung der JBK ."

sprach anschließend der Reichsvorsitzende der
DLTG . , Prof . Dr . G . Weigel , Karlsruhe , als
Führer der deutschen Delegation . Er kenn-
zeichnete die bevorstehende Vollversammlung
als eine reine Arbeitstagung und zeigte in
großen Zügen die praktische Bedeutung der
Berhandlungsgegenstände der verschiedenen
Fachgruppen . In den zurzeit bestehenden 25
Fachgruppen werden voraussichtlich 14 Län -
der offiziell vertreten sein . z. V - auf dem Ge¬
biet der Straßenbeleuchtung , der Kraftfahr -
zeugbeleuchtuug , der Licht - und Beleuchtungs -
fragen im Luftverkehr , fowie der Beleuchtung
von Fabriken und Schulen . Dies läßt er -
kennen , wie vielgestaltig und wertvoll der
Austausch der Erfahrungen für die Entwick -
lung der Lichttechnik ist .

Sehr bemerkenswert ist auch die Tatsache,
daß die JBK . eine besondere Fachgruppe
„Verbreitung lichttechnischer Kenntnisse " ge -
schaffen hat , um allen , die Licht anwenden , das
nötige technische Rüstzeug und Wissen zu ver -
Mitteln . Auch die richtige Verwendung des
Tageslichtes gehört zu den zu behandelnden
Aufgabengebieten und stellt ein Teilgebiet dar .
aus dem nur eine zweckdienliche Gemein -
schastsarbeit zum Erfolg führen kann.

An der Bahre pilsudskis
Vorbereitungen für die Beisetzung

) ll Warschan , 14 . Maf .
Die sterbliche« Ueberreste Marschall Ptl »

sudskis sind im Schloß Belvedere aufgebahrt .
Der Tote trägt die Marschallsuniform mit
dem großen Band des Ordens Birtuti Mili -
tari . In einer Nische befindet sich die Urne ,
die das Herz des Marschalls umschließt . Die
Hände des Toten halten ein Heiligenbild der
wundertätigen Gottesmutter von Ostrabrama
bei Witna , der der Marschall seine besondere
Verehrung entgegenbrachte . Zu Häupten des
Katafalks stehen drei Standarten der alten
polnischen Armee . Entsprechend dem Wunsche
des Marschalls fehlen die Kränze . Nur ein
Strauß weißer Rcsen von den beiden Töchtern
des Marschalls liegt auf dem Sarge .

Voraussichtlich am Mittwochabend wer -
den die sterblichen Ueberreste des Marschalls
in dem mit einem Glasdeckel versehenen Sarg
vom Schloß Belvedere in die St .-Johannes -
Kathedrale in Warschau übergeführt werden ,
wo die Bevölkerung von ihrem Nationalhel -
den Abschied nehmen kann . Voraussichtlich
Samstagvormittag erfolgt die Ueberführung
nach Krakau .

*
Bei den Beisetzuugsseierlichkeiten für Mar -

schall Pilsndski hat der Führer nnd Reichs -
kanzler den Ministerpräsidenten General der
Flieger , Göring , mit seiner Vertretung be -
auftragt . In der Begleitung Görings besiudck,
sich als Vertreter der deutschen Wehrmacht
ein General des Reichsheeres , ein Admiral
der Reichsmarine , ein General der Reichs -
lnstwafse sowie der deutsche Botschafter in
Warschau und zwei Adjutanten des Minister -
Präsidenten .

Das Memel-llrteil
vor dem Kassationsgericht

) ! ( Kowno , 14. Mai .
Die Verhandlung der Kassationsklagen ge-

gen das Urteil des Kriegsgerichts im Memel -
länder Prozeß wurde am Dienstag vor dem
obersten Gerichtshof durchgeführt . Die Ver -
teidiger Zarin , Prof . Stankevicius und Bou -
lota stellten in ihren sünsstündigen Anssüh -
rungen fest , daß die Vorbereitung und Durch -
führung des ganzen Memelländer Prozesses
sowie die Formulierung des Urteils in for -
malrechtlicher Hinsicht, wie auch im Hinblick
auf den Tatbestand in vollkommenem Wider -
sprnch zu den geltenden Gesetzen stehen. Sie
beantragten Aushebung der Beschuldig » « g we -
gen Vorbereitung zum bewaffneten Aufstand ,
da in keiner Weise der Beweis erbracht wor -
den sei . Der Staatsanwalt hat alle Beanstan -
düngen der Verurteilten bzw . ihrer Beriet -
diger gegen das Urteil als nnbegründet zurück-
gewiesen . Die Verhandlung wird am Mitt -
woch fortgesetzt.

Die Vertreter der vier bentschstämmigen
Landtagsparteien im Memelland haben be-
schlössen, zn den a« f den 29 . September fest¬
gesetzten Wahlen in geschlossener Front a« fz« -
trete « nnd nur mit einer einzigen Liste in de»
Wahlkamps zu gehe «.



Nr. 133 Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, Seit 15. Mal 1935 Seite 3

Zwischen Staatsstreich und Abenteuer .

Von EDMUND TH . KAUER - HorÄK w. »

Asiatische Reiterdivision
Es gab damals in Sibirien Dutzende von

solchen Männern . Im Grunde gehörte nur
ein bißchen Banditencourage dazu — in Uni -
form steckten alle noch , da war es ein leichtes .
Mit ein paar tollkühnen Burschen eine Stadt
zu besetzen , den verängstigten Bürgern eine
Kontribution abzupressen und in irgend einem
Magazin ein paar Maschinengewehre zu kon -
fisiziereu . Dann schrieb man , so gut man
eben schreiben konnte , ein Proklamation , in
der man zum Kampfe gegen Moskau auffor¬
derte , und war , wenn man sich mit den gleich -
artigen Nachbarn stellen konnte , Gouverneur
ober Verweser oder etwas ähnliches .

Der Sturm , der Koltfchak fällte , fegte sie
alle hinweg wie welkes Laub .

Kalmykow entkam nach China , wurde von
den Chinesen gefangen und erschossen . Sem -
jonow verschaffte sich rechtzeitig ein Flugzeug
und entwischte nach Japan , von dort nach
den USA ., und als die Aankees ihm den Pro -
zetz machen wollten iwegen Bigamie , weil er
eine Frau in der Mongolei und eine in Ja -
pan hatte , mehr aber wohl , weil er in Si -
birien amerikanisches Handelsgut „beschlag -
nahmt " hatte ) , nach Paris .

Gayda erhandelte seinen Legionären freien
Abzug und kehrte nach Tschechien zurück .

Ungern -Sternberg aber blieb .
Er hatte nur ein schwaches Korps , knapp

fünfhundert berittene Russen , etwas leichte
Artillerie . Dazu gewann er ein paar tausend
Abenteurer , zusammengewürfeltes Volk .
Mongolen , Tibetaner , Burjäten , sogar Japa -
ner . Dieses Chaos formte er , diesen verlau -
fenen Leuten , die da zusammengeraten waren ,
zwang er eine grotesk - harte , oft asketische Dt -
sziplin auf . Und er nannte sie :

Äsiatskaja Konaja Divisija, ' Asiatische Nei -
terdivisicn .

Wie war es möglich , baß er blieb ? Was
hielt ihn so im Bann , daß er mit abergläubi -
fchem Fanatismus in seiner Mission festhielt ?

Die Mongolen sind nomadisierende Hirten .
Ihre Herden sind Stammesbesitz , und Stam¬
mesführer sinö seit Tausenden von Jahren
die „Fürsten "

, die sich Notjon nennen . Ihr
Adel ist unbestritten , ihre Macht in den Ber -
Hältnissen des unermeßlichen , dünnbesiedelten
Weidelandes solide begründet . Im übrigen
unterscheiden sich diese Fürsten , deren Reich -
tum Rinder und Schafe sind und die selten
auch nur über das Barvermögen eines euro -
päischen Gemüsehändlers verfügen , weder in
ihrer Bildung , noch in ihrer Lebensweise von
ihren Stammesbrüdern . Auch sie leben in
Zelten , essen einfach , trinken nur Wasser ,
Milch und dick eingekochten , kräftig gesalzenen
Tee . Selten sind sie des Lesens und Schrei -
benS , dessen sie so wenig bedürfen , kundig .

Alle Bildung ist Monopol der Priester .
Die Lamas pflegen die Traditionen der alten
mongolischen Kultur , sie prägen dem Leben
des Landes jenes Mal der mystischen Schauer
auf . Ihre seltsame Lehre , dem lamaistischen
Buddhismus Tibets verwandt , durchtränkt
das Land mit ihrem mystischen , prophetischen
Geist .

Das sind die beiden Mächte , die tausend
Jahre vor Dschingiskhans Weltreichwahnsinn
die Mongolei beherrschten und heute noch nicht
entthront sind . Sie bestehen nebeneinander ,
sind einander fremd und doch nahe . Konflikte
zwischen ihnen gibt es nicht .

Jahrhunderte lang übte die Mandschu -
dynastie eine Oberherrschaft , die man gedul¬
dig trug , solange sie unsühlbar blieb . Gegen
die man sich auflehnte , wenn sie straffer wer -
den wollte . Dann , als die Mandschu Kaiser
von China wurden , malten die Geographen
Chinas Farbe über das Stück auf der Karte
Asiens , das die Mongolei bedeutet . Aber die

Fodor M

General Zbianiew Kasvr, « cki.
for als Nachfolaer des Marschalls » um volnischen

Ärieasminister ernannt wurde .

chinesischen Steuereintreiber und Kaufleute
ließen sich nur in den wenigen Marktstädten
blicken . Vorsichtig vermieden sie es , sich im
freien Gelände mausig zu machen .

Seit dem 17 . Jahrhundert sandte das heran -
flutende Rußland seine Boten . Um das Jahr
ISN » war der Vorsteher der russischen Han -
delskammer in Urga mindestens eben solch
eine Macht wie der chinesische Resident . Und
als China 1911 den Mandschukaiser davon -
jagte , lösten sich auch formal die Bande , die
es mit der Mongolei zusammenhielten .

Was nun solgte , war Spiel anonymer
Kräfte . Der Weltkrieg lenkte das Interesse
der Großmächte nach Europa . Der Druck , der
von St . Petersburg und von Peking her aus
der Mongolei lastete , ließ nach . Das Land
blieb sich selbst überlassen : Abenteurern ein
Uebuugsfeld .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Die Anklagekammer in Paris hat nunmehr
den eudaültigeu Beschluß über die Anklage -
erhebuna im Falle Stavisky gefaßt . Es werden
sich 2» Angeklagte vor dem Schwurgericht zu
verantworten haben . Man glaubt nicht , laß
der Prozeß vor Oktober d . I . zur Verband -
luug kommt .

^ KurzbsrkhteaufallerWelta
Wie der Eilzug in Schlesien

beraubt wurde
Zu der Beraubung des Eilzugs auf der

Strecke Kohlfurt —Görlitz gibt der Oberstaats -
anwalt eine Darstellung der Vorgänge , sowie
eine genaue Beschreibung der Täter .

In der Stacht zum Sonntag , gegen 12 Uhr ,
wurden auf deu in Rothwasser haltenden Zug
eine Anzahl Schüsse abgegeben . Mehrere mas -
kierte Männer drangen in den Postwagen ein ,
hielten mit vorgehaltenen Revolvern die Post -
beamten in Schach und raubten etwa öl (XX)
Reichsmark Bargeld . Als Täter kommen min -
bestens vier Männer in Frage . Für die Er -
greisung der Verbrecher wurde eine Beloh -
nnng von 5000 RM . fest ausgesetzt : außerdem
gewährt die Reichspost noch 10 Prozent des
wiedereingebrachten Geldes .

Bücherdieb en gros verhaftet
Seit 1930 verschwanden aus den Büchereien

der Universität Köln fortgesetzt wertvolle Lehr -
bücher , ohne daß es gelang , des Diebes Hab-

Einweihung der Brücke über den
Qioittistt / Dänisch - deutsche Gemeinschaftsarbeit
3 % lvilJvli r£ /vll / Gin Werk des Friedens / Wie die Brücke entstand

0 ) Fredericia . 14 . Mai .
Unter Anwesenheit König Christians X . von

Dänemark , der Dänischen Regierung und des
deutschen Gesandten in Kopenhagen , Frhr . von
NichtHove », wurde am Dienstagnachmittag die
Brücke über den Kleinen Belt eingeweiht .

Verkehrsminister Friis - Skott schilderte die
Geschichte des Bauplanes . Die Brücke stelle
den größten bisher in Dänemark zur Durch -
führung gekommenen Brückenbau dar . Hervor -
ragend tüchtige deutsche nnd dänische Jngeui -
enrfirmen hätten die Arbeit gemeinsam ausge -
führt . Der Minister nannte die Firmen —
Monberg & Thorsen , Kopenhagen , Grün &
Bilfinger , Mannheim , AG . Krnpp -Rheinhau -
sen und Louis Eilers , Hannover — als dieje -
nigen , auf deren Kenntnis , Erfahrung und
ausgezeichneter Zusammenarbeit mit den In -
genieureu der Staatsbahnen der Bau in der
Hauptsache geruht habe . Der Minister erklärte :

„Die Brücke wirb in einer international
sehr unruhigen Zeit eröffnet . Eine Brücke
über ein allen Nationen ofsenes Fahrwasser
ist ein Zeichen des Friedens . Es zeigt das
volle Vertrauen eines kleinen friedliebenden
Landes daraus , daß fein Friedenswillen in -
ternational anerkannt ist , uud daß sein Frie -
den nicht gestört werden wird ."

Der König gab in seiner Rede der Bewun -
deruug über den technischen Einsatz Ausdruck
und betoute , daß die Eröffnung der Brücke
ein geschichtliches Ereignis darstelle . Im An -
schluß daran erklärte er die Brücke für eröff -
net .

Punkt 15 Uhr zerriß der Triebwagen des
Königs ein am Brückenkopf gespanntes Sei -
denband . Laut ertönten die Sirenen von
Dampfern . Punkt 18 .10 Uhr traf der Blitzzug
am neuen Bahnhof in Fredericia ei « .

Aus Anlaß der Eröffnungsfeier ist beim
dänischen Verkehrsminister eine Reihe von
Glückwunschtelegrammen eingegangen , daruu -
ter vom Reichs - und preußischen Verkehrs -
minister Freiherrn von Eltz -Rübenach , Gene -
raldirektor Dr . Dorpmüller uud dem Ober -
Präsidenten der Provinz Schleswig - Holstein .

*
Nachdem schon seit vielen Jahren der Plan ,

den Kleine » Belt zwischen Füne « und Jut -
land zu überbrücken , bearbeitet worden war .
hat man mit dem Bau einer riesigen Brücke
beaonneu . die nun beendet ist .

An dem Bau der 1,8 Kilometer langen
Brücke waren deutsche und dänische Firmen be-
schästigt . Krupp lieferte den Stahl , der so gut
ist , daß eine Schnur davon in Nähfadenstärke
200 Kilcgramm tragen kann — eine kleine An¬
deutung über die absolute Sicherheit der
Brücke , die nach den Berechnungen 500 Jahre
lang Sturm und Wellen trotzen soll . Der
Raum zwischen dem Wasserspiegel und der
obersten Brückenspitze beträgt rund 60 Meter ,
der Weg der Eisenbahnen uud Autos geht 33
Meter über dem Wasser dahin .

Als vor zehn Jahren der Bau der Brücke
seinen Anfang nahm , gab es in Dänemark
viele Leute , die mit der Idee nicht ganz zu -
frieden waren . Es käme zu viel Eisen — so
hieß es — zwischen die romantisch - schönen User .
Das Landschaftsbild würde eine solche nüch -
terne Eisenbahnbrücke nicht vertragen . Und
jetzt stellt sich heraus , daß das Bauwerk sich

durchaus harmonisch dem Landschaftsbild ein -
ordnet . Die Brückenpfeiler mußten also in oft
4» Meter Tiefe fundiert werden , was in dem
starkwirbelnden Wasser keine Kleinigkeit war .
Die Fundamente der Strrmpseiler sind riesige
Senkkästen , die mit Beton ausgegossen wurden .
Das war jedenfalls die schwerste , aber auch die
interessanteste Arbeit des ganzen Brücken -
baues . — Von den Gesamtbaukosteu in Höhe
von 12 bis 14 Millionen Mark entfällt allein
ein Drittel auf die vier Strompfeiler .

Oben aus der Höhe der Brückenbogen sieht
man in die schwarz - griin leuchtende Wassertiefe .
Es flimmert und leuchtet da unten , und doch
ist nichts deutlich zu erkeuueu als ein paar
kleine , weiße Striche — ewig wechselnde
Schaumkämme , die sich gegen das Dunkel ab -
beben .

Drüben auf der anderen Seite liegt das
altertümliche Melfar , mit kleinen Puppen -
Häusern im Fachwerkbau und roten Ziegel -
dächern . Jenseits liegt das alte , heftig um -
kämpfte Fredericia , hinter grünbeklerdeten
Wällen . Etwas tiefer Snoghöj . der Landeplatz
für die jetzt überflüssig gewordenen Fährschiffe .
Fünens herrliche waldbedeckte Küste leitet zu
der kleinen Insel Fanö über , Iiinter der Jüt -
land erscheint . Koldiua nnd Melfar sind zwei
Städte , die in der dänischen Geich ' chte ist eine
Rolle gespielt haben . — Die skandinavischen
Länder erhalten » durch diese Brücke eine vor -
zügliche direkte Verbindung mit England über
die jütische Hafenstadt Esbjerg . Die Zeit -
ersparnis dürfte sich auf drei Stunden erstrek -
ken . Gleichzeitig aber wird damit eine neue
Verbindung Hamburg —Oslo aeschassen .

Haft zu werden . Die Kriminalpolizei konnte
nunmehr als Täter einen 27jährigen . stelluugs -

losen Mittelschullehrer Jms Köln - Bayenthal
festnehmen . Bei der Festnahme war der Dieb
im Besitz von sechs größeren wissenschaftlichen
Werken , öie er am gleichen Tage aus der
Bibliothek entwendet hatte . Eine Durch -

suchung seiner Wohnung förderte weitere 185
Lehrbücher bedeutender Schriftsteller zutage ,
die ausnahmslos Eigentum der Universität
waren . Einen großen Teil der gestohlenen
Bücher hat der Dieb an Buchhändler und
Antiquare verkauft . Der Wert der gestohlenen
Bücher kann noch nicht annähernd geschätzt
werden .
Oberst Lawrence schwer verunglückt

Der durch sein abenteuerliches Leben be -<
kannte Oberst Lawrence , der während deS
Weltkrieges als Führer ber aufständischen
Araber berühmt wurde uud bei den asghani -

seihen Wirren eine ungeklärte Rolle spielte ,
verunglückte am Montagvormittag . mit seinem
Motorrad in der Grafschaft Dorset ( England )
und mußte in ein Krankenhaus gebracht wer --
den . „Times " zufolge , hat er einen Schädel -

bruch erlitten . ,
Mehrere führende englische Spezialisten , dar -

unter der Arzt des Königs , sind an fein Kran -
kenbett geeilt .

Die Behörden haben bisher ein geheimnis -
volles Stillschweigen über die Umstände deS
Unfalles bewahrt . Auf Anweisung der Mil, -
tärbehöröen wird das Lazarett besonders scharf
bewacht . Lawrence war im März aus der
Luftflotte ausgetreten und wollte sich ins
Privatleben zurückzie hen .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Dienstage
vormittag 10 Uhr . von Südamerika zurück ,
kehrend , über Friedrichshofen eingetroffen .
Kurz uach 11 Uhr erfolgte trotz eines ziemlich
starken Westwindes die glatte Landung . Sämt ->
liehe Plätze waren besetzt .

Die Polizei hat in Tokio gegen die zahlrei ^

chen Verbrecherbünde , die durch Erpressungen
nnd andere Verbrechen weite Kreise der Be -
völkeruug in Schrecken versetzten , einen großen
Schlaa aesührt . Die Zahl der Verhaftungen
betrug bis Dienstagabend 4000.

Grubenkatastrophe in China
400 Arbeiter ertrunken

® Tsingtau , 14. Mai .
Am Montag ereignete sich in einem Berg -

werk bei Tszetschwan . an der Zweiglinie der
Schantnngbahn nach Boschan . etwa 80 km öst-
lich von Tsingnansn . ein schweres Gruben -
Unglück . Infolge eines Wassereinbruches er -
tranken etwa 40 » chinesische Arbeiter und ein
japanischer Ingenieur . Das Wasser stieg in
den Stollen 1 Meter je Sekunde . Die Ret -
tuugsarbeiteu mußten nach 40 Minuten abge -

brvchen werden , da die Pumpen und Aufzüge
infolge Kurzschlusses außer Betrieb gesetzt
wurden . Man glaubte bereits die ganze Be -

legschast in Stärke von 600 Mann als ver -
loren , aber glücklicherweise gelang es Frei -

willigen , in einem Nachbarstollen nach län -

gerer Zeit 200 Bergleute zu retten .

Europadienst M

Das Erdbeben itt Formosa

Die erste in D - u .schland eina - troff - ne Qriainalausnahme von der ErdbebenkatastrovIie . bl - d>« f ° v- ni -

sche ftnfel Kormosa beimluckte und über 8000 Tote und 11 ODO Verletzte forderte : IStn vollia »erstörte »
Wohnviertel in Tobun .

& ad ^ i | cUi |



Seite 4 Tägliche Verlage zum Karlsruher Tagblatt Mittwoch, den 13 . Mai 1935

65uttuv und « Schrifttum
Die zwei größten Tyrannen der Erde :

der Zufall und die Zeit .
Herder .

Deutsche Vögel
im Gtaatskleid

Von Freiherrn von Bischoffshansen -Giersdorff
In den gemäßigten Zonen unserer Erde ist

die Natur bei ihren Schöpfungen im allgemei -
nen sparsam und „gemäßigt " vorgegangen .
Uns fehlen die grellfarbigen Riesenblüten vie -
ler tropischer Gewächse , die handgroßen bunt -
schillernden Schmetterlinge und die vielen Ar -
ten prächtig befiederter Urwaldvögel . Man
denke da nur an die Papageien , die Sittiche
und die Kolibris ! — Auf meinen Jagd - und
Forschungsreisen in den Tropen hat mich diese
unbeschreibliche verschwenderische Prachtentsal -
tung in Formen und Farben immer wieder
von neuem überrascht und entzückt . Da kann
unser geliebtes Vaterland nicht in Wettbewerb
treten . In unserer Vogelwelt herrschen , dem
Charakter der ernsteren Landschaft angepaßt ,
mehr die unscheinbaren , dunkleren Farben vor ,
wie Braun , Schwarz , Grau und Grün . Aber
zum Glück sind wir in dieser Hinsicht doch nicht
völlig stiefmütterlich behandelt worden, ' auch
unsere heimischen Gefilde beherbergen einige
Vogelarten in derartig buntem Federgewand ,
als ob sie unmittelbar aus den Tropen kämen .
Und zum Teil ist das auch tatsächlich der Fall .

So verbringt nnser herrlich schöner Pirol
den größeren Teil des Jahres im sonnigheißen
Afrika oder Asien und stellt sich bei uns erst
im Mai , etwa in der Pfingstzeit , ein . weshalb
er auch „Pfingstvogel " genannt wird . Wo er
vorkommt , ist er unmöglich zu übersehen , weil
sein leuchtendes prachtvolles Orangegelb den
Blick unbedingt auf sich zieht . Kopf , Hals , der
obere Rücken und die Unterseite zeigen diese
herrliche Farbe auf , die auch noch Teile des
Schwanzes und der Flügel verbrämt und da -
her gerade im Fluge besonders auffällt . Kein
Kanarienvogel hat ein derartig freudig leuch -
tendes Gelb aufzuweisen , wie unser Pirol . Er
ist ein höchst lebhafter interessanter Bursche
und verdankt seinen Namen der wohlklingen -
den melodischen Stimme , von der er gern Ge -
brauch macht und die etwa wie „Pipirol "
klingt . Der VolkSmuud übersetzte sich das mit
„ Bier holn , Bier holn "

, wobei der Wunsch der
Vater des Gedankens gewesen sein mag . Schon
im August verläßt uns der schöne Vogel wie -
der und kehrt in seine sonnige Winterherberge
zurück .

Wie bei dem Pirol das Gelb , so herrscht bei
unserem zweiten buntschillernden Schmuck -
vogel , der Mandelkrähe , das Blau vor , was
ihr im Verein mit der wie « „Rack , rack , rack"
klingenden unschönen Stimme zu dem Namen
„Blauracke " verholfen hat . Ihr Anblick ist
herrlich . Im Sonnenschein leuchtet , blitzt und
glänzt das prachtvolle Blau , das in verschie -
denen Schattierungen Kopf , Hals und die
Unterseite des Körpers und der Flügel bedeckt.
Auch die Mandelkrähe ist in Deutschland nur
Sommergast ? sie trifft im April ein und zieht
spätestens im September wieder ab . um den
Winter in Südeuropa , Nordafrika oder den
Balkanländern zu verbringen . Da sie aber
ebenso wie der Pirol bei uns brütet , können
die beiden Prachtvögel mit Recht der deutschen

Vogelfauna zugerechnet werden . Die Blau -
racke ist Höhlenbrüter und könnte bei uns noch
heute so zahlreich sein , wie sie es früher ge-
wesen ist , als es in den Wäldern noch zahl -
reiche hohle Bäume gab . Die Sucht nach hohen
Reinerträgen duldete aber keine Baumruinen
mehr in den Forsten und raubte damit zahl -
reichen Höhlenbrütern die Daseinsmöglichkeit ,
sehr zum Nachteil der Forsten selbst , denn die
Waldschädlinge aus der Jnsektenwelt konnten
sich nun unbehelligt in Massen vermehren . Da
aber jetzt , von Reichssorstmeister Göring an -
geregt , ein frischer Zug durch die Forstwirt -
schast weht und auch der Schutz alter schöner
Bäume wieder zu seinem Recht kommt , so ist
zu hoffen , daß auch die prachtvollen Blauracken
wieder in größerer Zahl bei uns heimisch
werden .

An dritter Stelle ist noch der allbekannte
Eisvogel anzuführen , ein kleines Juwel an
Farbenpracht . Auch bei ihm herrscht die blaue
Farbe vor , die aber durch feine Querbände -
rung zahlreicher kleiner Federchen ein glitzern -
des Aussehen gewinnt . Oberkopf und Nacken
sind die am glänzendsten befiederten Körper -
teile , die Schultern und ein Teil der Flügel
schillern meergrün , und ein Streifen , der sich

vom Auge nach den Flügel hinzieht , leuchtet
hell rostrot . Unser Eisvogel bleibt seiner dent -
schen Heimat das ganze Jahr über treu und
leidet bei hartem Frost oft unter Nahrungs -
Mangel . Er brütet in Erdhöhlen , die er sich in
steilen Userwänden selber gräbt — eine schwere
Arbeit für den kleineu Kerl , zu der er denn
auch zwei bis drei Wochen Zeit gebraucht .
Wenn der Eisvogel im Schein der kalten
Wintersonne zwischen Schnee und Eis dicht
über dem Wasserspiegel eines Bächleins wie
eine blanleuchteude Kugel dahinschießt , so
gleicht er einem funkelnden Edelstein und er -
regt immer wieder das Entzücken jedes Natur -
freundes . Der Fischzüchter ist dem Eisvogel
gram , weil der kleine Räuber viel Fischbrut
holt . Aber außerhalb künstlicher Brutteiche
wird man dem schmucken Gesellen schon noch
ein Plätzchen gönnen dürfen , und der gute
Jäger behelligt ihu niemals .

So wäre denn die Reihe deutscher Vögel in
tropisch buntem Federkleid bereits erschöpft ,
denn die übrigen „bunten "

, die wir noch haben ,
wie der Eichelhäher , der Wiedehopf , der Stieg -
litz und das rotbrüstige Dompfaffmänuchen ,
begnügen sich doch mit einer verhältnismäßig
schlichten Tracht .

Karl der Große und die Sachsen
Von Prof . Tr . Martin Lintzel

In dem Streit um die geschichtliche
Bedeutung Karl des Kroßen nimmt
die Schrift des Kieler Historikers Prof .
Dr . Martin Lintzel „Karl der Große
und Widukind "

( Hanseatische Verlags -
anstalt , Hamburg , Preis kart . 1,50
RM . ) , der wir nachstehenden Auszug
entnehmen , wegen ihrer klaren und
eindeutigen Haltung , die in den ge -
schichtlichen Vorgängen ihre Begrün -
duug findet , eine besondere Stellung
ein .

Der einzige von den germanischen Stämmen
des Festlandes , der dem fränkischen Reiche
noch fernstand , war der der Sachsen . Neben
dem germanisch - romanischen Weltreich , das die
europäische Christenheit gegen Araber und
Griechen vertrat , das schon alle Höhen und
Tiefen der Weltpolitik und der Weltgeschichte
kennengelernt hatte , dieser rein germanische
Stamm , der , sozusagen unberührt vom Welt -
geschehen , fast noch im Zustande der taciteischen
Zeit sein Dasein führte . Neben dem Reich ,
das eben im Innern eine Umwälzung erfolg -
reich bestanden und damit den Staat neu ge -
festigt hatte , dieses Volk , in dessen Staatswesen
die tiefsten Spannungen noch ungeklärt und
undurchkämpft sich gegenüberstanden, ' neben
der Monarchie , die sich ans Kirche und Lehn -
wesen stützte , die dezentralisierte und aristokra -
tische Republik , der die Auseinandersetzung
mit dem Christentum und der Monarchie noch
bevorstand . Unter Karl dem Großem erfolgte
der entscheidende Zusammenstoß .

Bei diesem Zusammenstoß und bei seiner
Vorbereitung haben wieder die Angelsachse »
eine wesentliche Rolle gespielt .

Wir sahen , wie die Angelsachsen im Dienste
Roms und im Auftrag der Karolinger die
fränkische Kirche reformierten , und wie sie im

Namen des heiligen Petrus auf dem Konti -
nent missionierten . Die Angelsachsen aber
standen blntmäßig am nächsten von allen Fest -
landsgermanen , den Sachsen . Sie waren ihre
Verwandten und fühlten sich als ihre Ber -
wandten , sie vergaßen nicht , daß sie gemein -
same Vorfahren hatten . So ist es erklärlich ,
daß sie immer wieder und in erster Linie ver -
suchten , den Sachsen das Christentum zu briu -
gen . Durchschlagenden Erfolg haben sie nicht
gehabt , aber aussichtslos sind ihre Versuche
auch nicht gewesen .

Gewiß hatte das sächsische Heidentum , wie
schon bemerkt , » och eine gewisse Kraft . Aber
es war doch nur eine Frage der Zeit , bis es
das Schicksal des gesamten germanische » Heiden -
tnms teilte und vor der christlichen Religion
verschwand . Bekanntlich haben alle anderen
Germanenstämme ( von geringen Ausnahmen
abgesehen ) , vor und nach den Sachsen das
Christentum freiwillig und ohne Zwang an -
genommen ? man denke an die Goten und
Franken , an die Angelsachsen und Nord -
Germanen : das Christentum erwies sich als die
stärkere Religion . Es wird noch die Rede da -
von sein , daß gerade in Sachsen politische Mo -
mente zu seinem Stege beigetragen haben .
Aber man darf darüber die religiösen nicht ver -
gessen . Wir haben schon gesehen , wie tief
Kirche und Christentum in das Wesen des
fränkischen Staates eingedrungen sind . Wie
wäre das möglich gewesen , wenn die christliche
Religion oder wenigstens bestimmte Seiten
und Erscheinungsformen der christlichen Reli -
gion nicht den tiefsten Eindruck auf die Fran -
ken gemacht hätten ? Sie hat diesen Eindruck
tatsächlich auf alle Germanen gemacht . In den
christlichen Lehren fand man Antwort auf die
Fragen nach dem Sinn und Wesen der letzten

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Rundfunk unter ber Erde . Versuche ,
elektrische Wellen auch in Bergwerken
zu empfangen , haben laut „Kurzbericht -
erstatter " zu dem Ergebnis geführt , daß
selbst in recht erheblichen Tiefen noch
ein Empfang der Sendewellen möglich
ist . Es besteht daher die Aussicht , daß
Verfahren ausgearbeitet werden können ,
die den Funk in den Dienst der Nach -
richtenübermittlung an Untertagearbei -
ter stellen .

Geheimnisse , die das Heidentum nnbeantwor -
tet ließ , im Christentum offenbarte sich das
Ueberirdifche im Irdischen , es hatte Heilige
und Wunder , wo das Heidentum nicht Rat
wußte . Wir wissen , daß gerade die christlichen
Lehren von der Herkunft der Welt und vom
Jenseits den suchenden Sinn ber Germanen
befriedigten , daß der Wunderglaube sie anlockte .
Die alte Götterwelt war im Wanken , ihr Ende
dämmerte herauf .

Tatsächlich haben die angelsächsischen Missio -
nare nicht wenig Anhänger in Sachsen gehabt ?
besonders der Adel brachte ihnen Sympathien
entgegen . Wie die Dinge lagen , konnte es
nicht lange dauern , bis die Sachsen von ihren
Vettern jenseits des Kanals dem Christentum
gewonnen wurden .

Durch die angelsächsische Missionspolitik und
ihre Aussichten geriet nuu aber das fränkische
Reich i» eine eigentümliche Lage . Als Hort
der Kirche und des Christentums war es ver -
pflichtet , die Mission zu unterstützen . Aber noch
etwas anderes . Die Franken hatten sich bis dahin
mit den Sachsen in einem Zustand sortgesetzter
Reibereien und Kämpfe befunden , ohne daß es
jemals zu einer eigentlichen Entscheidung ge -
kommen wäre . Solange die Sachsen Heiden
waren , war dabei das Recht in den Augen der
christlichen Völker , d . h . der Welt , auf der
Seite der Frauken ? ihnen gehörten die Sym -
pathien und mindestens die moralische Unter «
stützung des Abendlandes gegen die Sachsen .
In dem Augenblick , in dem sie Christen wur -
den , traten sie gewissermaßen in die Völker «
gemeinschast des Abendlandes ei « ? sie standen
den Franken gleichberechtigt gegenüber und
mutzten ihnen damit ungleich gefährlicher wer «
den als bisher .

Der fränkische Imperialismus hätte sich ver «
mutlich auch aus eigenem Antrieb nach Sach -
scn gewandt . Doch davon abgesehen mußten
nach alledem gerade die angelsächsischen Mis -
sionsgesuche und -erfolge das christliche Welt -
reich nach Sachsen rufen und ihm die Unter -
werfung des Landes nahelegen . Schon Pip -
pin ist als Schutzherr der angelsächsischen Mis -
sion dort aufgetreten . Er hat Taufen an den
Sachsen vollziehen lassen , er hat sie zu dem
Versprechen gezwungen , die Mission in ihrem
Lande zu dulden , und er hat auch bereits einen
Teil Sachsens , die Landstriche zwischen Unstrut
und Boden , annektiert . Was er begonnen hat ,
hat dann Karl der Große vollendet .

Die Heufieberzeit naht
Sobald die Wiesen in Blüte stehen , werden

in Deutschland mehr als eine halbe Million
Menschen von einem heftigen Schnupfen be -
fallen , der meist mit einem Bindehautkatarrh
der Augen , mit Reizerscheinungen der Rachen -
schleimhaut und der Luftröhre einhergeht . Die -
ses unangenehme Leiden pflegt nach Beendi -
gnng der Blütezeit zu verfchwinden , aber in
jedem Jahr wiederzukehren .

Da das Heufieber eine so weit verbreitete
Krankheit ist , sind natürlich zu seiner Bekämp -
fuug schon die verschiedensten BehandlungS -
arte « gefunden worden , die jedoch « och nicht z«
einem einheitliche « Ziel geführt haben . Die
Schwierigkeit besteht darin , daß das Heufieber
keine isoliert dastehende Krankheit ist, sondern
im wesentlichen der Ausdruck für eine ganz
besondere Abwehraktion des Gefamtorgauis -
mus auf ganz bestimmte Erregungsstoffe . Die
Behandlung muß also auf die besondere Kon -
stitutio « gerichtet sein , sie darf sich nicht in der
Bekämpfung des einzelnen Krankheitsanzei -
chens erschöpfen . Wenn die Ursachen gefunden
werden sollen , kann die Behandlung nicht ein -
fach auf Grund der leicht erkennbaren Symp -
tome erfolgen , die auch der Laie schon nennen
kann , sondern ber Gesamtorganismus muß ge-
nauestens in feiner Reaktion geprüft werden .
Sehr aufschlußreich ist hier die Jmpsmethode ,
die feststellt , gegen welche Stoffe ber Mensch
überempfindlich ist , und auch in vielen Fällen
zum Erfolg führt . Unterfuchungsergebnisse
eines Hamburger Professors zeigen zum Bei -
spiel , welche große Bedeutung das Gleich -
gewicht der verschiedenen Salze für den Aus -
brnch der Krankheit hat und baß besonders
eine Überschwemmung des Organismus mit
Kochsalz schädlich ist .

Solange die medizinische Wissenschaft noch
nicht zu unantastbaren Ergebnissen gekommen
ist, gelten für jede » an Heufieber Leidenden

die Verhaltungsmaßregel », die Privatdozent
Dr . Karrenberg , Düsseldorf , aufgestellt hat :
Er macht in erster Linie darauf aufmerksam ,
daß es dringlichste Pflicht des Kranken sei , sich
ständig , also das ganze Jahr über sorgfältig
zu beobachten . Das Verhalten des Körpers in
gesunden Tagen ist ebenso ausschlaggebend für
die Beurteilung der Krankheit wie das Ver -
halten in kranken Tagen . Nicht nur die At -
mungsorgane , auch andere Körperorgane , ja ,
der gesamte Organismus kann allergisch , das
heißt , für bestimmte Stoffe überempfindlich ,
sein . Auch Migräne , Magen - , Darmstörungen ,
Flechten , Rheumatismus , Schwächeanfälle kön -
nen mit dem Leiden in Zusammenhang stehen
und sollen daher genau registriert werden . .

Einen besondere « Einfluß auf Verlauf und
Intensität der Krankheit hat natürlich die Art
der Ernährnng . Der Arzt schlägt also vor ,
schon vor Beginn der Heufiebersaison eine Um -
stellung der Ernährung vorzunehmen . Die
Nahrungsmittel , die sich auf den Körper fchäd-
lich ausgewirkt haben , sind streng zu vermei -
den , der Kranke führt eine Diät durch , die den
Organismus möglichst schont . Am besten be -
spricht er den Speisezettel mit dem Arzt . Hand
in Hand mit dieser besonderen Diät geht ei/ie
sorgsame persönliche Hygiene , damit der Pa -
tient möglichst gekräftigt und abgehärtet in ' die
Blütezeit eintritt . Seelische Aufregungen yu

'is-
sen vermieden werden . Beunruhigungen ipäh -
rend der Blütezeit können die Krankheit nur
verschlimmern . Niemals soll sich der Krtznke
entmutigen lassen . Für den Verlauf der Kr » nk -
heit ist eine innere Ueberwindung sehr günstig .

Tuberkulose ist heilbar
Ueber dieses Thema sprach kürzlich der Chef -

arzt Dr . Kniisli aus Harzgerode . Obgleich in
den letzten Jahren schöne Erfolge im Kampf
gegen die Tuberkulose erzielt worden sind , ist
die Tuberkulose auch heute noch eine Volks -
krankheit . Nach der Zählung im Jahre 19,12
steht die Tuberkulose mit 48 688 Todesfällen
an der Spitze aller Krankheiten .

Welche Behandlungsarten werden heute vvn
den Medizinern angewandt ? Die Ruhekur ist
nach wie vor erfolgreich . Als falsch ist dagegen
die frühere Auffassung erkannt worden , daß
Tuberkulosekranke unbedingt in besondere kli -
matifche Verhältnisse gebracht werden müssen .
Nur bestimmte Knochen - und Gelenktuber -
kuloseerscheinungen , die eine intensive Bestrah -
lung brauchen , erfordern das Hochgebirgsklima
zur Heilung .

Auch in bezug auf die Ernährung hat sich
die Meinung gewandelt . Früher war man
von dem Erfolg der absoluten Eiweißmast un -
bedingt überzeugt ? heute ist man davon abge -
kommen . Man bevorzugt jetzt eine vitamin -
reiche Nahrung , die die Patienten auf ein nor -
males Gewicht bringen soll . Einige besondere
Diätkuren , die einmal groß propagiert worden
waren , haben ebenfalls versagt . Dagegen haben
sich in manchen Fällen Wasserkuren vollauf be -
währt . Auch mit Licht heilt man heute viel ,
doch kann eine direkte Lichtbestrahlung , be -
denkenlos angewandt , eher schaden als nützen .
Von einer Behandlung mit Röntgenstrahlen
wendet man sich mehr und mehr ab , da sie
nicht gehalten hat , was man sich von ihr ver -
sprochen hat . Die Calmettemethode ( Bazillen -
fütterung der Säuglinge ) ist nicht in Deutsch -
land eingeführt worden .

Die Untersuchungen mit chemischen Mitteln
sind noch nicht zu einem Ende gelangt . Wohl
hat in einigen Fällen die Behandlung mit
Goldsalzen zum Erfolge geführt , aber auch die
Goldanwendung ist kein absolut sicheres Heil -
mittel . Die chirurgische Therapie , die aller -
dings mit Auswahl angewandt werden muß ,
hat die bisher besten und sichersten Erfolge ge -
habt . Nur kann eben mit der Chirurgie nicht
jeder Fall gerettet werden .

Ganz allgemein kann gesagt werden , daß ein
Tuberkulosekranker um so sicherer geheilt wer -
den kann , je früher er in die Hände des Arz -
tes kommt . Man bedient sich heute unter den
chirurgischen Mitteln vor allem der künstlichen
Gasbrust oder des Pneumothorax . Dabei wird

ein Teil der Lunge stillgelegt , um zu verhin «
dern , daß durch das Atmen die kranken Teile
zu stark bewegt werden . In vielen Fällen
schaltet man auch die Zwerchfellatmung aus ,
wobei nach Entfernung einer oder mehrerer
Nippen eine Paraffinfüllung in die Brust hin «
einmodelliert wird . Daneben gibt es noch eine
ganze Menge anderer Methoden , die ständig
erweitert und ergänzt werden . Die deutschen
Tuberkuloseärzte sind jedenfalls bemüht , die
erfolgreichen Kampfarten weiter auszubauen
und den Kampf mit ihrer ganzen Kraft weiter ,
zuführen . Es gilt ja , das Volk in seiner Ge «
samtheit zu kräftigen und gesunder zu machen ,

Was ist der „Mumps " ?
Unter „Mumps " oder „Ziegenpeter " — beide

Namen kennzeichnen das fast stets recht einfäl «
tige Aussehen des Patienten — versteht man
eine entzündliche Schwellung der vor dem
« ntere « Teil der Ohrmuschel gelegene « Ohr -
speicheldrüse , wobei die Wangen an dieser
Stelle mehr oder weniger dick werden .

Die Krankheit ist « icht gefährlich , aber sehr
ansteckend und verbreitet sich daher leicht unter
Schulkindern und Jugendlichen . Der Erreger
der Krankheit ist noch nicht bekannt , doch mutz
es sich um eine bakterielle Störung handeln .

Die Krankheit kündigt sich durch leichtes
Fieber , mitunter auch durch Leibschmerzen und
Erbrechen an . Dann spannt sich die Haut über
der erkrankten Stelle an und wird rötlich .
Leichtes Drücken ruft Schmerzen hervor . Mei «
stens ist nur eine Seite erkrankt . Nicht selten
geht die Entzündung weiter und ergreift die
Unterkieferspeicheldrüse oder das Mittelohr .
Das Fieber bleibt dabei fast stets niedrig , und
nur beim Kauen und Schlucken stellen sich Be «
schwerden ein .

Die Schwellung geht nach wenigen Tagen
wieder zurück . Man unterstützt diesen Vor «
gang , indem man die Haut über ber erkrank «
ten Stelle etwas einfettet , um die uuan «
genehme Spannung zu lindern , und heiße Um «
schlage auf die entzündete Stelle legt .
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Aus der Landeshauptstadt
Ferien in der Heimat

Jeder Sache sollte man die beste Seite ab -
gewinnen . Kann man dies , dann ist vieles
Unerträgliche doch erträglich . Wer sich beschäf -
tigen kann , wird nie von Langeweile geplagt
werden , am allerwenigsten , wenn er notge -
druugen seine Ferien zu Hause verbringen
muß .

Ist es nicht schon ein Wonnegefühl , wenn
der heimtückische Wecker rasselt und man sich
ruhig aus die andere Seite drehen kann , weil
man eben Ferien hat . Auch in den Ferien
auswärts ist man keineswegs immer frei .
Wenn es einem am besten gefällt , dann muh
man weiter , weil der Plan es nicht anders
zuläßt . Man ärgert sich über dies und das ,
weil man Zeit hat und bedenkt doch nicht , daß
die Nerven jetzt ruhen sollten , damit der
Mensch sich richtig erholt .

Für viele wäre eS besser , sie würden nicht
verreisen . Alle Wünsche , die das ganze Jahr
über zurückgestellt werden , könnte man sich
dann erfüllen . Man könnte richtig ausschla -
fen , Ordnung im Bücherwinkel schassen , den
heimatlichen Wald durchqueren . und zwar ganz
allein , denn da redet der Wald mit dem Be -
fucher , außerdem könnte man unsäglich faul
und solide sein und sich erfreulicherweise ein -
mal um niemanden kümmern .

Aber der Mensch ist ja nie zufrieden mit sei -
nem Los . Muß er zu Hause bleiben , dann
will er ins Freie . Aus den Ruhetagen macht
er ein Nervosität häufendes Hin - und Her -
zerren . Infolgedessen kehren manche nach den
Ferien zermürbter als vorher in den Alltag
zurück .

Auch die Ferien daheim sind schön , wenn sie
als Ferien verlebt werden , der inneren Eni -
spannnng dienen , kurz gesagt , den Menschen
innerlich und äußerlich zufrieden machen .

K . Sch .

Aus Beruf und Familie
Berufsjubiläum . Der Prokurist der Badi -

schen Bank , Ernst Langer , konnte am Dieus -
tag , den 14 . Mai , auf eine 40jährige Tätigkeit
bei diesem Bankunternehmen zurückblicken , in
das er seinerzeit als Lehrling eintrat .

Karlsruher Künstler auswärts . Walter
Eisenlohr , von dessen erfolgreichem Wirken
als Baß - Buffo am Stadttheater Hagen erst
neulich hier berichtet werden konnte , ist nun
in der gleichen Eigenschaft und ferner als
Spielleiter der Oper an das Landestheater in
Detmold verpflichtet worden . Zu feinem Weg -
gang schreibt u . a . die Berg . - Märkische Zei -
tung : „Eisenlohr hat sich in den bxiden Spiel -
zetten , während welcher er an unsrer Bühne
wirkte , als einer unsrer besten Operndar -
steller und - sänger erwiesen und ist uns durch
die gediegene Komik , mit der er etwa den
Beckmesser , den Baeulus im Wildschütz , den
Kellermeister in Undine oder den Malvolier
kreierte , Freund geworden .

"

Reichssreiherr Rudolf von Türckheim zu
Altdorf +. Im Alter von 76 Jahren ist auf
dem Rittergut Schachten bei Grebenstein , Re -
gierungsbezirik Kassel , der Senior der Fa -
milie von Türckheim , Reichsfreiherr Rudolf
von Türckheim zu Altdorf , gestorben . Mit
Freiherrn von Türckheim ist wieder ein alter
Offizier des Karlsruher Leibgrenadierregi -
ments aus dem Leben abberufen worden . Der
Heimgegangene , der in Karlsruhe geboren ist,
trat im Jahre 1879 als Avantageur im Badi -
schen Leibgrenadierregiment ein . Er blieb als
Offizier bei diesem Regiment , bis er im
Jahre 1839 als Premierleutnant in das zweite
badische Grenadierregiment nach Mannheim
versetzt wurde . Im Jahre 1900 wurde ihm
mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
des Leibgrenadierregiments der Abschied be-
willigt . Im Jahre 1915 wurde er als Major
Kommandeur eines Landsturmbataillons , an
dessen Spitze er sich große Verdienste erwarb .

Opernerftaufführung im Staatstheater
Am Freitag , den 17 . Mai , findet im Badi -

schen Staatstheater unter der musikalischen
Leitung von Joseph Keilberth in der Jnszenie -
rung von Erik Wildhagen die süddeutsche Erst -
ausführung der Neufassung von E . N . Rez -
nieeks heiterer Oper „Donna Diana " statt ,
womit das Badische Staatstheater gleichzeitig
den 75. Geburtstag dieses bedeutenden Ton -
dichters gedenkt . Reznieek hat zur Karlsruher
Erstaufführung fein Erscheinen zugesagt .

Die Titelrolle singt Else Schulz , den Don
Cesar Wilhelm Nentwig . Die Bühnenbilder
wurden nach Entwürfen von Heinz Gerhard
Zircher in den Werkstätten des StaatkHeaters
angefertigt , die Kostüme nach Figurinen von
Margarete Schelleuberg .

Mit „Donna Diana " erscheint ein Werk im
Spielplan der Staatsoper , das in seiner neuen
Fassung ein wertvoller Beitrag zu der in
Deutschland seltenen Gattung der Lustspiel -
oper ist . Reznieeks Musik ist die Frucht eines
in deutschen Landen seltenen Talents für das
Leichtflüssige , für die bufsoneske Einzelheit , für
südlich finnenfreudiaeu Rhythmus . Wie ein
buntes Feuerwerk blitzt die Musik in tausend
Farben aus und schmeichelt in immer neuen
berückenden Weisen dem Ohr . Der Komponist
hat in der Neufassung zn einem leichten , lie -
benswürdigen , stellenweise kammermnstkali -
schen Stil gefunden , der die graziöse Liebes -
Handlung um vieles mehr auflockert w s be¬
schwingt .

Oer Polizeibericht meldet
Verkehrsunfälle : Am Montag , den 13. Mai ,

gegen 17 Uhr , stießen ans der Kreuzung Hirsch -
und Sophienstraße ein Lastkraftwagen und ein
Kraftrad zusammen . Der Kraftradfahrer und
sein Sozius wurden durch den Anprall vom
Fahrzeug geschlender ' Während der Sozius -
fahrer nur leichtere Verletzungen davontrug ,

erlitt der Kraftrabfahrer einen komplizierten
Unterschenkelbruch und mutzte in das Städt .
Krankenhaus verbracht werden . Der an beiden
Fahrzeugen entstandene Schaden beträgt etwa
100 RM . Die Schuldfragc ist noch nicht ge-
klärt . — Montag abend gegen 17 .50 Uhr wurde
aus der Kreuzung Kaiserallee —Geranienstraße

ein Radfahrer , der unter Außerachtlassung der
nötigen Borsicht die Kaiserallee überquerte ,
von einem in westlicher Richtung fahrenden
Lastkraftwagen angefahren und etwa 10 Meter
geschleift . Der Radfahrer wurde erheblich ver -
letzt und mußte sich in ärztliche Behandlung
begeben .

Llnser Gymnasium in zwei Jahrhunderten
60 Jahre in der Vismarckstraße

Quid sit futurum eras , fuge guaerere " —
.was sich morgen ereignen wird , danach forsche

nicht " — doch nach dem zu fragen , was gestern
war , wirst du uns , lieber alter Horatius , er -
lauben ? Denn es drängt uns danach , die ver -
gangenen Zeiten zu erforschen und Geschick und
Geschichte dessen , was uns verwandt und lieb
ist , kennenzulernen .

Gehen wir über die alten Sandsteinfließen
des heutigen Gymnasiumbaues in der Bis -
marckstratze , so möchten wir glauben , unzählige
Generationen hätten sie schon betreten , wäre,n
wissensdurstig in den Klassenzimmern gesessen ,
um aus dem Ouell klassischer Tradition zu
schöpfen . Und doch schrumpfen bei näherer Be -
trachtung die Jahrzehnte zusammen , uns
gleichzeitig aus der Fülle des „multa " ein
„multum " gewährend .

Wir sehen im grauen Nebel der Bergangen -
heit , im Sommer des Jahres 1721, das „Athe -
näum " entstehen , eine zweiklassige Schule und
Vorläuferin des Gymnasiums , die zunächst in
einem Mietshause untergebracht wird , im
„Waldhorn "

, das dem Wirt und ersten Karls -
ruher Bürgermeister Sembach gehört . Präzep -
tor Steinlein und Professor Malsch beginnen
mit 45 Schülern den humanistischen Unterricht ,
jenen fortsetzend , der in Durlach infolge der
Verlegung der Residenz eingeschränkt werden
mußte . Nach drei Jahren wird die Schule ver -
legt und erhält ein neues Gebäude an der
Nord - Ost - Ecke des heutigen Adolf - Hitler - Plat -
zes .

Mit Ehrfurcht gedenkt der Chronist des er -
stett Rektors und Leiters des Gymnasiums ,
Philipp Jakob Bürklin . Von ibm strahlt eine
illustre Reihe von glänzenden Namen , idealer ,
wissenstüchtiger Pädagogen und Philologen
aus , die im Laufe der Geschichte des Gnmna -
siums durch Malsch . Kärcher , Hebel , Wendt ,
Häußner , Karle und Zimmermann gekenn -
zeichnet sind .

Die „Studiosi " der obersten Klasse des „Gvm -
nasium publicum " nahmen , ihrem Lehrplan
nach , eine Mittelstellung zwischen Gymnasia -
sten und Hochschülern ein . Sie dursten einen
Degen tragen , sollten ihn aber nicht in die
Schule oder gar in die Kirche mitnehmen .
Außerdem pflegten sie sich durch Abdeichen an
der Kleidung , durch einen mit Goldschnur ein -
gefaßten violetten Samtkraaen und dergleichen
von den anderen Bürgersöhnen zu uuterschei -
den . eine Mode , die dann allen Klassen vorae -
schrieben wurde . Später kam man von dieser
Art Uniformierung ab , und die Klassenmütze
ist das einzige , was in einigen heutigen Mit -
telschulen davon übrig aeblieben ist . Als ein
gutes Zeichen für das Betragen der Schüler
möge die Tatsache angesehen werden , daß erst
im Jahre 1753 ein Karzer errichtet worden ist .
Doch wurde vom Ziichtigungsrocht mit Rute
und Stock , nicht nur geaeu Schüler der un -
teren Klassen , fleißig Gebrauch gemacht .

Ob diese pädagogische Nachhilfe mehr für
Faulheit als für Unartigkeiten angewandt
wurde , dürfte nur schwer festgestellt werden .
Es scheint aber eher sür verhältnismäßig
schlechte Leistungen geschehen zu sein , wenn
man bedenkt , daß das >?>auvtfach des bumani -
stischen Gymnasiums , die lateinische Sprache ,
bis zur vollständiaen Beber, 'schling in Wnrt
und Schrift aelehrt wurde . Tröstet euch also ,
mühsam lernende Tertianer ttnd Sekundaner ,
wenn ihr die Regeln der „ eonfeeutio tempo -

rum " oder den bösen römischen Kalender nicht
gleich kapiert , oder wenn euer unmusikalisches
Ohr dem eleganten Rhythmus Virgils und
Ovids gegenüber hartnäckig versagt . Skandiert
und seid froh , daß nicht ein cholerischer Prä -
zeptor die Hexameter auf eu . en Rücken „fkan -
diert " ! Aber glücklich müßt ihr dennoch eure
degentragenden Vorgänger schätzen , wenn ihr
erfahret , daß Rechnen dem Privatunterricht
überlassen ivurde und die ominöse Mathema -
tik sich nur bescheiden hervorwagen durfte . Wie -
viel Sorgen mögen ihnen wohl erspart geblie
ben sein ! Dagegen trat damals das Hebräische
stark in den Vordergrund , und auch Griechisch
wurde fleißig getrieben .

Gegen Ende des 18 . Jahrhunderts wurde
der Lehrplan allmählich erweitert . Deutsche
Literatur und Zeichenunterricht wurden ein -
geführt . Schließlich kamen auch Französisch als
Pflichtfach und Englisch als wahlfreier Unter -
richt zur Geltung . Zu Beginn des 19. Jahr -
Hunderts wurde die Zahl der lateinischen und
griechischen Stunden vermindert , dafür aber
auf Mathematik und Deutsche Literaturge -
schichte größerer Nachdruck aelegt .

Was Turnen und Spielen anbelangt , so
kannte man ursvrüuglich solche Dinge nicht .
Erst zu Beginn des 19 . Jahrhunderts nahmen
einige Schüler am Privatunterricht teil , und
als Turnen in den Lehrvlan ausgenommen
wurde , geschah dies zunächst als Freisach . Im
Sommer wurde bei guter Witterung im
Freien geturnt , aber viel wird es nicht gewe -
sen sein . Schließlich brachte der Begründer des
modernen Turnunterrichts . Maul , das Tur -
nen auf den Stand , den es verdient , und den
in neuerer Zeit Turninsvektor Leonhard uud
sein Nachfolger Eichler beibehalten und aus -
gebaut haben .

Jahrzehnte kamen und aingen . Aeußere Ge -
schehuisse , vor allem kriegerische Ereignisse ,
konnten auch am Gymnasium nicht spurlos
vorüberaeheu . Es gab Zeiten , wie während
des Aufstandes 1819 . wo in den obersten Klas -
sen kaum die Hälfte der Schüler anwesend
war . Wer denkt da nicht an die letztvergange -
nen Kriegsjabre und an die Lücken , die >n den
Primen manchmal zur Auslösung der Klassen
gekührt haben ?

Indessen wurde das alte ,Gol > gebäude am
Marktplatz baufällig nnd . seine Räume erschie -
nen immer un ; ttlänalicher . so baß ein Neubau
bei d «' r Stadtkirche bezraen werben mußte .
Das Gebäude wurde en5 " ülttg im Jahre 1834
mit Nord - und Südssüael dem Unterricht
überaeben . Doch war die Lage dieses Nauses
aus vielen Gründen recht ungünstig . Vir al -
fem scheint der unruhige Mai -ktbetrieb mit
seinen feilschenden überlauten Verkäuferinnen
den Unterricht fef>r beeinträchtigt zu baben .

Schutt vor Aufbruch des Krieaes 1870 hatte
man daher in einer weniger nerkebrsbelebten
^ eaend einen P » k für die Errichtung eines
Nettfii, ! <>3 ansagt,,cht , itrt & ? >nctr . .außerhalb
der St " 5t "

, an de *- 5 " utia >>n Stelle . Bismarck -
i>ra &e Nr . 8 . £Vut Ao ^ re 1874 nntrde das neu ?
Gebäude bezogen und am 3 . Oktober feierlich
einaeweibt .

Somit st ->>1en rmr beute — zufällig und er -
st " nnt — fest , daß der ehrwürdige Bau in der
Bismarckstrake im Mer ^ ttaenett derbst fein
. diamante » -»« aekei - rt bat ." NN niemandem beamtet . n „ u von stillen Gei -
stern in Archiven und Akten . . . om .

Karlsruher Veranstaltungen

Das Amtsblatt
des Reichspostministeriums

bringt in Nr . 41 vom 3. Mai folgende Anord -
uuug :

Da die Beamten nicht nur Organe des na -
tionalsozialistischeu Staates sind , sondern auch
vorbildliche Nationalsozialisten sein sollen , ist
ihre Erziehung zum nationalsozialistischen
Staatsgedanken besonders wichtig und drin -
gend . Ein wirksames Mittel , in den national -
sozialistischen Geist immer mehr und mehr
einzudringen , ist das Lesen der uatioualsozia -
listischen Presse . Ich halte es daher für gebo -
teu , daß jeder Beamte der Deutsche » Reichspost
ständig eine nationalsozialistische Tageszeitung ,
i« erster Linie das alte Kampfblatt der Bewe -
gnng , den „Völkischen Beobachter ", liest .

Um die weitestgehende Verbreitung der na -
tionalfozialistischen Presse tatkräftig zu unter -
stützen , halte ich es für Pflicht der Dienststelle
der Deutschen Reichspost , in ihrem Geschäfts -
bereich die Werbung für die uatioualfoziali -
stische Parteipresse , vor allem für den „Völki -
scheu Beobachter "

, auf jede mit dem Dienst -
betrieb vereinbare Weise zu fördern . Dazu
gehört auch die Anbringung von Werbeaus -
Hüngen an den bei den Dienststellen vorhan -
denen Tafeln .

Ich habe auch nichts dagegen einzuwenden ,
wenn Angehörige der Deutschen Reichspost tu
ihrer Eigenschaft als Beauftragte der Partei
oder der Parteigliederungen zum Zwecke der
Werbung persönlich an ihre Berufskameraden
in den Diensträumen derjenigen Verkehrs -
anstalt , der sie angehören , herantreten , sofern
die glatte Abwicklung des Dienstes dadurch
nicht beeinträchtigt wird . Die Werber dürfe »
aber unter keinen Umstände » durch Droh » » -
gen , Ueberwachungsmaßnahme » oder andere
Zwangsmittel zum Bezug einer national -
sozialistische » Zeitung oder Zeitschrift nötige » .
Die Entscheidung , ob die Werbung mit dem
Dienstbetrieb vereinbar ist , liegt dem Amts -
Vorsteher ob . Es ist selbstverständlich , daß die -
ser Anweisungen über Art und Durchführung
der Werbung g . F . nur von feiner vorgesetzten
Dienststelle entgegenzunehmen hat . Fremden
Personen , zu denen in diesem Zusammenhang
auch solche Angehörige der DRP . zu rechnen
sind , die bei einer anderen Verkehrsanstalt
werben wollen als bei der , bei der sie beschäf -
tigt sind , kann die Werbung innerhalb der
Diensträume grundsätzlich nicht gestattet wer -
den .

Die 800 Wünsche der Karlsruher :

Zur Lärmbekämpfungswoche
Die Beschwerde und die Anregung von An -

woh » er » der Waldstratzc haben wir zur Be -
arbeitung dem Polizeipräsidium zugeleitet .
Nach Erledigung kommt die Antwort zur Ver -
ossentlichuug .

Kommt mit in die Saar !
Der Tag , da Karlsruhe seinen Maienaus -

slug in die Saar durchführen wird , rückt im -
mer näher . Als der Verkehrsverein seinen
Ruf an die Karlsruher Bevölkerung richtete ,
der Saar zu danken , fand dieser Appell warme
Zustimmung , insbesondere auch deshalb , weil
die vorgesehenen Veranstaltungen so reiche
Möglichkeiten der Unterhaltung bieten , baß
jeder Geschmack zufriedengestellt wird . Wenn
Karlsruhe eine Ehrenpflicht zu erfüllen hatte ,
tat es dies immer in einer Weife , die dem
Anlaß würdig war . Darum fei unsere !->a -
role für den 19. Mai : Auf zur Saar - Daukes -
fabrt nach Saarbrücken . Anmeldeschluß bis
Freitag , den 17. Mai , mittags 13 Uhr .

Selmatabend im ArbeiterbildungSverein
Unter dem Motto „Karlsruhe einst n . jetzt "

veranstaltete der Arbeiterbildungsverein einen
Heimatabend , umrahmt von musikalischen Dar -
bietungen , ausgeführt von Frau Klara Be -
schorner lSopran ) und dem Männerchor des
Arbeiterbilduugsvereins unter ihrem sehr ruh -
rigeu und tüchtigen Chormeister Franz Nkül -
ler , der auch die Begleitung am Flügel über -
nommen hatte .

Der Vortrag mit Lichtbildern „Karlsruhe
einst und jetzt " von Regierungsrat Dr .-Jng .
Artur Raldenaire war ein Thema , das den
übervollen Saal aufhorchen ließ , führte er doch
in eine Zeit zurück , in welcher Ruhe und Be -
fchaulichkeit der ehemaligen badischen Residenz -
stadt den unverkennbaren Charakter einer vor -
nehmen , architektonisch schönen und sehenswer -
ten Stadt ausdrückte . Was heute in Karlsruhe
noch von Gebäuden und Baudenkmälern an -
derer Art an jene glanzvolle Zeit erinnert ,
geht entweder seinem Zerfall entgegen , oder
steht in einem verlorenen Winkel , den kein
Auge erspähen kann . Jeder einzelne von uns
— so schloß der Vortragende — und darüber
hinaus der Staat u . die Stadt , hat die Pflicht ,
das Seiuige zum Erhalt des künstlerisch Wert -
vollen und für die Ablehnung des Unwertigen
beizutragen . Valdenaires hochinteressante und
seelisch bewegten Aussührungeu fanden reichen
Widerhall , hat er es doch verstanden , bei der
älteren Generation traute Erinnerungen an
eine vergangene Zeit zu wecken und der sün -
geren Generation von einer Zeit zu künden .

die vielen in eine nebelhafte Vorzeit entrückt
zu sein scheint , obwohl ihre letzten Ausläufer
noch in die letzten Jahre der Vorkriegsperiode
hineinragen . H.

Krühlingsfest
des Staatstechnikums

Das Studentenhaus war am Samstagabend
ein unwiderstehlicher Magnet für viele Gäste ,
und daß auch der Lehrkörper mit von der
Partie war , versteht sich. Die Freude ob des
guten Besuches steigerte sich noch , als sich zur
Runde verschiedene Alte Herren von auswärts
gesellten , die am Sonntag zu einer Tagung im
„Darmstädter Hof " zusammenkamen . So sah
man u . a . Rektor Prof . Wittma » » , Rektor
Prof . Dr .-Jng . Kra » th , den Gauleiter Kling¬
ler vom NS . - Techuikerbuud , Kreisführer Mo¬
ser und die übrige Dozentenschaft im froh -
gemuten Kreise und in kameradschaftlicher
Tuchfühlung mit der Studentenschaft .

Stndenteuführer Murenwald verstand es
trefflich , den Kommers zu leiten . Er hatte die
Stimmungskanouc Wetterauer uud den bestens
bekannten Opernsänger Fetzner gewonnen , die
ausgiebig dafür sorgten , daß das Stimmuugs -
barometer seinen Höchststand erreichte .

Im Verlaufe des Abends marschierten die
Sieger im Reichsberufswettkampf auf , denen
unter dem Beifall der großen Studenten -
familie die wohlverdienten Lorbeeren in Ge -
stalt der „Adolf - Hitler - Plakette " durch Rektor
Prof . Dr . - Jng . Krauth bzw . Kreisführer Mo -
fer überreicht wurden .

Warnung vor » »begründetem Z » z » g vo »
Unterstützungsempfänger » in das Saargebiet .
Wiederholt ist bereits darauf aufmerksam ge-
macht worden , daß ein Zuzug von Arbeitern
und Angestellten in das Saargebiet ohne die
nach der Anordnung des Präsidenten der
Reichsanstalt vom 1 . März 193r> erforderliche
Zustimmung des für die Arbeitsstelle zustäudi -
gen Arbeitsamts mit mannigfachen Wirtschaft -
lichen Nachteilen verbunden ist . Es erscheint
auf Grund der Erfahrungen in ben letzten
Wochen nicht nur erforderlich , diese Warnung
zu erneuern , sondern sie muß auch auf die
bisherigen Unterstützungsempfänger der Ar -
beitslofenversicheruug , der Krisenfürsorge und
Wohlfahrtspflege ausgedehnt werden .

Der Präsident der Reichsanstalt hat aus
diesem Grunde die Arbeitsämter angewiesen ,
die Unterstützungsempfänger durch einen beut -
lich sichtbaren Aushang in den Amtsräumen
davor zu warnen , eigenmächtig in das Saar -
gebiet abzuwandern , da sie sonst unter Um -
ständen den Verlust ihrer Ansprüche auf 5ie
bisherige Unterstützung zu gewärtigen haben .

Kunstmaler Firnrohr verletzt . Bei dem
Zusammenstoß , der , wie gemeldet , sich am
Freitag an der Ecke Mathy - und Karlstraße
ereignete , wurde Kunstmaler Firnrohr von
einem auf der Karlstraße heranfahrenden
Kraftwagen angefahren und zu Boden ge -
schleudert , wobei er eine schwere Gehirn -
erschiitterung und Wunden am ' Kopf , sowie
eine Ellenbogenausrenkung davontrug .

Ges» ästlich«s auher Beravtwortilna der Schriftlta .

Manul Schon brannt
wunderung fra¬

gen , wenn Sie schon jetzt im Mal nach einem einzigen
Sonnenbad braungebrannt nach Hause kommen . Sie
wollen wissen, wie sich das erreichen läßt ? Eanz einfach :
reiben Sie beim Sonnenbaden Ihre Haut gründlich mit
Leolrem ein . Leokrem hilft schneller bräunen, weil er
Sonnen - Vitamin enthält ! Dank seinem Fettgehalt ver»
ringert Leokrem zugleich die Gefahr schmerzhaften Sonnen -
brande«. Dosen von 22 Pfg . ab in allen Fachgeschäften .
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Gaufest des Reichsbundes
für Leibesübungen

A » die Badischc « Turner und Sportler !
In drei Monaten wirb in Karlsruhe das

1. Gaufeft des Reichsbundes für Leibesübun -
gen Gau Baden stattfinden . Die Angehört -
aen aller Aachämter sind vom Reichssportfüh -
rer zur Teilnahme aufgerufen . Landauf , land -
ab wird dieser Ruf begeisterten Widerhall stn -
den . Gilt es doch in dieser großangelegten
Kundgebung vor aller Oeffentlichkeit zu zei -
gen , dah der Reichsbund für Leibesübungen
auch in der Sttdwestecke , in der oberrheinischen
Grenzmark festgefügt und einheitlich geschlos -
fen dasteht .

Turner und Sportler Badens ! Das 1. Gau -
fest des RsL . in Baden im nationalsozialisti -
fchen Staate muß Euch wohl vorbereitet fin -
den zu höchster persönlicher Leistung , einsah -
und opferbereit zum Kampfe um den Sieg
Eurer Mannschaft , aber auch willens - und ge -
finnnngsbereit , um in wahrer , echter Kamerad -
schaft mit uns ein fteft der Deutschen Gemein¬
schaft zu feiern . Denn im Dritten Reich gilt
nach den Worten unseres ssü ^ rers als höchstes
Ideal der Menschentyp der Zukunft , „ in dem
strahlender Geist sich findet im herrlichen Kör -
per "

. So rufen wir Euch auf zu dickem großen
Aeste deutscher Anmut und Kraft . Kommt v.nd
verlebt in unserer Landeshauptstadt , zwischen
den Schwarzwaldberaen und den

'
Ufern des

Rheines neben Stunden hingebender körper -
licher und willensmäkmer Leistungsarbeit
frohe Taie kameradschaftlichen Zusammenseins
mit den Volksgenossen unserer oberrheinischen
Grenzmark . Laßt Euch begeistern von den glän -
zenden Leistungen Eurer aktiven Turner und
Sportler , von den herrlichen Bildern des aro -
ßen Aest - und Bekenntnis ^ uges am Äauvtsest -
fouutag und den überwältigenden Darbietun -
gen des Scblußnachmittaas . Kommt in Mosten !
Kein badjscher Turner oder Sportler darf feh -
len ! Ans zum Gaufest !

Der Beauftragte des Reichssportfü ^rers
für den Gau t4 Baden : gez . Herb . Kraft .

Baden — Frankreich B in Karlsruhe
Zum Start des französischen Masserballnach -

Wuchses am Mittwoch im Vierordtbad
Wie gemeldet , hat am Mittwoch der Gau

Baden des Deutscheu Schioimmverbandes
ausländische Gäste zu begrüßen Die bereits
angekündigte französische Staffel - und Wasser -
ballmannschaft wird am Abend des Mittwoch ,2(1.80 Uhr , im Bierordtbad ihr Können zeigen .
Der b̂ekannteste und wohl auch beste Spieler
und Schwimmer der Mannschaft ist der Ber -
bindungsmann Diener lColmar >, der in
Karlsruhe kein Unbekannter mehr ist . Auch
diesmal wird es zwischen Faah und Diener
einen erbitterten Kamps geben , vertreten doch
beide über 200 M ^ter Kraul die Interessen
ihres Landes .

Neben dem Damenklubkampf KSB . — „Ni -
kar " bringt das Rahmenprogramm noch zwei
Knabenstasseln der beiden Karlsruher Ver -
eine „Neptun " und KSB . 30.

Die französischen Gäste treffen am Mitt -
wochmittag 12 .05 Uhr am Karlsruher Haupt -
bahuhof ein , wo sie vom Gausührer des DSV .
begrüßt werden . Nachmittags Uhr beginnt
die Omnibus - Stadtrnudsahrt mit anschließen -
der Besichtigung des Rheinstrandbades Rap -
penwört .

Im Zeichen der fünf Zwinge
Städte -Dreikamps :

Karlsruhe / Heidelberg / Pforzheim
Der Wettergott machte vor 14 Tagen durch

die geplante Veranstaltung der Karlsruher
Leichtathleten einen Strich , der Kamps gegen
die Olympia - Trainingsgemeinschast Heidel -
berg mußte ausfallen . Terminschwierigkeiten
haben nun dazu geführt , daß aus den ge-
planten Städtewettkämpfen gegen Heidelberg
und Pforzheim nun ein Städte - Dreikampf
wurde , der am kommenden Sonntag , nach -
mittags 4 Uhr , in der Hochschulkampfbahn vor
sich gehen wird . In 14 Einzelkonkurrenzen
und drei Staffeln wird um den Sieg gerun -
gen werden , wofür jede Mannschaft zwei
Mann bzw . eine Staffel einsetzt . Da keine
Vorkämpfe stattfinden und nur drei Versuche
gestattet sind , ist die Veranstaltung in stark
zwei Stunden beendet .

Zur großen Karlsruher Ruderregatta
Für die am Sonntag , den 2 . Jnni , auf der

neuen idealen Kampfbahn des Rheinhafens
stattfindende 18 . Große Karlsruher Ruder -
regatta ist am Mittwoch , den 22. Mai , abends
6 Uhr , die Frist zur Abgabe der Meldungen
abgelaufen . Der als Veranstalter verant -
wortlich zeichnende Karlsruher Regatta -Ver -
band hat keine Mühe und Arbeit gescheut , in
allen Teilen des Reiches für seine Regatta zu
werben , so daß zu hoffen ist . daß die Beteili -
gung erfreulich gut sein wird , um so mehr ,
als die Karlsruher Regatta die erste Wett -
fahrt des Jahres im weiten Umkreis ist . Die
Regatta umfaßt 21 Rennen für alle Klassen
und Bootsgattungen . Die einzelnen Nennen
werden in Abständen von jeweils 10 Minuten
gestartet , wodurch nie Lücken entstehen und

auf dem Waffer immer Großbetrieb sein wird ,
der die Beachtung großer Zuschauermassen
verdient . Der Rennverlauf wird durch eine
Lantfprecheranlage dem Publikum vermittelt ,
so daß jede einzelne Phase der Rennen ver -
folgt werden kann ,

Wetternachrichtendienst
der Wnrttembergische « Landes,vetterwarte

Stuttgart :
Die Druckverteilung ist zwar nicht sehr be -

ständig . Trotzdem bleibt unter der Einwirkung
eines Zwischenhochs für unser Gebiet die trok -
kene Witterung erhalten . Kleinere Störungen
werden sich besonders im Norden nur durch
zeitweise aufkommende Bewölkung bemerkbar
machen . Zu einer wesentlichen Erwärmung
wird es aber auch jetzt noch nicht kommen .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,
Baden und Hohenzollern bis Mittwochabend :

Besonders im Norden zeitweise etwas bewölkt ,
nachts und morgens immer noch Verhältnis -
mäßig kühl , vereinzelt auch leichter Nachtfrost
möglich .

Wetterdienst des Frankfurter NuiversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteraussichten für Donnerstag : Vielfach
aufheiternd und bei Luftzufuhr aus Ncrd bis
Nordost für die Jahreszeit zu kalt , Neigung
zu vereinzelten Schauern .

Rhein »Wasferstände . morgen? 6 Uhr
Rheinselden . 14 . Mai : 317 cm : 13. Mai : 317 cm .
Breisach . 14. Mai : 247 cm : 13. Mai : 248 cm .
Kejl . 14. Mai : 342 cm : 13 . Mai : 345 cm .
Maxau . 14 . Mai : 601 cm : 18. Mai : 409 cm . mittaas

12 Uhr : 503 cm . abends 6 Uhr : 605 cm .
Mannheim . 14. Mai : 427 cm : 13. Mai : 426 cm .
llaub . 14 . Mai : 292 cm : 13. Mi : 301 cm .

Wirtschafispolitiker an der Arbeit
Erste Beiratssitzung der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
Kürzlich fand Sie erste Sitzung der neu kon -

stituierten und erweiterten Industrie - und
Handelskammer Karlsruhe statt .

Präsident Dr . Kentrup begrüßte die zum
ersten Male fast vollzählig erschienenen Mit -
glieder der Kammer und machte zunächst
grundsätzliche Ausführungen über die Neu -
gestaltnng des badischen Industrie - und Hau -
delskammerwesens . Er wies darauf hin , daß
die frühere Handelskammer Karlsruhe um
die Bezirke Oberkirch , Offenburg und Kehl
vergrößert worden sei , und daß diese Bezirke
in der Kammer gut vertreten seien . Als
Landesausgabe bliebe der Industrie - und
Handelskammer Karlsruhe vorbehalten die
Führung des Einzelhandelsansschusses für
das gesamte Land unter der bewährten Lei -
tung des Herrn Baumann . Auch der Steuer -
ausschuß unter der sachkundigen Leitung von
Justizrat Dr . Stauet werde bei der Karls -
ruher Kammer weitergeführt werden und be -
dentfame Arbeiten zu erledigen haben . Ins -
besondere wies Dr . Kentrup auf die Bedeu -
tung der Arbeiten des Bilduugsausschusses
für sämtliche Industrie - und Handelskammern
hin , dessen Geschäfte von der Schopsheimer
Kammer geführt werden . Für den Bezirk
der Industrie - und Handelskammer Karls -
rnhe sei ein besonderer Bezirksausschuß zur
Förderung des kaufmännischen Lehrlings -
wesens unter dem Vorsitz von Direktor Greyer
eingesetzt worden , der einen großen Aufgaben -
kreis zu erledigen habe und dem auch die
Durchführung der Kaufmannsgehilfenprüsnug
übertragen worden sei . Sodann sei die Kam -
mer vom Badischen Finanz - und Wirtschafts -
Ministerium beauftragt worden , die „Vadische
Wirtschafts -Zeitung " als amtliches Organ
der Industrie - und Handelskammern Mann -
heim , Karlsruhe , Psorzheim , Freiburg und
beren Bezirksstellen Schopfheim und Konstanz
weiterzuführen . Nachdem der Präsident die
wesentlichen Bestimmungen der neuen Sat -
zung der Kammer vorgetragen hatte , gab er
nähere Mitteilungen über die den Herren
Vizepräsidenten Direktor Karl Schindler , Di -
rektor Dr . Otto Nagel und Geschäftsführer
Oskar Huber obliegenden Aufgaben bekannt .
Alsdann richtete er an die anwesenden Mit -
glieder den Appell , das Kammerpräsidium
nach besten Kräften zu unterstützen . Die
Kammer werde den Grundsätzen des national -
sozialistischen Staates entsprechend nach dem
Führergrundsatz geleitet , und er habe von
dem ihm durch die Regierung verliehene »
Recht , 50 Mitglieder des Beirats zu erneu -
uen , bis jetzt bei 37 Herren Gebrauch gemacht ,
um für die weitere fachliche Gliederung die
erforderlichen Sitze zur Verfügung zu haben .
Darauf dankte Dr . Kentrup den früheren
Mitgliedern der Kammer sowie den Ausschuß -
Vorsitzenden und insbesondere auch Direktor
Schindler .

Im Anschluß erstattete der Geschäftsführer
der Kammer , Dr . Krieuen , einen eingehenden
Bericht über

die Tät '
.gkeit ber Industrie - und Handels -

kammer .
Er wies darauf hin , baß die Kammern von
jeher berufen gewesen seien , die Gesamtinter -
essen des Handels und der Industrie ihres
Bezirks wahrzunehmen , und baß dies schon
im basischen Handelskammergesetz seit Jahr -
zehnten besonders hervorgehoben worden sei.
Die Kammern seien , wie ein alter Vor -
kämpser des Nationalsozialismus betont habe ,
ein „vorweggenommener Nationalsozialis -
mus " gewesen , und die neue Satzung habe die
gemeinnützige Tätigkeit der Kammern bewußt
hervorgehoben , indem sie erklärt : „Die Kam -
mer hat die Bestimmung , die Gefamtbelange
der Unternehmungen der Industrie , des Han -
dels , des Verkehrs , der Versicherung und der
Banken des Kammerbezirks im Rahmen der
Gesamtwirtschaft nach dem Grundsatz „Ge -
meinnutz geht vor Eigennutz " wahrzuueh -
men ."

Die weiteren Ausführungen des Geschäfts -
führers schilderten im einzelnen die nmsang -
reiche und vielseitige Tätigkeit der Kammer ,
die sich n . a . auf folgende Gebiete erstreckt :
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , Ausfuhrför -
deruug , Kreditwesen , Wirtschaftliche Ausbil -
dung und Fortbildung , Einzelhandel , Wett -
bewerbsfragen , Sreuerwefeu , Verkehr , Zu -
fammenarbeit mit den Gerichtsbehörden ,
Gütestelle zur Schuldenregelung der badischen
Sotelbetriebe , Gütestelle zur Schuldenrege¬
lung des badischen Haus - und Grundbesitzes ,
Kaufmännisches Ehrengericht , Einigungsamt
für Wettbewerbsstreitigkeiten , Aufsicht über
den Getreidegroßmarkt sowie die Jmmobi -
lien - und Hypothekenbörse , Geschäftsführung
der Badisch - Psälzischen Prüfungs - und Zu -
laffuugsftelle für öffentlich bestellte Wirt -
schaftsprüfer , Fragen der Preisgestaltung ,
Arbeiten auf wirtschafts - statistischem Gebiet
und noch eine große Anzahl anderer wichtiger
Dinge .

Alsdann hielt Präsident Dr . Kentrup einen
fesselnden Vortrag über

„Des Führers Wirtschaftspolitik ".
Der Redner betonte vor allem den Vorrang
der Politik vor der Wirtschaft . Wirtschaft fei
im Dritten Reich nicht Selbstzweck , sie diene
vielmehr nur dazu , die Ernährung des Vol -
kes sicherzustellen . Endzweck sei das Volk in
seinen kulturellen und sittlichen Werten . D .?r
Nationalsozialismus lehne die Autarkie ab
und bekenne sich bewußt znm Welthandel , ge -
nau so wie die Wirtschaft im Innern festge -
gründet sein soll auf das Privateigentum .
Das Dritte Reich schütze die Gewinne , wenn
sie in sittlich einwandfreier Weise und unter
Beachtung des Vorrangs des Gemeinnutzes
erworben worden seien . In diesem Zusam -
meuhang sei es für den Unternehmer aber
anch wichtig , stets an seinen Arbeiter und sein
Wohl nnd Wehe zu denken , der Tag für Tag
— trotz eines nicht immer genügenden Lohn -
Niveaus — seine Arbeiten verrichte . Es sei
vornehmste Pflicht des Unternehmers , das
Vertrauen des Arbeiters in sozialer Gerech -
tigkeit immer mehr zu stärken und so die Ar -
beitssront in ihrer schwierigen Erziehungs -
ausgäbe zu unterstützen .

Daß die Bemühungen , Deutschland in den
Welthandel wieder stärker einzuschalten , nicht
geglückt seien , hänge im wesentlichen mit dem
Versailler Vertrag zusammen , dessen Auswir -
kungen zahlenmäßig dargestellt werden durch
den Umfang der Gebietsverluste , den Wert
der verlorenen Kolonien nkw . In diesem
Zusammenhang betonte der Vortragende die
Bedeutung der allgemeinen Wehrpflicht und
ihre außen - und weltwirtschaftspolitische Be -
deutung . Die Welt habe ein Interesse daran ,
daß Deutschland als Abnehmer auf dem Welt -
markt auftrete . Das habe aber zur Voraus -
setzung , daß wir uns von der Zinsknechtschaft
des Auslandes vollständig lösen und das , was
mit Rücksicht auf unsere Währung an Aus -
gaben an das Ausland tragbar sei . nicht für
den unproduktiven Schuldendienst an das
Ausland zu verwenden . Die Lage unserer
Währung sei durchaus gesichert . Es werde
vom Ausland nur gekauft , was man bezahlen
könne . Die Durchführung dieses Grundsatzes
gebiete ^ daß man aus dem Ausland nur ein -
führen dürfe , was lebensnotwendig sei . Das
Ausland solle bedenken , daß der Zwang , uns
in unserer Rohstoffversorgung weitgehend uu -
abhängig zu machen , dazu nötige , auch dann ,
wenn unsere Divisenlage wieder einmal bes-
ser sei , die in die Eigenversorgung gesteckten
Kapitalien nicht ungenutzt zu lassen , sondern
die Selbstversorgung auch unter besseren weit -
wirtschaftlichen Bedingungen weitgehendst
aufrechtzuerhalten . Im Zusammenhang mit
diesen Betrachtungen ermahnte der Vortra -
gende dazu , die Ausfuhr mit allen Mitteln zu
betreibe » , weil mit der Förderung der Aus -
fuhr der deutschen Volkswirtschaft der beste
und größte Dienst erwiesen werde . Die Aus -
führungen fanden allgemeinen Beifall .

Mitteilungen des Nad . GtaatstheaterS
Heute . Mittwoch . 1« Uhr . wir » Goctbes „Eamont "

in der Neuinszenierung von Aclir Baumbach mit
Paul Hierl in der Titelrolle wiederholt . Die Ve -
setznna bleibt unverändert . Die Musik von Beet -
Hoven dirigiert Iosevb KeUberth .

Veranstaltungen
Der nach der Straub -Operette von der Ufa ber -

aestellte Großfilm „Ziaeunerbaron " mit A>dols Wohl ,
brück, ftrife Kamvers . Sansi » notcck. Gina 55alcke ».»
bera usw . erhielt in den Union -Lichtsviclen ^ noch
immer ausverkaufte Häuser , so daß dessen Spiel¬
zeit in die zweite Woche hinein verlängert werden
konnte . Allerdings endaültia nur bis zum morai -
aen Donnerst ««.

Alpenverein — Skiklub Karlsruhe . Unter dem
Motto : „Bunter Rilmabcnd " aelanaen Areitaa . den
17. Mai . 20.30 Uhr . im Saal 8 der Schremvv -Gast -
stätten . Schmalfilme kletter - , ski - und Wassersport -
lichen Inhaltes zur Vorführung . Im ersten Teil
des Programms lernt der Beschauer den idealen
Kletteraarten des Battert oberhalb von Baden -Ba -
den kennen . Der zweite Teil zeigt die klassische Ski -
tur auf den Montblanc , sowie eine Skifahrt in die
Gletscherivelt der Oetztaler Berae . dem Arbeits -
aebiet der Alpenvereins - Sektion Karlsruhe . Der
Schlußteil sieht die Paddelabteilung des Skiklnbs
beim ^ altbootsport aus Ravvenwört und in den
umlieaenden schonen Altwassern des Rheins . In
dem Wildwasserfilm „Vom Trialav zur Adria
lernt der freund des fröhlichen Wafsersvorts die
F-renden einer ungetrübten Serien - und Wild «
wasferfahrt kennen . Die fsilmvorführnnaen sind
von musikalischen Darbietungen umrahmt .

30 Jahre Silcherbund
Der Männeraesannverein Silcherbund veranstaltet

aus Anlaß des SOsährwen Bestehens am Samstag ,
den 18 . Mai . im aroßen Saale der Gesellschaft „Ein -
tracht" ein Festkonzert , bei dem außer dem statt -
lichen Chorkörper des Vereins hervorragende
Künstler mitwirken werden . Es dars erwartet wer -
den . daß das musikalisch wertvolle und interessant «
Iubiläumskonzert von den Mitaliedern und
freunden des Silcherbnnds zahlreich besucht wird .

Gtandesbuch - Auszüge
Todesfälle . 11 . Mai : Maria Dürr . 3 Jahre alt .

Pater Wilhelm Dürr . Reisender . — 12. Mai : Her¬
mann Maier . Taalöhner . Ehemann . M Jahre alt .
Julius Bio « . Ingenieur . Ehemann . 67 Jahre alt .

t
"
Rundfunk -Sendefolge

Mittwoch . 15. Mai

Gleichbleibende Zeiten an Werktage « :
5.45 Moraensvrnch — Bauernfunk . Zeit . Wetter

— 6 .00 Gymnastik I — 6.30 ^ rühkonzert I — 7.00
Frühkonzert II — 8 .00 Wasserstandsmeldunaen —
8.10 Gymnastik II — 10.45 Nachrichten — 11 .00
^ unkwerbunaskonzert — 11 .30 Wetterbericht ,
Bauernsunk — 13 .00 Zeitangabe . Nachrichten . Wet¬
ter — 20.00 Nachrichtendienst — 22 .00 Keitanaabe .
Nachrichten . Wetter - und Sportbericht .

Reichssender Stuttgarts
10.15 „Hahnen sprechen "

. Hahnenschicksal im Welt -
kriea — 12.00 Aus Breslau : Mittaaskonzert —«
13.15 Mittaaskonzert l ^ ortsetzunal — 16.30 Jung -
mädel hört zu ! „Es war einmal ". Eine Hörfolae
um Saae aus Württemberg — 17.00 Nachmittags -
konzert — 18 .30 Lernt morsen ! — 18 .45 Kurzgespräch
19 .00 Aus Breslau : Abendkonzert — 20.15 Reichs -
senduna : Stunde der jungen Nation . ..Jugend -
herbernen als Heimstätten der wandernden Jugend "
— 20.45 Operettenkonzert — 22 .30 Aus Köln : Nacht¬
musik und Tanz . Einlage : Das singende Rheintrio
— 23.10 Ans Köln : Tanzmusik — 24.00 Nach Frank¬
furt : Liederstunde . Lieder von Karl Eichhorn —
0.15 Nach Frankfurt : Kammermusik — 1.00—2.00
Bläser -Kammermusik .

Deutschlandsender i
12 .00 Aus Brelau : Mittaaskonzert — 12.55 Zeit¬

zeichen — 13.00 Glückwünsche — 13.46 Neueste Nach¬
richten — 14 .00 Allerlei — 14 .55 Programm . Wetter .
Börse — 12 .15 Schaffende brauen der Geaenwart —
15.45 Bücherstunde : „Deutsche Kunst " — 16.00 Klin¬
gendes Kunterbunt — 17.25 10 Minuten Funktechnik
— 17.35 Männer machen die Geschichte — 18 .00 Vio¬
linsonate von G . Händel — 18 .30 Rückschau des
Fußballspielers und Vorschau des Leichtathleten —
18 .45 Wer ist wer ? — Was ist was ? — 18 .S5 Das
Gedicht — Anschl . : Wetterbericht — 19 .00 Zarte
Klänge vom Kleinen Orchester des Deutschland -
senders — 20.00 Kcrnsvrnch — Anschl . : Kurznach¬
richten — 20.15 Reichssendnna : Stunde der jungen
Nation — 20.45 Blasmusik — 22.00 Wetter - . T «ges¬
und Sportnachrichten — Anschl . : Deutschlandecho —
2.2.4® Deutscher Seewetterbericht — 38.00—23.50
Nachtmusik aus London .

Tsgesanzeiger
Mittwoch , de» IS. Mai 1935

Bad . Staatstheater : 19 Uhr : Eamont .
Gloria : Der Schlafwagenkontrolleur .
Pali : Hundert Taae .
Nest : Aufforderung zum Tanz .
Schaubura : 30 Tage Prinzessin .
Uli : Ziaeunerbaron .
Kabarett Roland : Th . A . Körner . Kapelle Dannen »

beraer .
Löwenrachen : Großstadtvroaramm .
Städt . Ausstellungshalle : 14—22 Uhr : „Der schöne

Alltag ".
Lrangeriegebände : Die Familie in Maleret . Plastik

und Graphik . Ausstellung .
Landesgewerbehalle : Ausstellung : Die Familie lit

Geschichte, Wappen und Bild .
Kaffee Museum : Tanzabend .
Parkschlöble Dnrlach : Tanz .

vis Motten fliegen
Mottenschutzmittel :
Globol , Naphthalin , Campfer , Motki ,
Mottenäther , Flit , Mottenkräuter ,
Mottensäcke ( Lavendelbluten

Drogerie Roth SE38

Abonnentenkauft bei Inserenten
des . . KARLSRUHER
TAGBLATTS "

ZU Sp3l
*C| ^ ^ geben Sie im besten

Fleisch -Pastetchen
Konditorei und Kaffee Karl Kaiser
beim Grenadierdenkmal Telefon 445/46

Tomaten-Setzlinge
zweimal pikiert , kräftige Pflanzen
mit Topfballen , empfiehlt preiswert

Christian Riempp 'S Gärtnerei
Rintheimer Straße 30 Telefon 2964
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yiuä Stadt undLandi
ReichsministerDarre in Baden
Ter Reichsbauernführer , Reichsministcr

Darre , setzte am Montaa seine Aahrt durch die
Landesbauernschaften Württemberg und Ba -
den fort .

Auch im südlichen Baden und Württemberg
ist der Stand der Saaten und der Grünland -
flächen der gleich günstige wie in Hessen und
Bayern , so daß etwa eintretende Niederschlags -
arme Zeiten die ^ ruchtlage kaum noch beein -
flussen können . Es zeigt sich auch hier , daß
durch die Schneefälle des ganzen Winters und
die reichen Negenfälle im Krübiahr eine Win -
terfeuchtigkeit vorbanden tft . die die Dürre¬
schäden des Vrrfahres aufwiegt .

Bei der eingebenden Besichtigung des
Hvhcntwiels und seiner Umgebung bekundete
der Reichsbauernführer besonderes Interesse
an der Ruine Hohenstoffel « .

In Donaueschingen fand eine eingehende Be -
sprechung mit dem Landesbaueruführer Eng -
ler - ^ üklin und dem Landesobmann Huber der
Laudesbauernschaft Baden statt , auf der wich-
tiae fragen der süddeutschen Landwirtschaft ge-
klärt wurden . Im Anschluß daran wurden
tiwisch bäuerliche Betriebe des SchwarzwaldeS
besichtigt .

Der Reichsbauernführer hat am Montag in
Areibura seine ^ ahrt durch Süddeutschland be-
endet .

Reichsminister Kerrl
besucht oberbadische Gemeinden
Reichsmiuister Kerrl , der sich zur Zeit auf

einer Informationsreise befindet , ist auch ins
babische Oberland und ins Bodenseegebtet ge-
kommen . In seiner Begleitung befanden sich
der badische Innenminister Pflaumer . der
Oberbürgermeister Weidemann aus Halle , ein
hervorragender Fachmann auf dem Gebiete
der Gemeindepflege , und die zuständigen Rese -
renten des Reichs - und Preußischen Staats -
Ministeriums . Nach einem kurzen Besuche in
ttonstanz besichtigte man die Insel Reichenau .
Auch Dcuaueschiugen und einige andere Orte
der Baar . sowie die Aachguelle wurden be -
sucht . Der Reichsmiuister äußerte sich über sei-
neu Aufenthalt im Badener Land hochbefrie -
digt .

Göring nach Berlin zurückgeflogen
Ministerpräsident Göring hat am Montag -

nachmittag 15 .53 Uhr den Schwarzwald wie -
der verlassen . Er startete auf dem Freiburger
Flughafen mit einer Junkers Ju 52 nach
Berlin . In seiner Begleitung befanden sich
seine Gattin , Hauptmann Mende und Flug -
kapitän Hucke . Der Ministerpräsident steuerte
selbst das Flugzeug .

Das Badische Eondergericht urteilte
Bor dem Badischen Sondergericht in Mann -

heim wurden folgende Fälle verhandelt :
In der Herberge zu Eberbach äußerte sich

der IS Jahre alte Georg Zahn aus Wolfs -
heim zu einem Arbeitsdienstmann in abfällt -

ger Weise über die NSDAP ., die er mit dem
Reichstagsbrand in Verbindung brachte , mit
der Prophezeiung , daß die KPD . wieder kom -
men werde . Der Angeklagte behauptet im
Gegensatz zu den Belastungszeugen , er habe
nur schweizerische Zeitungsmeldungen wieder -
gegeben . Aber auch die Weitergabe derarti -
ger Meldungen ist ja straffällig , und der An -
geklagte wurde zu einer l^ efängnisstrafc von
siebe « Monate « , ab sechs Wochen Unter -
suchungshast , verurteilt .

In Vuggingen kam der 4g Jahre alte ver -
heiratete Bernhard Schnba aus Lohnia <Kreis
Gleiwitz ) am 2. Februar d . I . mit einem
SA .-Mann in einer Wirtschaft ins Gerede .

Dabei äußerte er sich in bezug auf das Ab -
zeichen , ob er 's damit auch ernst meine . Er
sei früher ein guter Kommunist gewesen und
sei es auch heute noch . Die erste Bemerkung
soll , nach des Angeklagten Behauptung , nur
eine Prüfung gewesen sein . Der Angeklagte
war früher Funktionär und hat sich, nachdem
er kurze Zeit bei der NSDAP , war , „ aus
geschäftlichen Gründen " wieder „umgestellt ".

Das Gericht faßte namentlich die Betonung
der Nichtänderung feiner politischen Ueber -
zeugung als eine Betätigung in kommunisti¬
schem Sinne auf und sprach gegen den Ange -
klagten eine Gefängnisstrafe von drei Mo -
nateu aus .

Kleine Rundschau
ü . Weingarten . lVerfchiedeues .) Am Sonn -

tagabend hielt in der Kärcherhalle der Ge -
sangverein „Frohsinn " seinen in allen Teilen
gut gelungenen Familienabend mit anschlie -
ßendem Tanz ab . — Die Arbeiten am Bau
der neuen Schwimmbadanlage machen rasche
Fortschritte . Das große Badebecken ist bereits
schon ausgehoben .

o . Bruchsal . iNebenbahn .1 Mit dem in Kraft
tretenden Sommerfahrplan verzeichnet die
Nebenbahn Bruchsal — Menzingen - - Hilsbach
eine bedeutende Vermehrung der Kursfahrten :
eine Reihe von Fahrten werden durch Trieb -
wagen ausgeführt , die ab 8. Juni in Dienst
kommen .

Pforzheim . lLebensmübe .) Im benach -
karten Büchenbronn brachte sich am Montag
früh ein 24jähriger Mann mit einem Terzerol
einen Schuß in die Herzgegend bei . Schwer
verletzt wurde der Unglückliche ins Pforz -
heimer Krankenhaus verbracht .

Pforzheim . lBraune Messe abgeschlossen .)
Die Braune Messe — Deutsche Woche — hat
am Sonntagabend im Saalbau ihre Pforten
geschlossen . Bei einer Gesamtbesucherzahl von
15 000 darf man einen großen Werbeerfolg
verzeichnen .

Wiesloch . lVermißt .) Der 24 Jahre alte
Zigarrenarbeiter Wilhelm Koppelt begab sich
am Donnerstagabend auf seinen gewohnten
Spaziergang , von dem er jedoch bis heute
noch nicht zurückgekehrt ist . Von dem Ver -
mißten fehlt jede Spur .

Rotenfels Murgtal ) . lFreiwillig in den
Tod .j Im Zustande seelischer Zerrüttung in -
folge eines schweren Leidens hat ein 62jähri -
ger allgemein geachteter Bürger unserer Ge -
meinde seinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht .

Kehl . sZnr Warnung .) Letzte Woche wurden
in Offenbura fünf Frauen aus LegelShursi , die
Butter und Rahm ohne Erlaubnis dort zu
verhausieren versuchten , diese Erzeugnisse ab -
genommen und der Milchzentrale zugeführt .

Zell -Weierbach . sVon den Neben .) Die Neben
zeigen in ihrem Ansatz ein ganz erfreuliches
Bild . Die Witterung der letzten Tage hat die

Belaubung rasch gefördert . Der Hagel des letz-
ten Jahres hat zwar in manchen Lagen das
Holz so beschädigt , baß dies nun in Erscheinung
tritt . Immerhin ist aber der Schaden nicht
derart , wie man allenthalben befürchtete .

Zell a . H . lBeifetzung .) Bei einer außer -
ordentlich großen Beteiligung wurde der im
Alter von 62 Iahren verstorbene Werkmeister
Angnst Herrmanu zu Grabe getragen . Im
Trauerzug sah man die Betriebsinhaber , in
deren Betrieb der Verstorbene lange Jahre
tötig war , die Angestellten und die Arbeiter -
schaft der Firma Gecrg Schmider , der „Stahl -
belm " und die Freiw . Feuerwehr . Die große
Kirche konnte die zahlreichen Teilnehmer kaum
fassen .

Bodersweier . sMiitterehrung .) Hier ii 'urden
die Mütter der im Weltkrieg Gefallenen vno
die über 70 Jahre alten Frauen im Gasthaus
zur „Mühle " durch die NS .- Frauenschaft mit
Kaffee und Kuchen bewirtet .

Diershrim . (Die Hagelversicherten ) waren
auf das Rathaus geladen zwecks Entgegen -
nähme der Versicherungsanträge . Ter Orts -
beauftragte betonte in der Versammlung . !>aß
es ein erfreuliches Zeichen sei . daß fast IM
Prozent in unserem Dorf versichert sind .

Konstanz . lAnsnahme des Wasserflugbetrie -
bes . ) Seit Samstag fliegt unser Wasserflug-
zeug unter der Führung von Flugkapitän
Truckeubrod wieder seine Ruuöflüge über
Stadt und See . Der Auftakt in diesem Jahre
war sehr verheißungsvoll : sind es doch schon
120 Personen gewesen , die sich die Landschaft
mal von oben ansehen wellten .

Kandel (Pfalz ) . lTodesopfer .) Wie schon
gemeldet , führte am Sonntag auf der Straße
Kandel — Landau ein Karlsruher Motorrad -
fahrer durch kaum zu überbietenden Leichtsinn
— er fuhr in höchstem Tempo freihändig auf
eine Motorradgruppe auf — schweres Unglück
herbei . Im Krankenhaus verschied der 27
Jahre alte August Siener aus Arzheim an
den erlittenen schweren Verletzungen . Die bei -
den übrigen Schwerverletzten schweben in höch-
ster Lebensgefahr .

Schwere Verkehrsunfälle
Mehrere Schwerverletzte

Werkmeister Johann Meier war am Mon -
tag auf dem Bahnhof Tiengen auf einem Mast
beschäftigt . Er hatte den Mast mit einem
Steigeisen erklettert und sich mit einem Leder -
riemen gesichert . Plötzlich rutschte er abwärts ?
in diesem Augenblick zerschnitt das Ziehmesser
den Sicherungsriemcn und Meier stürzte
rückwärts ab . Er blieb am Boden mit den
Füßen in dem Steigeisen hängen, ' dadurch
wurden ihm die Beine gebrochen .

In Vimbuch (bei Bühl > stießen am Mon -
tagmittag ein einheimischer und ein auswär -
tiger Motorradfahrer an der unübersichtlichen
Wegkreuzung am Ortsausgang nach Bühl zu -
sammen . Beide Fahrer mußten bewußtlos
abtransportiert werden . Die Fahrzeuge wur -
den schwer beschädigt .

In Ettlingen stießen beim hohen Rain am
Montagnachmittag ein Motorradfahrer und
ein Personenkraftwagen zusammen . Der Mo -
torradfahrer , aus Rotenfels stammend , erlitt
nur leichtere Verletzungen , dagegen wurde «
die beiden Fahrzeuge erheblich beschädigt .

In Mosbach rannte ein mit mehreren Per »
fönen besetztes Auto aus Stein am Kocher in
der Höhe der Bergfeldsiedluug in den Stra -
ßcngraben , überschlug sich mehrmals und
wurde stark beschädigt . Der Fahrer wurde
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
verbracht . Die anderen Insassen kamen mit
leichteren Verletzungen davon .

Rüstiges Arbeitstempo
an der Saarferngasanlage

Nachdem die Pfälzische Gas - AG . alle vier
Stichleitungen von Oggersheim nach Speyer
zwischen Neustadt und Landau , Oggersheim
und Frankenthal , Neustadt und Bad Dürk -
heim in Angriff genommen hat — worüber
wir bereits berichteten —, hat nunmehr auch
die Saar - Ferngas - GmbH . die Arbeiten zum
Bau der 90 Kilometer langen Hauptstrecke von
Homburg (Saar ) zum Rhein aufgenommen .
Mit der Anlieferung der Materialien wurde
bereits begonnen . Die Pfälzische Gas -AG .
rechnet damit , daß die Bauarbeiten an den
vier von ihr fertigzustellenden Stichleitungen
bis Ende August , Ansang September beendet
sind . An jeder der vier Baustellen sind durch -
schnittlich je 70 Mimt beschäftigt . Auch die
Arbeiten an der Hauptleitung dürften zur
gleichen Zeit mit den Nebenleitungen abge -
schlössen werden .

Freilegung der Vurgrulne Hohen Heven
Im Rathaus in Enge » tagte die „Arbeits -

gemeinschast Hoben Hewen " zur Beratung
des Freileguugöprogramms für 1S3S . Als
Sachverständiger war Dr . Garfcha vom Lan -
desmufeum anwesend . Es wurde beschlossen ,
die Außenanlagen der Burg in diesem Jahre
freizulegen . Dadurch werden fünf völlig ver -
schüttete und verwachsene Bastionen frei .
Durch den Burggraben soll ein Rundweg
angelegt werden . Weitere Arbeiten sollen an
der im Vorjahre ausgegrabenen Burgkapelle
vorgenommen werden . Das Landesamt für
Denkmalspflege wird zu den Arbeiten einen
Sachverständigen entsenden . Die über die seit -
herigen Arbeiten vorliegenden Gutachten sind
für die Arbeiten sehr lobend . Im Juli soll
ein großes Heimatfest auf dem Berge statt -
ftnden .

Badisches
Etaatstheater

Mittwoch , de » 15 . Mai 1935 .
A 26 ( Mittwochmiete », S II ,

13 . Staatsiugend -Erfatzmiete ,
Th .- Gem . 1001 —1100 :

Von Goethe . Mit der Musil von Beet -
Hoven . Regie : Baumbach . Dirigent :
Keilberth . Mitwirlende : Ermarth ,
Frauendorfer , Paust , Baumbach , Tah -
len , Ernst , Gemmecke , Hierl , Höcker ,
Kienscherf , Äloeble , Kreuter , Kühne ,
Mathias , Mehner , Müller , Prllter ,

V. d. Trenck .
Ansang 19 Uhr . Ende 22 .45 Uhr .

Preise C (0,80 —4,50 RM .) .

So ., 16 . 6 . : Seiner Gnaden Testament .

M . GV . SILCHERBUNP KARLSRUHE
"
Samstag , den 18 . Mai 1935 , 20 Uhr , im Saale der „ Eintracht "

KONZERT zur Feier des 30 . Stiftungsfestes
Mitwirkende : Violinvirtuosin E m my Schech ; Kammersänger Fritz Harlan ( Bariton ) ;
Kapellmeister Alfred Kuntzsch ( Klavier ) ; der Männerchor des Silcherbundes ;
ein Posaunenquartett u . ein Blasorchester • Leitung : Ehrenchormeister Friedrich Füller

Eintrittskarten sind erhältlich im Musikhaus Fritz Müller und an der Abendkasse

Museum Orchester
FRED
SCHATZ

tanz -abend
BILLARD - SAAL

Heute
Mittwoch
Obere : II
Ca«

VORANZEIGE : Nur 2 Tage III
Donnerstag , den 16 . Mai , Freitag , den 17 . Mai

nachmittags 4 Uhr , abends 8 Uhr
e M ; | BjTZZ 11 der bestbekannte
KllSlfl beliebte Modeplauderer

mit seiner großen , revueartigen

Wodell-Wode'ödjau
von erlesenstem Geschmack

Alpenverein
Schiklub
Karlsruhe

Freitag , den 17 . Mai , 20,30 Uhr

„Buntei Filmabend
im Saal III der Schrempp Gaststätten , Waldstraße .
Voranzeige : Freitag , den 31 . Mai , 20 .30 Uhr , im

Chemiesaal der Techn . Hochschule
Abschiedsvortrag des Herrn Prof . Paulcke :

„Die Hochgebirgsfronten im Weltkrieg"

i <

Nächste Woche

iJubil . - Loiterie ,
| Zieh 1 ' .—35. Mai !
: ' 15i8 Gew . i. W. * |

] 62500
i25000
- 15000
1000«
Los 50 Ptg .

Porto u . Litte SOPif j

» türme ,
Mannheim

o 1. 11
JlUdirckk . 17043

Karl «ruhe

Lj . i .iVertiusii .

Statt Karten

Karlsruhe
Hermann -Billingstr . 4

Bruno Heymann
Elsbeth Heymann

geb . Bassler

Vermählte

15 . Mai 1935

Parkschiößle Durlach
Herrlicher Aufenthalt auf den Terrassen

• Prima KaFFee und Kuchen •
Tanx

Neuanfertigung — Umarbeiten von

Stepp- Daunendecken
Billigste Preise .

Paula Schneider , Adlerstraße 5

Trauung :
y24 Uhr Christuskirche

Wir
empfehlen :
Damen -Hemdchen
künstliche Msttseide ,
Sommerware , fein A OQ
gemustert . . '

Schlüpfer a «a
dazu passend Gr . 42-48

) tuxf \ atxL

■3 billige hochwertige öiU ^immer —
ntik Büfett 200 cm , 1 Vitrine , 1 Ausziehtisch , 4 Stühle , 2 Sessel •* »

Barpreis
poliertes Syde -board - Büfett 200 cm, 1 Vitrine , 4 Stühle , "725 —

1 Ausziehtisch Barpreis •
poliertes Aufsatz - Büfett 180 cm, 1 Kredenz , 1 Ausziehtisch £ 7 ^ _

4 Stühle W *

Besichtig . Sie diese Zimmer in meinem Schaufenster — Preise nur soweit Vorrat

Passage Möbelhaus Emil Schweitzer
Passage 3- 7

Am 12 . Mai 1935 verschied sanft im 85 . Lebensjahre
unsere liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter und
Schwester

Luise Qohtauth
geb . Götz

Witwe des Fürstl . Fiirstenb . Zentraldirektors a . D .
Pililipp Wohlgemuth

Im Namen der Hinterbliebenen :
Erwin Wohlgemuth , Regierungsbaurat

Karlsruhe, den 15 . Mai 1935
Wendtstr . 22

Die Feuerbestattung fand nach dem Wunsche der Entschlafenen in
aller Stille statt . Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen

Amtliche Anzeigen
rii.iui lnZeigen entnommen»

Waldshut
Zur ituftmn Instandsetzung des Be -

trielisamtogedäudeS in WaldShul sind
die Anstreicherarbeilen mit beil . 80 » m s
» all - oder Wettersesten Farbanstrtch
und 84 » in ' Oelsarbanslrich einschl .
der Rüstungen und etwa 800 m ' Hau -
steinreinigung mit Sandstrahlgebläse
öffentlich zu vergehen , Leislungsver -
zeichnisse werden soweit Vorrat reicht ,
aus dem Zimmer 4 des Betriebsam »
Waldshut abgegeben . Daselbst liege »
auch die Verdingungsunterlagen zur
Einsicht aus .

Die Angebote sind postsrei und der -
schloffen mit der Aufschrift „ Jnft - nd -
fetzung des Betriebsamtsgebäudes " bis
spätestens 18 . Mai lgZS . vormittags
10 Uhr , beim ReichsbahnbetriebSamt
WaldShut , Bismarckstraße 1, einzu -
reichen . Eröffnung dafelbft am 18 . Mai
1SSS , 10 Uhr . ZufchlagSfrift 4 Wochen .

Die Vergebung unterliegt den Be -
stimmungen der Verordnung Nr . 25
des ReichSlommisfarS für PreiSllber -
wachung vom 29 . März I93S zur Er -
gänzung der Verordnung über Preis -
bindungen und gegen Verteuerung der
Bedarfsdeckung .

ReichsbahnbetriebSamt WaldShut .

Für
jeden

Geldbeutel
Ivba -Hartwadis -Beize
die Wafferechte
ZEPPELINKTote
die fei ne bodenbeize zujßfä

jjotrei
DEN BODEN
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HEas täaüche

KRIMINAL - ROMAN VON NICHOLAS BRADY - Goldmann -Verlag , Leipzig

( 23 . Fortsetzung )
Natürlich war ich unruhig . Kaum hatte der

Mann Sie Pflege des Kindes übernommen ,
als mich ein anderer Mann besuchte . Nach
einem langen Gerede erklärte er endlich , daß
er die Geschichte von meinem Kinde meinem
Manne erzählen würde , wenn ich ihm nicht
hundert Pfund gäbe . Schon sein Wissen allein
entsetzte mich . Ich konnte nicht die Liebe und
die Achtung meines Mannes nach so vielen
Jahren des Glückes verlieren . Ich gab dem
Manne das Geld , und er versprach mir , mich
nie mehr zu belästigen . Natürlich war sein
Versprechen wertlos . Drei Wochen später mel -
dete er sich wieder und verlangte fünfzig
Pfund . Ich stritt mit ihm , beschwor ihn , aber
es war keine rechte Verteidigung , und der
Mann wußte das . Er ließ mich zehn Minuten
lang sprechen , dann stand er auf und sagte :
„Gut , morgen werde ich mit Ihrem Manne
sprechen ." Das brach meinen Widerstand . Ich
zahlte .

So ging das lange Zeit , Inspektor . Sie
müssen genau gewußt haben , wieviel Geld ich
zur Verfügung hatte . Praktisch ging jeder
Penny von dem Geld , das mir mein Vater
gab , achthundert Pfund im Jahr , an die
Leute , und zum Schluß wollten sie mehr
haben . Einmal verlangten sie von mir sieben -
hundertfünfzig Pfund . Ich sagte ihnen , daß ich
einen solchen Betrag unmöglich ausbringen
könnte . Aber sie wollten ihn haben , und sie
gaben mir die Adresse eines Mannes , so eine
Art von Geldverleiher , der mir den Betrag
lieh . Mit diesem Betrag gaben sie sich nur
drei Monate zufrieden . Sie kamen von neuem ,
aber ich sagte ihnen , daß ich keinen Penny
mehr besäße . „Das macht nichts '" antworte -
ten sie. , „Lassen Sie es sich von Ihrem Manne
geben ." Zum ersten Male gab ich nicht nach ,
und da wurde ich in das Hans nach Streat -
ham eingeladen . Sie können sich denken , daß
ich mich weigerte , hinzugehen . Aber sie sagten
mir , daß ich mit dem Besitzer des Hauses
sprechen sollte , um vielleicht mit ihm zu einem
Arrangement zu kommen . Das schien mir
besser , als ich gedacht hatte . Ich sagte meinem
Manne , daß ich von Freunden aus dem Lande
eingeladen sei . und ging nach Streatham , wo
ich diesen Schuft Mostyn zum ersten Male sah .

Ich erklärte ihm meine Lage , daß ich finan -
ziell vollkommen ruiniert sei , daß ich meinen
toten Punkt erreicht hatte und für ihn wert -
los sei , weil mein Geld zu Ende sei . Er sagte
mir , baß ich mir die Sache besser doch über -
legen solle . Er wolle dasselbe tun und mich
dann wissen lassen , zu welchem Entschluß er
gekommen sei . Er sprach den ganzen Tag nicht
mehr mit mir . Erst am nächsten Abend . Dann
sagte er mir , daß ich meinen Mann verlieren
würde , wenn die Wahrheit herauskäme , und
wie leicht es doch für mich wäre , Geld von
meinem Manne zu erhalten . Er machte mich
so krank u . matt , daß ich zum Schluß sagte , daß
ich alles tun würde , was ich könnte . Ich be -
kam ein vaar kleine Beträge von meinem
Manne . Ich gab sie , aber sie waren ihnen nicht
groß genug . Und immer wieder mußte ich den
Einladungen in jenes Haus folgen . Nach
jedem Besuch bezahlte ich von neuem . Es
wurde immer schlimmer , der Mann verbit -
terte mein Leben ."

„Bitte , beantworten Sie
' mir eine Frage ,

bevor Sie weitersprechen "
, unterbrach sie der

Inspektor höflich . „Ich habe Ihnen zugehört ,
und Sie haben mein vollkommenes Mitgefühl
Ich habe meine eigene Ansicht seit einiger Zeit
geformt . Wollen Sie bitte frei antworten ,
bann können wir unsere Unterhaltung be -

Fodor M
Benat Vera

Die vbilosovbische Fakultät der Universität Bonn
bat . wie gemeldet . dem schwedischen Natnrsorscher
und Schriftsteller Nenat Bern , dessen Werke sich
In "Deutschland arokcr Volkstümlichkeit erfreu " "

te Doktorwürde ehrenhalber verliehen

schließen . Haben Sie etwas mit dem Tode
Moftyns zu tun ? Direkt oder indirekt ? "

Die Stimme der Frau war rauh . Zum
ersten Male sah sie dem Inspektor fest in die
Augen .

„Ich weiß nichts über den Tod Mostyns ,
ausgenommen , daß ich glucklich bin , daß er
tot ist . Er kann mich nicht mehr peinigen . Ich
erfuhr seinen Tod , als der Butler auf mein
Zimmer kam , Gott ist mein Zeuge , daß das
die Wahrheit ist ."

„Ich glaube Ihnen "
, antwortete der Jnspek -

tor ruhig . „Noch ein paar Fragen , und dann
können Sie nach Hause und zu Ihrem Gatten
zurückkehren . Haben Sie eine Idee , wer den
Mord begannen hat ?"

Tie Frau schüttelte nachdenklich den Kopf .
„Es muß Hunderte von Leuten geben , die

seinen Tod gewünscht haben , aber ich kenne
niemanden , der den Mord begangen haben
könnte . Ich kann Ihnen nicht Helsen , Jnspek -

tor . Und um ehrlich zu sein , ich würde Ihnen
den Nomen nicht nennen , wenn ich ihn wüßte .
Ich bin dem , der es tat , zu unendlichem Dank
verpflichtet . Der einzige Unterschied zwischen
ihm und mir ist der , daß ich den Wunsch hatte ,
ihn zu töten , aber nicht den Mut dazu fand .
Gott sei Dank fand sich jemand , der beides be -
saß ."

„Noch eine Frage , bevor wir schließen "
, sagte

Hallows . „Wollen Sie mir nicht Ihren richtigen
Namen nennen ? "

Die Frau erschrak und sprang mit einem
leisen Schrei von ihrem Platze auf .

„Nein , nein "
, zitterte sie. „Das kann ich

Ihnen nicht sagen ."

„Wir werden den Namen nicht ausposaunen ,
gnädige Frau . Es ist kein Grund vorhanden ,
daß ihn außer mir jemand erfährt ."

„ Wollen Sie mir versprechen , ihn nicht
weiterzusagen ? "

„Es ist kein Grund vorhanden , daß ich Ihnen
dieses Versprechen nicht geben soll ."

„Mein Name "
, sagte sie leise . „Mein Name

ist Gertrude Lorne Carter ."

„Und der Name Ihres Gatten , Lady Ear -
ter ?"

„Mein Mann "
, ihre Stimme sank zum Flü -

stern , „ist Sir Richard Carter ."

„Doch nicht etwa der Richter am Königlichen
Strasgericht ? " fragte Hallows ergriffen .

Kuropaäienst M

Professor Piccard vor neuem Stratosvhärenllna

Der belaische Stratolvlmrenflieaer Professor Piccard lzweiter von links , mit Baskenmützes auf dem
Warschauer .̂ lnavlav Mokotow beim Start * 11 einem Probeausstiea , der der Vorbercituna eines neuen
Stratosphäre nflunes dienen soll . Dieser Stralosvbärenflna wird aleichfalls dort aeftartet werden und

soll — wie Piccard hofft — in die bisher unerreichte Höbe von 80 000 Meter führen .

Sonntägliche Landschaft/
Birkenalleen , die durch Sumpfwiesen führen ,

weißbetupft von Flockenblumen, ' Kiefern -
schonungeu , in deren Gezweig harzige Blüten -
kerzeu duften , als brenne eine Christtanne, '
gelbweiße Sandwege zwischen hartem Gras ,
schieferschwarze Bäche uuter Erlen , iveißrosa
Porzellauglvckchen im Preißelbeergestrüpp und
hellgrünes Birkengekräusel unter Föhren . . .
Stundenlang trinkt das Auge den herben Reiz
des märkischen Landes .

Die Abendsonne steht schon in unserem Rttk -
keu , als wir in den Gutshof einbiegen . Sie
schiebt den Wagen in grüngoldene Dämme -
ruug hinein , die von kupferroten Säulen ge -
tragen scheint . Nun knirscht Kies nnter den
Pneus , und die Räder schnurreu um ein Na -
senrondell , auf dem zierliche silbergraue Tan -
nen stehen . Dann wächst ein Haus ans Blu -
men und Bäumen . Ein Haus mit Ruhebänken
links und rechts vor dem Portal , mit einem
aufgestockten Flügel , über dessen Mittelfenster
die Jahreszahl eingemeißelt ist . Ein Haus
mit Fenstern , in die die Abendsonne fällt , wie
in einen glitzernden Teich .

Bevor ich die Schwelle überschreite , lasse ich
den Blick rückwärts schweifen . Er bleibt an
einem Rad hängen , das wagerecht über den
Giebel der Scheune ragt . Ueber dieses Rad
lugt ein schmaler Vogelkops mit einem langen ,
langen Schnabel .

„Ja , die Störchin brütet "
, sagt die Guts -

Herrin .
An den dunklen Fußböden im Haus sind im -

mer wieder helle Stückchen abgesplittert , auf
den knarrenden ' Treppen sind Gehsteige von
Generationen eingekerbt . In die hohen ,
dämmrigen Stuben . des oberen Stockwerks
kann das Licht nur durch den Filter der
Baumkrone » dringen . Das Wasser in den
Krügen auf dem Waschtisch ist braun von
Eisen . Ueber dem Wipfel der Rotbuche vor
dem Fenster kreischt ein Hühnerhabicht .

Morgenstunden , gebettet in köstlichen Frie -
den . Wie bunte aufgeplusterte Vögel radeln
die Wendinnen über Wiesenpfade . Manchmal

Von
Mara Krüger

steht das Körbchen mit dem Kind vorn aus dem
Rad , es rollt wie ei » kleines Känguruh durch
die Welt , — ist das Körbchen aber hinten auf
dem Rad angebracht , schaut es aus , als ob ein
Kücken aus dem Gefieder der Hennenmama
äuge , so weich und breit bauschen sich die Röcke .
Die Wendinnen haben stille , schmale Gesichter ,
die in der Umrahmung der bunten , spitzen -
besetzten Haubcntücher friedlich und feierlich
aussehen . Ter bunte , wippende Radrock aber ,
der in putziger Bewegung um die Waden
schaukelt , die Spitzenschürze und das bunte
Brusttuch zeugen von wohlhabender Boden -
ständigkeit .

Im Wendendorf sieht ein Sonntag anders
aus als im reindentscheu Dorf . Man sitzt auf
der Ruhebank vor dem Hans und läßt sich von
der Sonne bescheinen . Immer wieder sitzen im
Tand der Wege Frauen , wie ein Volk bunter
Vögel , beisammen . Sieben ihnen und zwischen
ihren weiten Röcken spielen und krabbeln die
kleinen Kücken , die schon das gleiche Gefieder
tragen wie die Mütter . Die alten Frauen aber
haben schwarze Röcke uud schwarze Leibchen .
Sie sitzen beschaulich neben ihren Männern
uud wenden kaum den Blick , wenn ein Auto
vorüberstaubt .

Wo ein Arbeitslager in der Nähe ist , ist am
Rand des Dorfes lauter Heiterkeit . Da liegen
die Burschen in der Grabenböschung , und
ihnen gegenüber hocken im Wall ihrer Röcke
die Mädchen auf der Wiese . Beide Parteien
scheinen verlegen zu sein . Hie und da sagt ein
Bursche etwas , und dann kichern alle .

Schön ist es , still am Feldrain zu sitzen . Auf
dem Wipfel einer Föhre trommelt ein
Schwarzspecht sein Liebeslied . Eine Elster
kreischt . Ueber alles glitzert das tausend -
maschige Netz der Finken - und Meisen -
koloratureu .

Plötzlich höre ich eine — Schreibmaschine
klappern . Ein Storch steht einen Steinwurf
weit vor mir , guckt und klappert . Tack , tack,
tack. Er rennt über das Feld wie ein Flug -
zeug , dann hebt er sich stolz in die Höhe .

Es ist herrlich . Das Herz fliegt mit . « •

Die Frau antwortete nicht . Ihre Stimme
versagte . St : nickte nur .

19
Hallows war erregter als bei irgendeinem

anderen Fall in seiner Laufbahn bei der Poli -
zei . Er begleitete Lady Carter bis zum Ein -
gang der Polizeistation und half ihr beim
Einsteigen in ein Taxi , das er telephonisch be -
ordert hatte . _

„Adieu , Lady Carter "
, sagte er . „Wenn je -

mand Ihnen wieder einmal Sorgen wegen
Ihres Kindes macht , setzen Sie sich sofort mit
mir in Verbindung . Ich werde die Sache er -
ledigen , ohne daß Ihr Name dabei an die
Oeffentlichkeit dringt ."

Sie ergriff seine Hand , öffnete ihre Lippen ,
um zu sprechen und stieg wortlos in das Taxi ,
während Tränen über ihre Wangen liefen . Er
kehrte in die Station zurück und rief Ebenezer
an . Er erfuhr , daß der Geistliche den ganzen
Nachmittag um das Haus herumspaziert war ,
in der Meinung , daß Hallows ihm endlich
die richtige Kombination des Schlosses durch -
sagen ivürde .

„Wahrscheinlich kann sich Summers nicht
daran erinnern "

, sagte Hallows , „sonst hätte
ich von ihm c ' ljört . Kommen Sie zurück zur
Wache . ' Ich werde einen Mann bestellen , der
sich den Safe ansehen soll . Er wird das Ding
ganz schnell aufbekommen . Wenn er ein Schloß
findet , das er nicht aufkriegt , begeht er Selbst -
mvrd . Kommen Sie schnell . Die Dinge ent -
wickeln sich."

„Das ist gut "
, sagte Ebenezer und hängte

den Hörer an . Dann rief er den Taxistand an
der Streatham -Hill - Station an und bestellte
einen Wagen . Die geborgte Tasche fest in der
Hand , auf den Lippen Fragmente eines Liedes ,
fuhr er fünf Minuten später ab .

Während der Inspektor und Buckle un -
zählige Tassen Tee tranken , erfuhr Ebenezer
die Geschichte der Lady Carter , mit Ausnahme
ihres wahren Namens . Der Inspektor hatte
nicht die Absicht , sein Wort zu brechen .

„Arme Frau "
, sagte Buckle , „ kein Wunder ,

daß sie in Todesängsten schwebte ."

„Sie haben mir noch nicht gesagt , was mit
den Scheckbüchern uud den anderen Sachen , die
Sie gesunden haben , los ist . Vielleicht erklären
Sie das , während wir auf den Safe - Mann
warten . Wenn Sie bann fertig sind , werde ich
eine lange und interessante Unterhaltung mit
Totlin , alias Posten , haben ."

„Ich möchte in dieser Angelegenheit noch
nichts sagen , Inspektor "

, erwiderte Buckle . „Ich
möchte mir erst noch den anderen Safe an -
sehen und ein bißchen nachdenken , bevor ich
Ihnen meine Theorien auseinandersetze . Wenn
Sie mich nicht für unverschämt halten , möchte
ich Ihnen heute abend nur ein paar Richtlinien
für weitere Untersuchungen geben . Morgen
früh werde ich dann ein paar Stunden lang
mein Glück versuchen . Morgen abend , denke
ich , wird Ihre Arbeit beendet sein . Aber man
soll so was nicht im voraus sagen . Optimismus
ist der Fluch des Alters , und es scheint , ich habe
ihn . Ist es übrigens nicht Zeit , daß wir das
Resultat der Nachforschungen Ihres rauhen
Doktors hören ? Läuten ivir ihn an , dann er -
sparen wir ihm einen Weg . Wir müssen doch
endlich mal wissen , wie der Mann nun wirk -
lich ermordet wurde ." „Wir können ihn an -
rufen "

, sagte Hallows , „aber ich glaube nicht ,
daß wir ihn antreffen . Er läuft den ganzen
Tag herum . Ich werde es mal versuchen ."

(Fortsetzung folgt )

Humor
Sein Vorveugnngsmittel . Vater : „Sag ' mal ,

Toto , was macht man , damit man die Grippe
nicht bekommt ?"

Sohn : „Man geht nicht mehr in die Schule ,
Papa !" („Le Petit Journal " )

*
Der geplagte Papa . „Denken Sie nur , Herr

Kollege , ich habe gelesen , daß es Menschen
gibt , die nachts nur drei Stunden Schlaf
brauchen !"

„So einen Menschen habe ich zu Hause " ,
seufzt der Kollege , „er ist gester » fünf Monate
alt geworden . . („Neue I . Z ")

^ uroparjisngt M

Der neue Chef der britischen Klotte

ist — als Nachsolaer von Sir Roaer Key ? — Ad -
miral Sir Ernle Charfield
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MWWMMWU
Die Haushaltspflegerin

Die Haushaltuugs - und Haushalts -
pflegeriuuenschule des Kreises Baden
in Bühl schreibt uns :

Ss gibt weniq Frauenberufe , die zugleich
eine ganz umfassende Vorbereitung sind für
den Beruf der Hausfrau und Mutter . Die
Verkäuferin , die Buchhalterin , die Laborantin ,
Apotheken » und Aerztin , wie die Frau . die im
Handwerk oder Kunstgewerbe arbeitet — sie
entfremden mehr oder weniger ihrem eigenen
Berufe — dem der Hausfrau . Die Haushalts -
Pflegerin aber stellt sich bei ihrer Ausbildung
schon mitten in ihren natürlichen Beruf hinein
und wächst mit jedem Jahr ihrer Berufstätig
keit näher zu ihrem Ziele hin .

Wenn sie dann vom Manne bernsen wird ,
das gemeinsame Heim zu betreuen , so kann sie
ruhigen Herzens folgen , denn ihre Jugendzeit
war ein immerwährendes gründliches Vcr -
bereiten auf die große Aufgabe , vor der sie
nun steht. Es ist fast merkwürdig , wie kurz
die Frau sich oft vorbereitet auf große Aus
gaben — nämlich darauf , die körperliche und
geistige Entwicklung einer ganzen Familie ge
stalten zu müssen. Wieviel Lebensglück nimmt
manch eine Frau in ihre Hände , um es leicht-
fertig und unwissend oft zu schädigen oder gar
zu verbrechen .

Darum wird es gut sein , wenn sie bei der
Berufswahl ihr Interesse ganz besonders den
Berufen schenkt , die sich in diesen ihren großen
Aufgabenkreis harmonisch einfügen . Dazu ge-
hört in allererster Linie der Beruf der Haus -
baltvfleaerin .

Um Haushaltpflegerin zu werden , besucht
das Mädchen nach erlernter mittlerer Reise
oder Abitur ein Jahr die Haushaltuugs - oder
Frauenschule , wo sie in alle hauswirtschaftliche
Fächer gründlich eingeführt wird . Sie lernt
alsc alles , vom einfachen Kehren nnd Feuer -
einlegen bis zum selbständigen Bereiten des
gut bürgerlichen Mittagstisches . Dabei wird
sie durch den Unterricht in hauswirtschaftlichen
fächern , Ernährungslehre , Deutsch. Erzie -
hungslehre , Kunst - und Literaturgeschichte in
den Bereich ihres geistigen Wirkens eingeführt .
Dann folgen zwei Jahre praktischer Arbeit , in
denen das Gelernte erweitert und vertieft und
das Arbeiten flink , umsichtig und verautwor -
tungsbewußter wird . Mit dem . was sie sich in
den zwei Iahren erarbeitet und verdient hat ,
bestreitet sie nun aus eigenen Mitteln das wei-
tere Jahr ihrer schulischen Ausbildung , das
Haushaltspflegerinnenseminar . Sie lernt darin
im Praktischen die feine Küche und Haushalt -
fiihrung , die Spezialgebiete , wie Kranken - ,
Diätküche und Rohkost.

Auf geistigem Gebiet dringt sie tiefer cm in
die obengenannten Fächer . Dann legt sie die
staatliche Prüfung als Haushaltspflegerin ab.
arbeitet praktisch ein Jahr im Betriebe und
erhält dann ihren Befähigungsausweis als
Haushaltspflegerin .

Wenn sie noch jung ist. wird sie nun uoch
3—4 Jahre an weniger verantwortungsvollem
Platze hauswirtschaftlich tätia fein . Mit 23 bis
25 Iahren , je nach Reife und Talent kann sie
aber in die leitenden Stellen aller Hauswirt -
schaftlichen Großbetriebe hineinwachsen . Sie

kann im Haushalt , im Pensions - oder Hotel -
betrieb , im Kinder - rder Altersheim , im Kran -
kenhaus oder Sanatorium den ganzen Betrieb
oder Teilbetriebe leiten und ein Heim finden ,
da diese Betriebe geeignet sind , ein Heim zu
bieten und einen Menschen auszufüllen . Sie
kann aber auch mit autem Gewissen den Schritt
in die Ehe wagen , wo sie sicher mit wenige «!
Mitteln ein gesundes glückliches Heim gestal-
tet . Ganz gewiß aber darf sie annehmen , dafc
ein Mensch, der praktisch tüchtia . geistig « schult
und in sich eine Persönlichkeit ist , gerade heute
gesucht und begehrt ist .

Dem Sommer entgegen
Wenn die grauen den ft-ilzhut mit dem
trohhut vertauschen (und das dauert meistens

viel länger als es der Strohhutindustrie recht
ist», dürfen wir überzeugt fein , daß der Som¬
mer da ist . Die Mode der diesjährigen Svm -
merhüte ist ungewöhnlich reichhaltig , kleidsam
und anmutig , und die Frau bat die qualvolle
Wahl zwischen blumenbekränzten Togucs ,
sederrosetteubesetzteu MatelotS und schleifen¬
garnierten Siscl - oder Panamahüten . Der aus
der Stirn aetragene oder das Gesicht glockig
oder schutig beschattende Hut wäre aber nicht
vollkommen — jede modisch unterrichtete Frau
wird es Ihnen bestätigen — wenn seine Blu -
mentufss . seine Bandschleisen nicht auch am
Kleide gewissermaßen eine Fortsetzung finden
ivürden Das Kinn muß sich in ein Bukett aus
Glasbatist - oder Pikeerofen schmiegen, und der
bnntbedruckte Schal ist in der Mode das Pünkt¬
chen auf dem i.

Die zweite Phase der sommerlichen Aus -
rüstuna besteht in der Anschaffung eines Wort-
lichen Kleides , dieses Inbegriffs aller Jugend -
lichkeit und Schlichtheit . Jerseys , knitterfreie
oder dcch „weitgehend " knitterfreie Leinen sind
ideale Stoffe für diese kleinen Kleider , die aus
Taschen , Ledergürtelu . Schößchen, halben Aer -
meln , Perlmutterknovsver >chlüssen nnd Falten¬
röcken ihre Anmut schöpfen . Elegantere Ab-
Wandlungen dieses Kleidtyps sind aus bunt -
bedrucktem Flamisol >oder einfarbigem Clogu6
mit glatten oder gemusterten Kragen nnd
Manschetten , die den Grundton des Kleides
aufgreifen und wiederholen . Auch handaearbei -
tete Iumperblüschen in kunstvoller Spitzen -
technik mit Passen und winzigen Aermelchen ,
über Glockenröcken aus feinen Wollstoffen ae-
tragen , gehören in die gleiche Gattung spcrt -
lichen Einschlags .

Bedruckte Kleider spielen in diesem Sommer
eine so große Rolle , daß keine ft-ra « auf ihre
Kleidsamkeit verzichten wird . Cloques , Fla¬

misols , Crepe de Chine . Satin . Taft . Geor -
gette und selbst Leinen und Pikee prangen im
lebhaften Schmuck von Punkten . Tupfen . Blü -
ten . Blättern . Sternchen und sogar Schmetter -
l,ngen . Nnd es versteht sich beinahe von selbst ,
daß aerade diese „blühenden " Stoffe auch in
der Verarbeitung der Lieblichkeit und Heiter -
keit ihrer Muster angepaßt sind , daß Rüschen.
Plissees uud Volants , zierliche gefältelte Kra -
aen und graziös gebundene Schleifen dieselbe
Beschwinatheit . Aermel . Taillen und volant -
besetzte Röcke die gleiche Leichtigkeit zeigen wie
die zarten rder kräftigen Druckmuster .

Nnd zeigt schon der Tag und der Nachmittag
die Frau im Glänze von Sternblumen und
winzigen Sternen <es gibt sogar Stoffe , au ?
denen das Sternbild des Großen Bären in
vielfacher Wiederholung funkelt ! ) , so schwelgt
das sommerliche Abendkleid erst recht in Blu -
men - und anderen Drucken aller Farben und
Größen . Taft und Georgette . Organdy rder
Crepe Satin leihen ihre Sprödheit oder
Schmiegsamkeit neuen Schnittformen : kleinen
glatten oder drapierten Taillen mit Smcksticke-
reien , Schulterkragen , Fichns und Plisseegar -
nieruuaen . kurzen Puffärmelchen , Aermel -
andentungen und pelzbesetzten , dreiviertellan -
gen Aermeln , erdbodenlangen , hüfteugeu Rök-
ken mit dem erst tief unten beginnenden Spiel
ihrer fließenden galten oder dichtgezogenen,
faltenreichen Stilröcken und den nicht weniger
altmodisch anmutenden , streng modernen , vorn
oder im Rücken hochsteigenden Rockvolants .

Neben diesen unter bestimmten modischen
Gesetzen stehenden Kleidern gibt es noch die
ganze Fülle der Abwandlungen : Kleider mit
dem ewig - iungen Anstrich vrn Schößchen und
großen , breiten Kragen : gewandartige Schöp¬
fungen mit langen , vollen , im Handgelenk ge -
bündelten Aermeln und feierlicher Rockweire:
siebenachtellange Kasaks mit aparten Garnie -
rungen : und die herbe Anmut dichtplissierter
Röcke , die schlanken Frauen so gut stehen.

Kleider am Sommerabend
l . Grünes , schwarzvunktiertes Sc ,
tiukleid mit aezoaener Halsvartie
und halben Aermeln . die mit
Ozelotkabe verbrämt sind . Bo -
denlauoer Rock mit seitlicher Vo -
lantaarnieruna . — 2. Weite , in
absiebende galten aeleate Aer -
mel . kleine Taille mit iuaend «
lichem ViereckauSschnitt . schwarz -
lackierter Seidenaürtel . der sich
wirkungsvoll vom blakblauen
Crepe Romain des Kleides ab «
hebt . Avarte Anordnung der
Rockvolants . — S . Ein rosenrotes
Georaeitckleid mit abschattiertem
Tiivien 'druck , » ierlichen . in einem
Bund einaekrausten Pussürmeln .
schrüa geschnittenem Schulterkra -
aen und tunikaartia ansteiaenden
Rockvolants . — 4 . Grokblumiaer
Oraandn ist das Material dieses
i »« endlichen Kleides , dessen Rock
erst unterhalb der alatten . volant -
aerahmteu Hiiktvartie Weite zeiat .
Anmutiaer Kranen aus weißem
Pikee , sarblich abweichender Glir -
tel aus Samt . — 5. Eine schlanke
Silhouette vermittelt das Abend -
kleid ans bedrucktem Eloauö mit
sichuartia dravierter Taille , svit -
zem Ausschnitt » nü schmalen Aer -
melslüaeln . Unterhalb des Knies
erweitert sich der Rock . — 6.
Abendkleid aus Alamlsol mit aro -
Ken . schwarzen Motiven auf wei -
Kein Grunde . Volants rahmen die
seitlich aebundene Taille ein , bll -
den die Aermel und winden sich
sviralsörmia um den Rock .

Europadienst
Die schönste Tvanierin

Dieses Attribut wurde bei dem SckönheitSwett -
bewerb . der letzt in Madrid veranstaltet wurde ,
Senorita Alicia Ravarro »verkannt . Als „SPÜ&
Spanien " wird sie ihr Land ans der bevorstehenden

Welt -Schönheitskonkurrenz vertreten .

Kampf gegen die Materialvergeudung
im Haushalt

Der Kampf gegen die Materialvergeudung
kann noch auf viel breiterer Grundlage geführt
werden , wenn immer weitere Kreise des deut -
scheu Volkes von der Notwendigkeit der sinn -
gemäßen Ausnutzung aller Stoffe überzeugt
werden . Groß ist erfahrungsgemäß noch die
Stoffverschweudung im Haushalt . Die Deut -
sche Arbeitsfront richtet daher die ernste Mah ->
uuug an die Haussrauen , hier Wandel eintre -
ten zu lassen. Sie weist zunächst auf die Me -
tallverschwenduug im Haushalt hin . Eine
halbe Million Kilo Zinn ist jährlich allein aus
den Konservendosen wieder zu gewinnen , die
man heute noch achtlos sortwirft . Das Kilo
Zinn kostet 3 RM .> allein mit Konservenbüch -
sen werden also Werte von \ 'A Millionen RM .
jährlich vernichtet . 3 ^ Millionen Kilo Metall
gehen schätzungsweise in Deutschlaud durch
nicht genügendes Aussuchen verloren . In Ber -
lin z. B . werden bisher nur etwa 6 v . H. des
Gesamtmülls sortiert . Zur Herstellung von
Tuben wurden bisher in Deutschland jährlich
ungefähr VA Millionen Kilo Zinn verwendet .
Auch diese Mengen sind bisher verloren gegan -
gen . Die Mülleimer schlucken täglich ungeheure
Mengen von Konservenbüchsen , Zinntuben und
Rasierklingen , die noch nutzbare Rohstoffe eut -
halten .

Auch die Fettverschwendnng im Haushalt ist
gewaltig . Für mehrere Millionen RM . Fette
gehen jährlich im Spülwasser verloren . Diese
Fettverschwendung kann durch sparsame Koch-
rezepte verhütet werden . Auch die Heizstoff-
Verschwendung ist beträchtlich . Wenn Herd uud
Oesen richtig instand gehalten werde » , bann
heizt man nicht in den Schornstein hinein , son -
dern erwärmt die Wohnung . Wer richtig heizt ,
spart Geld und verschafft Arbeit . In die Müll -
kästen gehören nur Asche und Abfälle , die ver -
»lichtet werden sollen . Papier - und Stoffabfälle
lassen sich ebenfalls noch verwerten . Es sollte
alles gesondert gesammelt und dem Althänd -
ler überliefert werden . Die Wirtschaft kann
alles wieder brauchen . Hier hat die Hausfrau
eine vaterländische Pflicht zu erfüllen . Die
Sparsamkeit der deutschen Hausfrau ist ein
wichtiger Teil der wirtschaftlichen Sparsamkeit
ber ganzen Nation .

Fodor M

Anfrage : Wie entfernt man Kesselstein
ans Kochtöpfen?

Antwort : Man kocht die Töpfe mit Essig
aus , scheuert sie mit Soda -Seifenlauge und
Stahlwolle und läßt sie dann trocken werden .
Ist der Ansatz sehr zähe, so arbeitet man mit
kalter Salzsäure , muß aber dann die
Töpse mit starker Seifenlauge auskochen.

Verlangen Sie Original - Packung der M . Z . K .
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Kartoffelgerichte
Bei allen Zubereitungsarten sind gewisse

Gesichtspunkte zu berücksichtigen , damit die
Kartoffelgerichte auch wirklich schmackhaft und
ansehnlich auf den Tisch gelangen .

Bei der Herstellung von Kartoffelbrei » der
seiner leichten Verdaulichkeit wegen eine her -
vorragende Rolle spielt , kommt es darauf an ,
daß die Milch heiß und nach und nach unter
die zerquetschten Kartoffeln gerührt wirb . Ein
Stückchen Butter an den durchgerührten Brei
gegeben , der nochmals aufkochen mutz , macht
ihn noch geschmeidiger .

Eine gewisse Geschicklichkeit erfordert die
Herstellung von Kartoffelklößen , die teilweise
sogar als Nationalgericht gelten und außer -
halb ihres Bereiches auch selten in der gleichen
Güte anzutreffen sind . Das gilt vor allem von
den Thüringer rohen Kartoffelklößen , für
deren richtige Zubereitung eine Kartoffel -
presse benötigt wird , um die rohe , in Wasser
geriebene Kartoffelmasse , ganz trocken aus -
pressen zu können . Diese wird dann mit ko -
chendem Wasser oder kochender Milch über -
brüht , gegebenenfalls werden noch etwas ge-
riebene gekochte Kartoffeln dazugegeben und
große , lockere Klöße mit Semmelbröseln im
Inneren daraus geformt , die im kochenden
Salzwasser in ca . 55 Stunde gar ziehen . Sie
brauchen als Beigabe sehr viel kräftige Tunke
und werden deshalb in ihrer Heimat Vorzugs -
weise Sonntags zu Braten oder Geflügel ge-
kocht. Weit einfacher in der Herstellung und
auch viel verbreiteter sind die gekochten Kar -
toffelklößc , zubereitet aus gekochten , im er -
kälteten Zustand geriebenen Pellkartoffeln .
Durch Hinzufügen von ein oder zwei Eiern ,
deren Eiweiß zu Schnee geschlagen werben
sollte , ferner soviel Mehl , wie die Masse an -
nimmt , Salz , Muskat und gerösteten Semmel -
würfeln , erhält man eine geschmeidige Masse ,
die zu kleineren Klößen geformt und etwa 10
Minuten lang bei schwachem Feuer aekocht
werden . Man reicht sie mit brauner Butter
übergössen mit gedünsteten Früchten oder
Fleischragout .

Einwecken von Erbsen
Die Erbsen sollen in den frühen Morgen -

stunden eingekauft oder bald nach dem Selbst -
pflücken eingeweckt werben . Nach der Größe
wird sortiert und in kochendem , leicht salzigem
Wasser gar gekocht . Man läßt die Erbsen ab -
tropfen und füllt sie lose in die Gläser . Das
abgestandene Kochwasser wird auf die Erbsen
gegossen , die Gläser werden geschlossen und in
den mit heißem Wasser gefüllten Einkochtopf
gestellt .

Die ( weniger empfehlenswerten ) Gläser mit
weitem Durchmesser sollen IM Stunden auf
98 Grad Cels . erhitzt werden . Enge Gläser

brauchen geringere Zeit , was durchaus er -
wünscht ist . Um sicher zu gehen , teilt man
die Erhitzungsdauer : das erstemal 60 Min .
und nach 1 bis 2 Tagen noch einmal 3g. Dann
weiß man gleich , ob die Gläser halten . Das
gilt nicht nur für Erbsen , sondern auch für
andere Gemüsearten . Sie alle halten sich
nach zweimaligem Einkochen viel besser .

Frauenzeitschriften
Die bekannte Zeitschrift „Dame " führt mit

ihrem neuen Heft in die grüne Welt , bringt
Stimmungsbilder von Wald unö Wasser , bum -
melt durch die Renntribünen und wagt eine
Fahrt im Segelboot . Wie man sich zum
Tennis und zum Reiten kleidet , zeigt der
große Modenteil , der dann noch neben vielen
modischen Einzelheiten , bunte Abbildungen
sportlicher Jackenkleider enthält . Drei Er -
Zählungen , herrliche Fotos (u . a . Landschafts¬
aufnahmen aus dem Himalaya ) , gute Zeiaz -
nungen — ein buntes Heft !

III!
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Europadienst M
Eine Maschine öffnet stündlich 3690 Eier

In «iit « Koirservensabrik in Los Anaelcs lKali -
fornieni ist jetzt eine Maschine in Betrieb »enom -
men worden , die in der Stunde 3600 Eier öffnet
und aleichqeitia Eiweiß und Eidotter voneinander

trennt .

junget4-
schlanker , schöner , gewin¬
nender in ihrer ganzen Er¬
scheinung . Die Kleider sitzen
besser. Damen , die. einThaly -
sia -Modell anprobieren , füh¬
len sich sofort frisch und wie
von einer drückenden Last ,

einem Zwang befreit . Hunderttausende
bestätigen es .
Edelmieder mit Protllet -Ansatx
ist ein wahres Formwunder für volle
Körperformen . Das Geheimnis liegt in
der anatomisch richtigen Konstruktion
und in der individuell richtigen Anpas¬
sung durch geschulte Bedienung . Wir hel¬
fen auch Beinen und Füßen , die Sorgen
bereiten . Kommen Sie zur unverbind¬
lichen Anprobe und Beratung .
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Alleinvertretung :
Reformhaus Aipina , Karlsruhe
Kaiserstraße 68 f Haltestelle Adolf-Hitler-Platz

Meine moderne

Bettfedern -
Reinigungt -Anlage

steht täglich zu Ihrer Verfügung

Große ßusMtjlin Gedern u . Jnletts
zum Ergänzen und Nachfüllen

Qetten - GrteWS
^

l
Ehe -Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen

Voile — Georgette
Wollmousselin — Seiden¬
leinen —Mantel - u.Kostüm¬
stoffe — In geschmackvollster
Auswahl zu billigsten Preisen

Ein Jackenkleid
nach Maß,
das sitzt und sich trägt , liefert Ihnen

ömmy

Herrenstraße 11

Schlanke Figur
und Gesundheit

nur durch Kalasiris
Idealer Korsettersatz für Ge¬
sunde , beste Leibbinde für
Kranke . Kalasiris kennen ,
heißt Kalasiris loben .
Besuch unverbindlich .
Druckschriften kostenlos .

Kalaslris - Niederlaga :

L . NEUBERT
KARLSTRASSE 2g a

Plisse - Brennerei Stützer
Douglasstraße 26

Telefon 891, (J. Weiß ) Postsch . Karlsruh « 22254
Hohlsaum — Näherei

Ankurbeln — Auszacken
Zierkanten — Lochstickerei

Monogramme — Knopflöcher
Kurbelstickerei — Festonieren •
Knopfanfertigung mit u. ohne Rand »
Sonnen - und Glocken -Plissä .

Parkettbohner
Wollbesen — Teppichkehrer — Matten
grobe und feine Bürsten — Fensterleder
P I Eff / Erstes Börsten - SpezialhsusKIE * / Ecke Friedrichsplatz 7

MEHLE & SCHLEGEL
Waldstraße Ecke Amalienstr . — Ratenkauf

Auch alles , was die Sva«
inteveMevt

Haushalts » und Erziehungsfragen , Mode ,
Sport , Kunst und Literatur findet im

Karlsruher Tagblatt
eingehende Behandlung

Neues von der Schwarz -Weiß - Mode
vielen Anhängerinnen der

«-^ /Schwarz - Weiß . Mode klingt die
Nachricht erfreulich , daß auch in diesem
Jahr die ebenso kleidsame wie elegante
Zusammenstellung von Schwarz und
Weiß in der Mode einen ersten Platz ein »
nimmt . Die Frau in Schwarz ist immer

gut angezogen . Versteht sie es , falls die
schwarze Farbe allein nicht günstig für sie
sein sollte, durch einen weißen Effekt für
Belebung zu sorgen , wird sie bestimmt
damit rechnen können , einen Anzug zu
haben , der ihr vortrefflich steht.

Was begänne die Mode wohl ohne den
schönen schwarzen Nachmittagsmantel ,
für den es kaum einen Ersatz gibt ! Man
fertigt die schwarzen Wollgeorgette -
mäntel heute gern in einer weichen
Machart mit halben Ärmeln oder mit
einem kurzen Cape , das sich, von vorn

to

Schwarz - weiß
geblümtes Kleid
mit langen Ki-

monoärmeln ,
vorderer Tunika
und weichem

Jabot . Ullstein.
Schnitt Ii «632

Pliffees statten das schwarzeKIeid
in zierlicher Weise aus . Im Aus-
schnitt eine große weiße Blume .
Ullstein. Schnittmuster K 6597

Weiße Tastbluse . Der breite Re-
verskragen ist dicht durchsteppt.
Knöpfe in Sternform . Ullstein-

Schnittmuster B 2073

Gürtelloses Prinzeßkleid au»
schwarz-weißer Tupfenfeide . Am
Ausschnitt sitzen Weiße Rosen.
Ullstein- Schnittmuster K 6525

In fraulicher Machart ein schwar¬
zes Kleid mit einer weißen Matt -
kreppgarnitur . Ullstein» Schnitt -

muster K 6598

DerCapemantel
aus schwarzem
Wollgeorgette

zeigt weiche Re»
versundPelzbe -
faS . Ullstein-
Schnitt M 2315

gesehen , nicht von einem Glockenärmel unterscheidet . Oft wird leichter Sommer -

pelz als dekorativer Abschluß angebracht .
Der weite lose Taftmantel ist eine modische Erscheinung . Als schwarzer

Completmantel paßt er zu den meisten Kleidern mit Ausnahme rein sportlicher
Modelle . Sehr hübsch sieht ein schwarzer Taftmantel über einem karierten
Kleid aus . Wer Wert auf Modisches legt , versäumt nicht , eine große weiße Blume
an seinen schwarzen Mantel zu stecken . Rosen . Lilien und Margueriten sind

ungemein modern . Wie sehr dies der Fall ist, beweist am besten das in vielen Mode «

Häusern anzutreffende schwarze Smokingkostüm mit dem ganz und gar von kleinen

weißen Pikee -Margueriten bedeckten weißen Westchen . Blumen im Jacken «

ausschnitt , Blumen auch an den Kleidern ! Und wenn nicht Blumen , dann

blumenhaft duftige weiße Organdytuffs in gewickelter Rosettenform . Schon durch
diese neuartige Zutat bekommen unsre schwarzen Sachen diesmal ein gänzlich
verändertes Aussehen , dem ein großer Scharm anhaftet .

Unter den schwarzen Kostümen trägt man mit Vorliebe Blusen au ? weißem
Taft oder weißem Pikee . Eine Taftblufe in Westenform mit doppelreihigem
Verschluß durch Sternchenknöpfe zeigt am breiten Reverskragen die moderne

Steppereiverzierung . Manchen Damen genügt statt der Bluse ein ärmelloses
Westchen , weil sie die Jacke ohnehin nicht ablegen wollen .

In schwarz-weißen Kleidern herrscht eine fast unübersehbare Auswahl . DaS

gute Schwarze tritt im Sommer ein wenig zurück hinter den vielen schwarz-weiß
gemusterten Kleidern . Geblümt , getupft , gestreift erblickt man sie allenthalben .
Ihre unübertrefflichen praktischen Vorzüge sichern ihnen die bleibende Gunst der

Frauenwelt . Namentlich die nicht mehr Jüngsten werden selten ohne ein schwarz-

weiß Gemustertes im Sommer auskommen . Daher haben diese Kleider auch meist
eine etwas frauliche Mach -
art . Prinzeßformen ohne
Gürtel aus dunkelgrundigen
Seiden mit weißem Muster
können selbstvon Stärkeren
ohne Besorgnis getragen
werden . Ebenso wäre ihnen
eine vordere Tunika zu emp «

fehlen , während der Rücken
durchlaufend geschnitten sei .
Ob die Damen lieber ein
Jabot , einige der erwähn -
ten Blumen oder nur einen
breiten Randsaum in Weiß
zu ihrem dunklen Kleid
nehmen , mag ihnen über -
lassen bleiben . Den Aus -
schlag hat stets die Machart
des Kleides zu geben . Ihr
muß sich der Aufputz in ge-

eigneter Weise anfügen .

Zumfchwarz -weißenAn -

zug gehört das gleichfalls
schwarze oder das Weiße
Beiwerk . Schwarze Hüte
schmückt man mit weißem
Band oder einer Weißen
Blume . M. &

Loser schwarzer Taftmantel , all
Completmantel über beliebige«
Nachmittagskleidern z« trage «.
Ullstein. Schnittmuster M 8871

A« dem schwarzen Smoking »
kostüm sitzen sehr neuartig weiße
Marguenten auf der kleine«
Weste. Ullstein- Schnitt » 15«

Zu obigen Modellen Ullstein - Schnittmuster TIETZ Alleinvertrieb für Karlsruhe
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNO
Berliner Wertpapierbörse

Gti« « »nasberi» t vom lt . Mai
Uneinheitlich

Da » PublikumSacschäft war auch an der brutto « »
Nvrs « wieier sehr klein und die Umsätze hielten sich
an allen Märkten in emrsten Grenzen . Im Gegen¬
satz , um Aktienmarkt war der Reutenmarkt wieder
Lbcrwieaend sreundlicher . Altbefivanleibe criW
«ttten . % Prozent höher . ZinsoeraütunaKscheine
wurden mit SO.SV nach 90.10 aebandelt . Montan -
werte waren etwa 0,50 Prozent ni «dri « er . Am
Braunkohlenaktienmarkt fiele » Eintracht durch eine
Eteiaeruna von Z.SS und Rhein . Braunkohle von
8 .50 Prozent auf . Kaliiverte aewannen b^ S VLO
Prozent und Kali Chemie 1.2S Prozent . Daoeaen »
waren chemische Aktien 0,00 —0 .7« Prozent gedrückt .
Farben notierten 146 nach 145% . Linoleumaktien
« rmäßiaten sich um 0 .50—IM Proz . Conti Gummi
Z.SS Prozent höber . Elektrowerte laacn uneinbeil -
lich . E .W . Schlesien waren 2,25 . Lieserunaen 1 .2V
Proz « nt aedrückt . Auch Siemen » waren anaeboten .
Daaeaen laaen RWE . , vlu » 1. etwa » lebhafter . Gut
aehalten waren Tarifwerte . Orenftein und Kovvel .
Deutscher Eisenhandel und Deutsche Televhon und
Säbel waren 1—1 .S0 Pro »ent niebrtaer .

Im verlause entwickelte sich lebhastes Geschäft in
Erdöl , die aus 100,!» nach 10-7% . (106) anzoaen .
Daimler daaeaen waren last 2 Prozent aedrückt .
Von Industrieobliaationen waren Deutsche Lino -
leum 0,50 Prozent und Leovoldarube 0.7S Prozent
höher . Länderanleiben waren meist 0 .25 Prozent ,
Provinzanleihen % Prozent fester . In Stadt -
anleiben hielten sich die Umsätze bei kleinen Ber -
änderunaen in enaen Grenzen . Pfandbrief « und
Sommunalobliaationen behauptet « » sich .

Der Schlnh war teilweise seit . Nachbörslich hörte
« an warben 145. Erdöl 100% , Altbcsitz 116,10 . Der
Sassamarkt verkehrte in uneinheitlicher Saltuna .
Bankaktien waren wenta verändert . Deutsch -Asia -
tische Trtn<ren um 10 RM . zurück . Von Steueraut -
scheinen wurden die 86ei und 38er wieder nur mit
5 Prozent zuaeteilt .

Der Geldmarkt laa weiter leicht . Taaesaeld er -
forderte S %—S% Prozent und teilweise darunter .
Am Balutcnmarkt laa daZ Pfund auf weitere Ka -
pitalabwanderunaen aus den Goldvalutenländern
unverändert sest. Amtlicher Dollarkur » 2.488 . das
«nal . Psund 12.1A>.

Am Eamstaa vor Psinasten . den 8 . Juni . bl «lben
die Berliner Börsenräume sür ieden Verkehr ae -
schlössen .

Rhein - Malnifche Abendbörse
Behauvtet

Frankfurt a . M .. 14 . Mai . sDraitiericht .1 An
ber Abendbörs « vermochte sich nennenswertes Ge -
schüft nicht zu entwickeln , da besondere Anreaunaen
seblt «n und die Kundschaft Zurückhaltuna zewte .
Die Stimmung war indessen nicht unfreundlich ,
wenn auch die Kurse im Veraleich zum Berliner
Schluß nicht immer voll behauvtet blieben . Renten
laaen sehr ruhia bei unveränderten Kurfen . Im
Verlauf aewaun da» Geschäft kaum an Au »deb-
nuna . doch war auf Grund der ermäkwten Kurse
etwa » RückkausZneiauna der Kulisse Ml beobachten .
Am Kassamarkt waren Luremburaer internatio -
nale Bank weiter aesucht und mit 8 (6 .25 ) Prozent
bezahlt . Nachbörslich : IG . warben 146.25. Alt -
besitz 11« Geld .

Schuldverschreibunaeu : Altbesitz 11« G . . 7proz .
Vcr . Stahlbonds 101 % . Lissabon . Stadtanleih « von
18S6 5Z .25. 4vroz . Rumänen vereinbtl . Rte . 4 .40.
?lubereuroväilch « Ttaatsvapiere : 5vroz . Merikaner
abaest . MO . »proz . Merikaner Silber « barst . 5.25 .
Bankaktien : Bank für Brauindustrie 11K.75 Br ..
Commerz - und Privatbank SS . Dcutsche Bank und
Diskonto 94,26 . Dresdner Bank 94 .25 . ReichSbank
161,50 . Deutsche BerawerkSaktien : Buderu » Eilenw .

Sarvener Bera V? % . Ilse Bergbau 106.5,
Mann «smannrShren 79,5 . Rhein . Stahl 107,5 . Stahl -
verein 80,50 . Induftrieaktien : Aku 54 . Bekula 136.
JG . Chemie 50proz . 1S6 . Konti Gummi 150.25,
Deutsche Gold - und Dilber -Schd . 218 . Deutsche Li -
noleum 161 % . Dürrwerke Ratinaen 54. Elektrisch
Licht und Kraft 124 . JG . warben 144.75—145 .25.
JG . Ẑ arbenbonds 128% . Feinmechanik Ieiter 77,
Ges . sür Elektr . Untern . 120.25. Tb . Goldschmidt
97,75 . PH . Solzmann 91 .50. Gebr . Iunnhans Stamm
80 , Labmcncr & Co . 123. Metallaes . Frankfurt 98,
Schlickert Nürnbcra 109% , Siemens ^ valske 159.50,
Südd . Mucker 168 .5 . Trausvortaustalten : Deutsche
Reichsbahn Bz . 12». Havaa 32% .

Gold der beste Währungsmechanismus
Generalversammluua und Jahresbericht der B .I .Ä. i « Basel

In t «r V. ordentlichen Generalversammluna der
Baak sür Iuternationaleu ZahlunasanSaleich am
Montaa nachmittaa . an der Vertreter von 24 an der
B .I .Jl . beteiligten europäischen Notenbanken sowie
der amerikanischen und savanischen Bankenaruvven
teilnahmen , alaubte der Präsident der Bank . Leon
Fräser , bei der Besprechung und Erläuteruna des
Jahresberichtes feststellen zn können , dab sich die
Welt einem aewilssle « « irtschastlichen Gleichaewicht
nähere . Aber immer noch warte die Welt auf
einen muttaen Schritt , dak ein Wiederaufbau aus
der Gründl ««« der WLHruuasftabilität gefunden
werde , die ein festerer Grund sei al » die schwan -
kenden Währungen , die bi » heute die Wirtfchasts -
belebunaen gehemmt haben . Dieser Schritt bedeute
die Rückkehr zn einem internationalen ans Gold
beruhenden Währnuasloltem . da« der am besten ae-
eignete WährunaSmcchaniSmuS bleibe und als Vor -
auSletzuna dafür Stabilisierung der führenden
Währungen der Welt . Di « Technik der Goldwäh¬
rung sei in ihren Arbeiten im In - und Auslände
verS - sferungSfähia . hauptsächlich durch an das Zu -
sammeuwirken der für die Währung veratwortlichen
Stellen . ES sei selbstverständlich , dab . solle die
Goldwährung in Zukunft ersolareicher arbeiten , ein
gemeinsamer Mittelpunkt für die Beratung und
Zusammenarbeit unerläßlich sei . Die B .I .Z . sei
ein solcher Mittelvunkt und sie sei bereit , mitzn -
wirken bei der Wiedereinführung und Aufrechter -
Haltung eines gefunden internationalen Währungs¬
systems und beizutragen zur Wiederherstellung ge-
ordneter Verhältnisse im internationalen Geld - und
Kapitalverkehr .

Die Generalversammlung genehmigte einstimmig
die Bilanz sür da » Geschäftsjahr 1934/35 . die eine
Bilanzsumme von 659 (55,19 ) Millionen Schweizer
tranken ausweist . Die aefamten Einnahmen belie -
fen sich aus 16,14 ( 16,66 ) Mill . ffr .. denen die ge¬
samten BerwaltunaSkosten mit 3 .10 (3 .65 ) Mill . ffr .
gegenüberfteben . so daß ein Reingewinn von 13 .05
(13,01) Mill . ffr . verbleibt . Hiervon werden

satzungSgemätz 5 Prozent dem gesetzlichen Reserve -
son» zugeführt und unverändert 8 Prozent wahres -
dividende auf das eingezahlte Aktienkapital von
7,5 Mill . verteilt . Der Gewinnfaldo von 1 .96 (1 .94 )
Mill . ssr . wird an dicleniaen Zentralbanken oder
Regierungen verteilt , die berechtigt sind , an den
im Saaaer Abkommen festgelegten Annuitäten teil -
zuhaben . Auf die Einlage der deutschen Regierung
entfallen • 0,51 (0,50 ) Mill . . auf den Garantiekond
der französischen Regierung 0 .41 (0 .34) und aus die
übrigen Gläubigerreaierunaen IM (1.00 ) Mill . ssr .

Präsident Fräser verläßt am 2S . Mai endgültig
Basel , um sein neues Amt als Vizepräsident der
First National Bank in Neuyork anzutreten . Der
neue Leiter der B .I .Z . . Dr . Trivv . mit dem die
Bank ihr sechstes Geschäftsjahr beginnt , hat bereits
am 1. Mai seinen Stellvertreter . Direktor Beilen
von der Rotterdamschen Bankvereinigung , nach
Basel beordert . Gleichzeitig ist auch der Nachfolger
de» bisherigen deutschen DirektionSmitglieds der
B .I .Z . Dr . Ernst Hülse . Reichsbankdirektor Paul
Hechler . seit dem 1. Mai in der B .I .Z . anwesend .

Für internationale Währunasstabilisieruna . In
einer Rundsunkrede erklärte der amerikanische
Finanzsekreiär Morgentha » . Amerika wolle einer
internationalen Währunasstabilisierung keine Hin -
dernisse in den Weg legen . Dagegen sei es keines -
weg « bereit , von sich aus ein « einfeitiae Dollar -
stabilisicrunn durchzuführen . Die Vereinwien
Staaten hielten der übriaen Welt eine wohl ae -
sicherte Währung entgegen , so daß die normale Eni -
Wicklung eigentlich das Bestreben der anderen Völ -
ker zeitigen müsse , eine Währnngsstabilisieruna
durchzuführen . Die Behauvtuna . das USA . durch
die Go -ldanbäusung den Welthandel lahmlegten , sei
falsch , da die vermehrte Weltgoldvroduktion dem
entgegenstehe . Die Vereinigten Staaten beabsichti¬
gen . in erhöhtem Mähe Silber als Währunasmctall
zu verwenden . - .

Erfolg einer Industrielle « Konversion . Da » kom-
munalc Elektrizitätswerk Mark in Hägen in West -
falen ist bekanntlich das erste gewerblich « Unter¬
nehmen . das den Versuch unternahm , seine Gold -
markobliaationen durch ein Umtauschanaebot an die
Besitzer im Zins zu verbilliaen . ES find bereits
über 5 Mill . RM . Obligationen sreiwillig zur Kon -
version eingereicht worden , so daß daS ElektrizitätS -
werk Mark sein Angebot aufrecht erhält . Wenn
die Besitzer der restlichen Schuldtitel nicht noch von
dem Umtausch Gebrauch machen , müssen sie damit
rechnen , das , die Verwaltung ibr Recht , die Titel
zum 1. September 1935 zu kündigen , geltend macht ,
wodurch die Obligationäre nur noch eine kurze Zeit
im Besitz des überhöhten Zinses bleiben .

Kennzeichnung von Lebensmitteln
Ausbai » des Verbraucherfchnties — Die Bestimmung

Normaldos «
Der ReichSernäbrung ». und der ReichSinnen -

minifter haben eine gemeinsame Verordnung über
die iuhere Kennzeichnung von Lebensmitteln er -
lassen . Sie baut den Schutz deS Verbrauchers vor
Irreführung durch übertriebene Vervackunaen und
Aufschriften aus . Der äußeren Kennzeichnuuas -
Pflicht unterliegen , sofern sie in Vackuimen oder
Behältnissen abgegeben werden , folgende Lebens -
mittel : Dauerwaren von fleisch oder mit fleisch -
znfatz , Dauerwaren von Fischen , von Krustentieren .
Milch - und Sahnedauerwaren . Gemüsedauerwaren .
Obstdauerwaren . Honig und Knnftbonia . diätetische
Lebensmittel , k̂ leischertrakt . Hefeertrakt und Er -
trakt « aus anderen eiweihhaltigen Stoffen . Krebs -
ertrakt . Eivulver . Pudding - und Backpulver . Ge -
würze und ihre Ersatzmittel . Schokolade und Scho -
koladewaren . einschließlich Schokoladen - und Kakao -
pulver . Marzivan und Marzivanersatz . Kaffee . Tee .
Znfatzmittel und Ersatzstoffe . Teiawaren . Zwieback .
Keks . Biskuits . Waffeln , Lebkuchen . Haferflocken .
Hafergrütze , Hafermehl . Haiermark und Speiseöle .

Auf den Packungen oder Behältnissen müssen
auher dem Namen nnd Sitz der Firma noch der
Inhalt nach handelsüblicher Bezeichnung und nach
deutschem Mafi oder Gewicht angegeben sein . Ferner
wird vorgeschrieben , daß bei Milch der ^ ettaebalt .
bei Backpulver die Gewichtsmenge Mehl genannt
wird , zu deren Verarbeituna der Inhalt ausreicht .
Unter ^/»- Normaldole versteht die Verordnuna eine
Dofe . die in nicht verschlossenem Zustande gemessen
einen Rauminhalt bei Gemüsedauerwaren von 9Y0
Kubikzentimeter , bei Obstdauerwaren von 850 Ku -
bikzentimeter bat . ES dürfen nur Normaldosen in
bestimmten Größen ausgegeben werden . Die Vcr -
ordnuna . die auch für au » dem Ausland eiuge -
führte Lebensmittel gilt , tritt am 1 . Juni 1935 in
Kraft , ftiir Lebensmittel , die bisher nicht der Kenn -
zeichnungspflicht unterlagen , wird sie ab 1. Januar
1936 wirksam .

Belaische Rentenkonversion . In Belaien ist am
TamStag die Rentenkonverston beschlossen worden .
Sie erstreck ! sich zunächst aus die Inlanl »sanleibe
des Staates , und zwgr wohl in einem Gesamtbetrag
von 14— 15 Milliarden Fr . Der neue Zinssatz be-
trägt 4 Prozent . Um die Eigenart der bisherigen
Anleihen zu wahren , wird der Nennwert der neuen
Anleihe in einen um 5— 1 Prozent über dem ae -
genwärtigen liegenden Verhältnis umgetauscht . Der
Nominalbetraa der inneren Schuld erhöht sich
gleichzeitig um etwa 1,50—2 Milliarden . Die Vor¬
teile de « Staate « liegen bei dem Umtausch einmal
in einer Zinscrlvarnis , die auf 540—550 Millionen
tranken im Jahr angegeben wird , serner in einer
HinauSfchiebung der Tilgung .

Di « russischeu Kupseroorrät « werden insgesamt
ans 4,54 Millionen Tonnen »eschätzt. Daran sind
der Ural mit «62 000 Tonnen . Vafchkirien mit 495 000
Tonnen . Kasakstan mit 2 530 000 Tonnen . TranS -
kankasten mit 451 000 Tonnen und Sibirien mit
18 000 Tonnen beteiligt .

Wirtschaftliche Rundschau
Dörsliuaersche Achsen- und Federnsabriken AG . .

Obrigheim (Baden ) . Die Gesellschaft beantragt bei
der zum 1. Juni nach Mosbach einberufenen o . HB .
die Herabsetzung des AK . auf 126 600 RM . . und
zwar durch Herabsetzung der Stammaktien von 3l!0
aus 100 und der Vorzugsaktien von 7600 auf 3000
RM . ( in diefem Falle unter Zahlung von 5Ö0 RM . )
zur Beseitigung des Verlustvortraaes und zum
Ausaleich von Wertminderungen .

Adlerwerke vorm . Heinrich Kleqer AG .. Frank -
surt « . M . ftü ? 1934 ergibt sich ein Betriebsüber -
schuß von 5.5 (3.7 ) Mill . RM . Es verbleibt ein
Nettoüberschuß von 1.6 (0 .8 ) Mill . RM . Der GV .
am 8. Juni wird vorgeschlagen , davon 1.5 der neu
zu bildenden gesetzlichen Reserve in Höhe von
10 Prozent des Grundkapitals zu überweisen .
Durch diesen Borschlag wird im ersten Jahre nach
der Sanierung der Weg sür künftiae Dividenden -
zahl » n<ren geebnet . Nach den Bestimmungen über
die Kavitalherabsetzung in erleichterter i> orm dar !
eine Dividende erst nach Neubildung der Reserve
mit 10 Prozent des Grundkapitals bezahlt werde » ,
was jetzt erreicht ist . Der Jahresumsatz 19J4 wird
mit 64,2 (47.7 ) beziffert .

Leipziaer Verein Barmenia . Dieser Verstche -
runasverein . der auch in Karlsruhe eine Bezirks -
direktion unterhält , konnte im vergangenen Iabr
feinen Versichertenbestand um rund 52 000 Personen
(40 000) und damit aus über 650 000 erhöhen . Die
SchadenauSzahlungen belies «n sich aus 23 528 891
NM . gegenüber 22 707 411 RM . im Vorjahr . Die
Schäden sind von 74 .82 Prozent im Vorjahr aus
76,09 Prozent 1934 aestieaeit . Der Einnahlneüber -
schuß beträgt 951 860 RM . Hiervon werden 240 000
RM . der Sicherheitsrücklage und der Rest von
711 300 RM . der Gewinnrücklaae znaekührt .

Für Produktionseinfchränkuna in der schweizc -
rischen Landwirtschast . Der bekannte Schweizer
Bauernsührer Prof . E . Laur . Zürich , fggt in der
Schweizerischen Bauernzeituna u . a . : Die Schweiz
steht vor der Entscheid » «« , die in zielbewußter Ar -
beit lanafam gesteigerte Erzeugung wieder abzu -
bauen , um der heimischen Uebervroduktiou zu
steuern . Hinsichtlich der Schweinemast müsse die
Erzeugunaseinfchränkunn auf alle Fälle erfolgen ,
nicht aber in dem Maße bei der Rindviehhaltuun .
Uebernll da . wo die Rinderhaltung nur aufnebaui
ist aus zugekauften sremden Krastsuttermilteln . sei
sie abzulehnen . Nicht sei daS Heil in der Milch -
fontingentierung zu sehen , vielmehr im Ersatz
fremder Oele und Fette durch eiaene Butter , ein
Weg . der mit der Verhinderung der Vermehrung
des Viehbestandes richtig zusammenaekovvelt . Er -
folg verspreche .

Svaraelmärkt « vom 14 . Mai
Kni « linaen . Zufuhr gut . Abfgtz langsam . Preise :

46 . 86 und 30 Rvf .
Eggensteiu . Zufuhr 8 Ztr . Absatz gut . Preise : 35,

25. 17 Rvf .
Graben . Zufuhr 35— 40 Ztr . Absatz gut . Preise :

85—37. W und 20 Rvf .
Schwel,innen : Zufuhr 24— 26 Ztr . Absatz lebhaft .

Preise : 35—40 . 20- 25 . 15 Rvf .

Märkte
Maadebura . 14 . Mai . Weißzucker ( einschl . Lack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für « ett »
ab Verladestelle Magdebung ) innerhalb 10 Ta -' e —>
Mai 32,16 nnd 32.1754 und 32.25. Tendenz : ruhw , —
Terminvreile für Weißzucker ( inkl . Sack frei See «
schifsseite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Mai 3.60
3,40 G . . Juni 3.5» B . 3,50 G . . Juli 9.70 B . . 8 .0»
G . . Aua . 3.80 B . . 3 .70 G . . Okt . 3.90 B .. 8.80 G ..
Dez . 3,90 B . 8,80 G . . Tendenz : ruhia .

Bremen . 14 . Mai . Baumwolle . Schluß ? « » ».
Am erican Middling Universal Standard 28 mm l» k»
ver engl . Psund 14,18 DollareentS .

Berlin . 14 . Mai . sFunkjvrnch . ) Metallnotiernn -
« « « sür ie 100 K« . Elcktrolntkupfer 46.60 RM ..
Standardkuvser loko 89,75 RM . . Oriainalhüttrn »
weichblei 18 RM . nom . . Standardblei ver Mai 18
RM . nom . . Originalhüttenrohzink ab nordd . St t̂-
tionen 19,50 RM . nom . . Standardzink 19.60 RM .
nom . . Originalhüttenaluminium . 96—99 Prozent , in
Blöcken 144 RM . desol . in Walz » od . Drahtbarren
148 RM . . Reinnickel 270 RM . . ^ einNlber (1 Ka
sein ) 60 .75—63,76 RM

Karlsruhe . 14 . Mai . Biehmarkt . ES w - ren
geführt und wurden für 50 Kilo Lebendgewicht ae »
handelt : 29 Ochsen : a ) 42 . b ) 38—30. 47 Bullen :
a ) 40—42. b ) 40—41 . 70 Kühe : a ) 36— 42. 6 ) 82 —86,
e ) 27—32. 50 Färsen : a ) 42. b ) 40- 41 . 408 Kälber :
a ) 61—« 7. b ) 56—68 , c ) 48—55 . d ) 40—45. « >4
Schweine : a 1) — . a 2 ) 51 —52 . b ) 49—59. e ) 48—51.
d ) 48—60 . Marktverlaus : Großvieh lebhaft , ae-
räumt : Kälber mittelmäßig , aeräumt : Schwei ««
mittelmäßia . Uebcrstand . Bei Großvieh beste Qua -
lität über Notiz .

Karlsruhe , 14 . Mai . Fleischaroßmarkt . Der
Fleischgroßmarkt in der Fleischgroßmarkthalle de»

tädt . Schlachthofes war beschickt mit : 148 Rinder «
vierteln . 14 Schweinen . 11 Kälbern . 12 Häinmeln .
Preise für 1 Pfund in Rps . : Ochfenfleifch 70- 6a
Kubkleisch 56- 62 . kärscnfleifch 76—80 . B » llensl « isch
76—80 . Schweinesleisch 70—76 . Kalbfleisch 76—^ 4.
Hammelsleisch 70—76. Tendenz : Rubi « .

Bühl . 18. Mai . Schweinemarkt . Es wurden aus -
aefghren 236 Hertel . 41 Läufer : verkauft wurden
230 Ferkel . 41 Läufer : Preise : sür Berkel S5- 0»
RM .. für Läufer 70—00 RM . das Paar . Rascher
Verkauf .

Devisennotierungen
Berlin . 14 . Mai 1935 ( Funk .)

Geld
14. 5.

Kairo 1 i f . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio d« J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 Ie. 0 .
Kopenhagen100 Kr.
Oanzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs. 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island 1001 . Kr .
Italien

Riga

Oslo
Wien

100 Lira
1 Yen

100 Din .
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Schill .

zW &

Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs .
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr .
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
BUnkogeld 1 Adr .
Privatdiskont

12.42
0658
41 .98
0199
3047
2 -486
54.13 54 -23
46 .80 46 .90
12 .12
68-43
5 .345
1637
2 .354
168 .23
54 .85 *
205
071 .
5-649
80 -92
41 -61
60.92
48 95
4680
11 .00
2488
62.51
80-34
33 95
10.35
1979
1019
2-486

810k
41 -69
61 .04
4905
469 ?
11 .0 ?
2492
62-63
80 50
34 .01
10-37
1983
1021
2490

3 ' U - VI,
3%

3 '/.—3'/.
3%

Raichsbankdiskoni 4 %* andere Spanne .
Züricher Devisen vom 14 . Mai . Paris 20,J» , Con »

don 14,00 , Neuyork 8,09% , Belgien W .SlM . Italien
25,40 , Svanien 42,22 ^ , Holland Berlin
124,85 . Wien NotenkurS 58.00 . Stockholm 77 .8« . Oslo
75 .80 . Kopenhagen 67.35 . Prag 12 .8V. Warschau
86,»2}*. Belgrad 7.02. Athen 2,90 , Konstantin »»«!
2,48 , Bukarest 8,05 . Helftnafors 666. Buenos »lire «
79,50 , Japan .88,75 .

Berliner Devisennotierunaen « in Usancenmarkt
vom 14 . Mai . London —Kabel 4 .8« ^ . London -
Schwei , 16,09 ^ , London —Alllsterdam 7,20H , London— Paris 74,06 , London —Mailand 50,87 . London —
Spanien 85,75 . London — Brüssel 28,88.Der Londoner Goldpreis vom 14 . Mai 1985 b«»
tränt für 1 Gramm Feingold 2,78388 RM .
Verleger und Herausgeber : vr . A . Knftt « ».
Tiellvertr . Hauptschristleiter : Otto Mühle . Beranlwortllch
für den politischen und wtrtschaftspolitischen Teil : Adalbert
H o l e i f e n ; sür Baden , Lolales . Sport und llnterhaünna
Htto Mühle : für die Wochenschrist „ Pliramide " : Karl
Jpho : sür Anzeigen : Heinrich Schriever : samt !, in
Karlsruhe , Karl -Friedrich . Strafte Nr . 14 . — Tprechliunde
der Schrtftleitnng von XI—12 Uhr . Berliner Eckriflleiluna .« . B s e i s s - r . Berlin -WilmerSdorf , Ublandstrahe IS «,Fernsprecher II 7 , Wilmersdorf SS01 . — ssür unverlangteBeitrüge übernimmt die Schristleitnng keine Derantworlnna .— D .' A . IV . 35 : 9583 . — D r u ct bei G . Braun . GmbH ..Karlsruhe ( Baden ) , Karl -Friedrtch .Etrabe Nr . 1«.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 14Mai
1935

Berliner Kassakurse
13. si 14 . S.1

it « uergutachelne

14. 5.

« '/, (« ! Reihe 14, 15 ? <
CM Ca Kur . 106 106 « UN "

jg
21 2 !

Gr . ll fäll. 1934 103.3 103 .3 V' " " 91
. t* - 1935 107.3 107 .3 !
„ „ . 1936 107 .6*107 .6* Obll »»H« n «r
. » . 1937 106 .5*106 .5*6 (8) Hoe . ehRM 101 .8
» „ „ 1938105 .4*105 .4*6 Krupp 27 RM 102.5

|6 (7) Stahlw . 101 .7
Fettverzinsliche 6 Farbenb. 128 .7

1S. S. 14. 5.
W . itdeutiche Bod . r

4y, (8) Reihe 20
u. 22 94 .7 -

4 Vi (8) Kom.
21-23 — 93

Auslandsrenten

Alt besitz
6 Schatxanw

DR 23
5 Reich 27
Younganl
4 Vi Baden 27
4Vj Bayern 27
4 % Sachsen 27
4 ^ Thürfng . 26
5 Post fäll . 35
Schut *fteb.1908

' 13.' 116

98 -5 98 .5
100 .5 100.2

97 ^6 97 6̂
98-7 99
97 97
95-6 95 .7
100 .7 10 .5
10.4 -

? fandbrittf « öff .-rachtl .
Pr . Plandbrlefantt .

4H (• > Reihe 4 95 .7

Pr . Zencralftadtschah
4 Vi(8) Reihe 3. 6. 10 96 .!
4 )£ («> » 96 -i

Hypothck «nb . - Pfandbr .

Bayr .Verelnab . 98 .3
Rh Hyp .B.Pfbr . 96 .2

Pr . Zentralboden
(8) Reihe 24 95 .3

5V» <4Vi ) Reihe
26 Uqu . 101.3

4y, (8) Kom . 26- 2t 93 .7

Pr. Pfandbriefbank
4 Vi (8) Reihe 47 95 .3
4 Vi (8) Kom 20 93 .f

Rh.-Weitl . Bodenkredit
4 Vi (8) Reihe 4 u w
4H (8) Kom . U II :!

13 .914 .1
27 6 28-1

8
38

5 Mex . abf .
4 äst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll —
4 Ung . Gold 8
Anatol . I. 25er 38

Aktien
Verk « hrsw « rte

AG . Verkehr 86 2 88 -3
Canada
D.EIsenb . Bei .
7 Relchsb .Vz
Hapai
Hamb, -Süd
Nordd .Lloyd
SOd. Elsenb .

86.2 86
123 123
32*6 32*5
27 5 28
34.7 34 *5

2 7068
Bankaktier

Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bayr.Vereln -i
Berl . Hdlg .
Commerab 1'

117.3 H7
87 87 .2
96 -5 96.7

13. 5.
D D- Bank 94
Dt .Centr .Bod . § 4
Dresdner
Melning . Hyp
Relehsbank
Rh. Hypoth . 123 .5 123 .7

Industrieaktian
Accumulat 162 161 .7
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
Bl.Krlsr . lnd
.. Klndl
.. KrftLIchi
.. Masch .

BremBesIgh
Brown Bov
Buderus
Charl .Wassel
J. G.Chemie
.. 50 % Einz.

Chem . Heyde
Chade
Con .Gumm > _

Llno 'eurr 158.2 158 .6
Daimler 913 89 9
Dt .Ail .Tal . 112 112.5

N .. N .

123.7 123 .3

135 .3 135 .3
"

üb

67.5 107 .9
166.9 166 .9
133 135 .5
101.9 101.5
291.5 293
148 150

13 . 5. 14. 5

13 . 5. 14 . 5

De.Cont . Ga
.. Erdöl
... Linoleum

Tonstein
.. Elstnh

DürenMet
EILIefer .
EI.LichtKrti
Enz. Union
jG . Farben
Feldmühle
FeltenGuiil
Gelsenberg
GermsniaPt
Gesfürel
Gritzner
GrünBlli .
Harpener
HemmorZem
HilpertNbg

Hoilxmanr
llseBer ■
dto . Genu
lunghan ;
Kali Chemie
KallAschers *
Klöckner
Knorr , Hellb
Koksw .u.Che
Kolm . Jourd
Lahmeyer
Lindes Eiam

125.2
107.7
162.7

m

Lingnerwerkr
Mannesm
Mansfeld
MaschB . U Du
Metallges .
iMezAG . Freib .

125 .2 Miag
107 .7jNeckarwerke161 jOrenstein
122 'PhönlxBg .
98 -7 |Rheinfelder.
9l .7 |Rh. Braunk

— Elektrr
105.7 . Stahl
123.7 R.W .E.
111 .7 |Rütgers
T44.9!Salzdetfurth
123 .7 Sch. Bind. Frkl .
95 Schub.Salz.

— SchuckertEi .
96 Schulthelß -P.

Slem . Halske
SinnerAG .

132 -
WW
72.7 72 .7
98 5 98.2
87.9 87.5
10«.5 104 .5
87 -5 86 -2
" 3.5 113
222 225
1- 7.5 i ? 7
107 .5 107 .2
119 .3 121.1
113.5 112 .7
166 1«6.5
164.7 —
13».5 140
109 ' 08 .6

108 .3

li92
112

»364' — StÖrKammgarn 112 112
104 .9ISüdd.Zucker 169 169

! 154 .5 Ver . Deutsch
Nickel 115 ' 14 .)

7 Ver .Glanzsto 124 120
Stahl 80 3 80 .1

t Westeregeln 121 .1 121
Zellst .Waldho . 114.3 114.7

Varsicherungen
AllStuttgVer 267 267

116.9 •
65*7

'
122 1
124 '

Dto . Leben
Mannh .Ver

Kolo ->
OtaviMlne
Schantung

218 219

Frankfurter Kassakurse
14. 5.

Deutsche fastvarzi i«l.
Warte

Ani . d . Reichs u. d . Land .

5 Reichsani . 2/ 1Q0
4 */j Bad: Freistaa ; 2. 97 .5 ,
4 ^ Hess . Volksst . 29 98 .2

I. Dt . 116 .1

14

13 . 5. 14 . 5.
Dauts ha u. ausl . Aktien

Industrie

Anleihe -Ausl . d .
Reiches (AltbesJ
chutzg . 1908 10 .5

itadt -Anlaihan

VjBadenGoldanl .26 I
4 l/z Darmst .
4y, (7) Frki .
4 «/, Heldelb .
4V, Ludwigs ^
4y, Main .
4y2 Mannh
4Vi Mannh

Plorzh
4Vi Plrmas .

tandasbank , komm
Clrovarband

Vl/t Bad. Kom . Gold
30 AI 94

Ys Bad. Ko>r
26

Gel *
S4

Pfandbriefe d Hyp .-Bk .
Komm -Oblig u . Liqu .
4 Va Frkl . Hyp .Bk.
Goldpfbr . . Reihel - IV 96

Mein . Hyp .Bk. -
Goldpfdbr . , E 15-1 96 2 [
4 V, Pfälz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . .Reihe2 -V97 2
5V« dto .Liqu . 26 u. 2" 4
ly t Rh. Hyp .Bk.
Goldpf . . Reihe 5—
Reihe 18—»25

26- 30
31- 34
35- 39
10- 15
17

.. 12- 13
4 % Liquid . Pfandbi
4 1/, dto Gold -Kom .

R. 4
4 '/, Rh.-W . Qldpt . 24

5. 4 96 .2
4 yt Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 98.15
4y , Württ . Credit -
ver Pfdbr . Reihe 1 98

Sachwartanlaihan
(ohne 2(1nsber .)

6 Bad. Hotzwj .Anl . 23 -
6 Großkr . Mhm . 23 1H .Z

Ii 2 II:
®

129 129

13 i. U 5

946

96-6 96
116 ' 15.2
91 .5 -
220 218 .5
163 161
68 -5 67 -5
105 105
91 .5 91 -5- tu
144.9 144 2

- 36-6
204.5 204.5
38.7 38-5
105 -
114 .5 114 .7
92

^
9£

122 120 .6
90-2 90-2
20!?

9—
1
6

2
9
3-3Ü3

E

95*5 96
211 211
124.5 125
92 -
79.7 79 .2
98.2 98

Rheinbraunk .
Rh.Elekt .Vorz

„ Stamm
Rheinstahl
Röder Darmsv
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem . 8t Halske
Südd . Zucker
Ver . DtOel

|Ver Stahlw
Westeregeln

iZellst Waldh

222 .2 225
- iib

107 107J

200 200
108 .7 —
73 73
159 .5 158 .5
169 169
104 104
80 80 ?
121 m
115 IIS

Bad. Bank 122 122
Bayr . Hypoth .

u.Weehael 87 86.7
OD .Ban, 94 .? 94 .2
Dresdner 94 -2 94 -2
F>. Hypoth 94 94
Pfälx. Hypoth — 87 3
Rhein . Hypoth 123 .5 124
Wtb Noter 99 -5 99 5

X. lch . nerklarung i

— kein Angebot jnr
+ keine Naehlrif .
* repartiert
t « d.
x konv . rtlwt

V
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Sonnige

4 '3. '®ot] n.
beste Lage , West¬
stadt , m . Badczim -
mer u . Zubehör ,

auf 1. Juli . Zu
erfragen Stepha .
Niens » . 71 , eine

Treppe hoch. 10 bi «
1 u . 4—7 Uhr .
Weg . Bersetz . sonn .

4 -Zimmer -
Teilwohnung
zum l . 7 . ) . Perm .
Soyhi cnst . 128 , IV .

IflufdiiDobnung
8 Zim ., Bad , Mans .,
4 . St ., geg . 3 Zim .
m . Mans ., pt . oder
I Tr . Zu erfragen
im Tagblattbüro .

Mietgesuche
Beamter sucht

3 —4-Z .-U/ Dlin .
Ang . m . Preis u .
Nr . 4S2S an das
Tagblattbüro .

IS zusammen -
hängende

Büro -
räume
In Karlsruhe

gesucht , möglichst
tentrale Lage , so-

fort oder ipüter ,
d. sicherem Dauer -
mieter . In Frage
kommen auch zwei

genügend große
Wohnungen oder
Einfamilienhaus .
Angebote unter

Nr . 4309 an das
Tagblattbllro

Miene Stellen

TIETZ Bade -Anzüge
für 'Damen und ßerren

Wer
besucht Private ?
Warenverteilung ,
höh . Verdienst .
Off . u . Nr . 4922

ans Tag bla ttbüro
Tüchtiges

Mleinmäiirtien
das perfeit kochen
lann , zu 3 Pers .
aus 1. Juni gef .
Moltkestr . 41 , Part .

Zum 1. Juni wird
ein durchaus soli .
des ordentliches

fllleinmädchen
( nicht unter 24

Jabren ) in Herr -
schaftshaushalt zu
8 Person , gesucht ,
daS allen Anfor -
derungen eines x,e-
pflegten HaushallS
gewachsen und in
der Küche bestens
bewandert ist (Bei -
Hilfe vorbanden ) .
Angeb . mit Zeug ,

nisabschr . u , 4928
ans Tnabtottfiiiro .

Stellengefuche

Fräulein , gesetzten
Alters , sucht

Beschäftiqnnfl
Im Haushalt gegen
Kost u .leeresgimm .,
da eig . Möbel .
Ang . u . Nr . 4928

ans Tagblattbüro .

Frau
gesetzt . Alt ., welche
bew . t . d . Führg .
eines gt . Haushalts ,
eins . u . bess. Küche,
tm Naben , Bügeln ,

Sprachkenninisse .,
sucht Stellung ,

gleich welcher Art ,
auf fof . od . später .
Bescheid . Ansprüche .

Off . u . Nr . 4980
ans Tagblattbüro .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Basel
Erstellung einer Freiladeanlage Im

Bahnhos Basel Reichsbahn ( Schweizer
Gebiet ) rund 370 m « Erdbewegung ,
Einbau von IIb m Gleis und einer
gelreuzten Weiche , 1800 m > Straßen ,
Herstellung , 1600 m 2 Asphalttränl -
maladain . Abbrechen und Neuversetzen
von ISO m Gehwegrandstetnen und
170 m J Rinnenpslasier , 300 rn 1 Geh -
Wegflächen zu vergeben . Leistungsver
zeichnis lönnen gegen Einsendung von
1,70 RM . in bar beim Reichsbahn -
oetriebsamt Basel angefordert werden ,
dort auch Einsicht der Verdingungs
unterlagen und Pläne , die nicht ver
sandt werden . Angebote mit Aufschrist ,
postsrei , verschlossen bis Montag , den
27 . Mai 1S3S hierher senden . Zu
schlagssrist 28 Tage .

Reichsbahnbetriebsamt Basel .

Imkerlehrgänge
an der Etaatl . Landwirtschaftsschule

Auguftenberg bei Durlach .
1. Ansängerlurs vom 27 . Mai bi »

1. Juni .
2 . KöniginnenzuchtlurS am 8 . und

4. Juni d . I .
Kursgebühr S., bzw . 2 RM .
Baldige Anmeldung erforderlich .

Karlsruhe
Lieferung von Stratzenteer
Das Bad . Finanz - und Wirtschasts

Ministerium , Abt . für Wasser - und
Straßenbau in Karlsruhe , Zirkel 8 ,
vergibt die Lieferung von etwa 3000
Tonnen Strabenteer und etwa S800
Tonnen Straßenleer mit Zusatz von
Bitumen zur Oberflächenbehandlung
von Reichsstraßen und Landstraßen
1. Ordnung im Jahre 193S .

Die Verdingungsunterlagen kbnnen
von uns gegen Voreinsendung von
1 RM . bezogen werden .

Angebote mit der Aufschrift „ Teer -
lieferung 193S " sind verschlossen und
portofrei bei uns einzureichen .

Eröffnungstermin ! Freitag , 24 . Mai
1935 , vorm . 10 Uhr .

Karlsruhe , den lO . Mai 1035 .
Badisches Finanz - und Wirtschafts »

Ministerium — Ab «, sür Wasser - und
Strastenbau —

tftoßfjaarmattabe
dreiteilig mit Kell , sorgfältige ,
Anfertigung in pr . halbleinen
Drell , Roßhaar handgezupft , L_ __
reine Wollauflage

Neuanfertigen und Aufarbeiten
von Schlaraffia - Kapok -
Seegras - Matratzen in
eigenen Werkstätten

HERRENSTR.24 .

Z
N

Wer frische Luft will
der geht raus ins Grüne . In Natur und Sonnen «
schein werden wir alle ganz andere Menschen . Der
Höhepunkt solcher Tage kann jedoch nur erreicht
werden , wenn man sich in seinen „sieben Sachen "
wirklich wohl fühlt . Dann sind solche Tage aber
»uch unvergeßlich . Die rechte Sportkleidung finden
Sie immer wieder bei Sport -Freundlieb , denn das
ist unsere besondere Stärke

Sport -Anzug mit Knickar 39.50 49.50 59.—

Spore -Anzug mit 2 Hosen 49.50 63.— 78.—

Sport -Sacco ' j 28.— 32.— 35.—

11.80 14.50 18.—

Die beste Zugabe zu Spargel
sind die anerkannt vorzüglichen

Fleischpasteten
der Konditorei

Fr. Nagel
Waldstrane Nr. 41 - 45
Ecke Kaiserstraße
Fernsprecher Nr. 699 .

Besichtigen Sie bei Bedarf mein
reiches Lager auserlesener Modelle

Möbelhaus

Ehv.65enwk
Ritterstraße 8 , neben Tietz

Verschiedene
eichene

Schlaf¬
zimmer

billig zu verkaufen .
Ehestandsdarlehen .
Schreinerei und

Möbellager
BETZ

Humboldtstr . 25V.

Schlaff¬
zimmer

Eiche , m. schön .
Garderobeschr . ,

komplett für nur

Mk . 245 .-
Das Zimmer war
im Gebrauch , je¬
doch gut erhalten

HESS
Karlsruhe

Jetzt
Adlerstr . 13

direkt an der
Kaiserstraße

m 20 000.—
ans nur beste I . HY-
pothclcn auszulcili .

Off . u . Nr . 4924
ans Tagblattbüro .

Inserieren
bringt Kewinq !

Empfehlungen

Kronenstr . 3, 1 Tr .
am Schloßplatz

fachm . Beh .
H . W .,

Wilhelmstr . 10 , III .

. . , und bei schönem Wetter «

f0raws&m
y&fäee Mnkm!

Wenn die Sonne vom blauen Himmel
lacht , dann sollte jeder , der nur ein
kleines Stückchen Garten oder einen

( Balkon besitzt , seinen Kaffeetisch
nach draußen stellen . Und daß die
Sonne auch auf eine hSbsche , schön
gemusterte Decke fällt - dafür sorgt
unsere große Auswahl wohlfeiler

Garten - nnd Künstler -Decken.

Garten -Tischdecke ÄXbe
in modernen Karomustern , indanthren
Farben , Größe 110x110 cm . . . Stück

Rips -Tischdecke indanthren
aparte Farben , geeignet für Garten - und
Balkontische 130 x 130 cm . Stück

Kaffee-Tischdecke Sn
icht - , luft - u .waschecht f. Garten u . Haus
.schön . Pastellfarben , 130 x 160 cm , Stück

Kaffee-Tischdecke indanthren
modernem Noppengewebe , in großer
Farbenauswahl , 130 x 160 cm Stück

1 .45

2 . 25

2.45

3 .25

Künstler-Druckdecken
indanthren , moderne Spritzmalerei , koch - «
echt , Größe llOx 110 cm Stück i

Künstler -Druckdecken
indanthren , solides Kreppgewebe i . mod . *
Blumenmustern , 130 x 160 cm . . . . Stück ,

Kaffee -Tisch deckes '
p̂ fdmS.

garant . licht - , luft - u .waschecht auf weiß u .
beige Kreppgewebe , 130 x 160 cm , Stück '

Jacquard -Tischdecken ^ ,
"

solide Gebrauchsdecke , für Haus - u . Wirt - i
schafts zwecke , Größe 125 x 150 cm , Stück .

Tisch - Schneidezeuge , buntejacquardgewebe S bXft- un
nd

waschecht , daher ganz besonders für Garten - und Wirtschaftsdecken n IC ft nr "1 QK
zu empfehlen , in schöner moderner Ausmusterung , 125 cm breit , Mtr . 2 . . /ü 1 . 00

Saubere Putzfrau
sucht noch Arbeit
für Donnerstags .
Ang . u . Nr . 4S26

ans Tagblattbllro .

Verkäufe

HAUS
itt gutem Zustand ,
mögl . ui . Doppel -
Wohnung ., in gut .
Lage der Oststadt ,
b . größ . An, , zu
laufen aesucht .
Ang . u . Nr . 4927

ans Tagblattbllro .

Gelegenheitskauf !
Sebr . Schlafzimmer ,
best , aus : 1 Schrl .,
1 Waschlom . m . M .
u . Spiegelaussatz , 2
Nachtt . m . Marmor ,
2 Bettftell . m . Röste
u . Matratzen

« ur ^ 125 » —

Kastner , Douglas -
strafte 26 .

RADIO

Anzahlung 7 .25 M .
Monatsrate 4 .40M .

Radlo-Piasecki
Tchützenstrahe 17 .

Betr . : Zurückgelegte Wolle

Wir bitten unsere verehrliche Kund-
schaft , die vor dem 15 . April zurück¬
gelegte

Wolle
bis Donnerstag , den 16. Mai abzuholen
oder neu zurücklegen zu lassen.

Anleitung und Beratung
durch unser geschultes
Fach - Personal jederzeit !

uvckcuxL
BIUIG

zu verlausen :
1 Regulator , zwei
Tische , Spiegel lt .
f. Verschiedenes.

Brüband ,
Lasanenplatz 7y

Schreibmaschine
Nähmaschine

35 .—, 40 .—, 46 .—
verkauft : Miller ,

Weinbrennerst . 2g .

Eismaschine
mit elellr . Betriel
zu verlausen .

Gluckst». 9, Laden .

Schränle , Kommiid .,
Waschlommode ,

Dipl . -Schreibtisch ,
Tische , Stühle , schö-
nes , weift . Schlaf -
zimmer , m . Matr .,
Betten , Federbett . ,

Altenschränlchen ,
Möbel aller Art ,

sebr billig im
An - und Verlauf

G « t m a n n ,
Rudolfstr . 12 .

1 ElllSsUM
mit Schiebtüren ,
Konseltionsständer ,

Kleiderbügel ,
1 Ladentisch ,
1 eis . Firmenschild ,
1 gr . Transparent

sür Ballon ,
billig zu verlaufen :

Wilhelmstraße 36 ,
1 Treppe .

Schone , naturlas ,
Küche

Büfett mit mod .
Verglasung innen
ausgelegt , Email¬
raum ,Besteckein¬
teilung , Tonnen¬
garnitur , Löffel¬
garnitur , Eieruhr ,
1 Tisch m. Linol . ,
2 Stühle , 1Hocker

115 .-
Krämer

| Tiermarkt j

Wolfshund
% I . alt , billig zu
verlaus . Darlanden ,
Langenackerstr . g .

M .Tim - i -n 'Hir -n

Gebraucht ., guterh ,

Küchensclirank
Karlsruhe

Kaiserstraße 30
zu laufen gesucht .
Ang . u . Nr . 4926

ans Tagblattbllro .

jeder Art und Ausführung liefert
rasch d . BRAU N G . m . b . H . ,
Karlsruh«, Kerlfriedriohstraße 14

Haben Sie schon
mal probiert ?

Mandel -
Geschmack Beute , 6 *

Vanille -
Geschmack Beutel 6 #

Schokolade - « „ !
Geschmack Beutel ^

J

Himbeersirup - . 2580 , -. 50 u. 1

Verbilligter Brotaufstrich
verschiedene Sorten m

*50
Pfund

Apfelgelee safi Him Ä - . 52
Apfelgelee ^ e r

Johan
D
ni" - . 50

Apfelgelee sa« Himb ein - . 60
Erdbeerkonfitüre s . - . 65
Aprikosenkonfitüre . 65

Aprikosen ied .«»«
als Kuchenbelag , Kompott u. Mar -
melade , 10 Pfd. - Dose 2 .70 , Pfd.

Maibowle
(Waldmeisterbowle ) JR

aus reinem Traubenwein , trinkfertig
Literflasche Inhalt 1 ^ . 9

(gut gekühlt zu trinken ) m ■
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